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Sehen den König ab! 


Norweger beichliegen Losreißung 
von Schweden. — Wollen aber 
einen Prinzen aus Oslard Haus 
als König annehmen. 


Chriftiania, Norwegen, 7. Juni. 
Der norwegiihe Landtag erklärte 
heute die Vereinigung Norwegens mit 

Schiveben, unter Einem König, für 

aufgelöft und proflamirte die Abjeb- 

ung bon Däfar U. als König von 

Norwegen. 
Gleichzeitig Wurde der jebige 

Staatsrath ermächtigt, bis auf Weite: 

res die Regierung über Norwegen zu 

führen und die Befugniffe auszuüben, 
welche bisher dem Könıg zufamen. 

E3 wurde eine Adrefje an den Kö- 
nig angenommen, welche erflärt, daß 
man fein Webelmollen gegen ihn oder 
feine Dynaftie oder gegen die jchmwebi- 
Ihe Nation hege, und fodann ihn er- 
jucht, mitzumirfen zur Musmählung 
eines Prinzen aus dem jungen Haus 
Bernadotte, welcher den Thron Nor⸗ 
wegens einnehmen ſolle. 

Bekanntlich war ſchon lange von ei— 
ner ſolchen Losreißung die Rede; ſie 
ging aus dem, immer ſtärker erden: 
den Wunjch nad) der Errichtung eine 
getrennten Konfulardienftes für jedes 
der beiden Länder herbor. König D3= 
far wollte aber hartnädig davon nichts 
wiſſen und vetoirte erft kürzlich die, 
ihm vom norwegischen Staatärath 
unterbreitete Vorlage, welche dieSchaf- 
fung eines befonderen norwegiſchen 
Konfulardienftes verfügt. Die Nor- 
meger behaupteten und behaupten nod), 
daß der König, indem er diejes Veto 
nicht miberrief, forwie auch durch fei- 
ne Abmefenheit von Norwegen jeine 
Rechte und Pflichten als König Nor- 
wegens vorerſt fällig gemacht habe. 

London, 7. Juni. Der Korreſpon— 
dent der „Times“ in Chriſtiania will 
aus guter Quelle wiſſen, daß Schwe— 
den indirekt Norwegen die Verſiche— 
rung gegeben habe, es werde keine 
Gewaltmaßregeln anwenden, 
um Norwegen in der jetzigen Union zu 
erhalten. 

Stockholm, Schweden, 7. Juni. — 
König Oskar hat in einem —— 
an den norwegiſchen Premierminiſter 
Michelſen (der, gleich ſeinen Kollegen, 
heute ſein Amt niederlegte, aber vom 
norwegiſchen Landtag erſucht wurde, 
vorläufigKegierungsfunktionen auszu⸗ 
üben) einen lebhaften Proteſt gegen den 
Losreißungsbeſchluß des norwegiſchen 
Landtages geſandt. Ob dem Proteſt 
eine Aufbietung von Waffengewalt fol— 
gen wird, iſt mindeſtens fraglich. 

Shriftiania, 7. Suni. 5 fozialiftifche 
Mitglieder des normwegifchen Landta- 
ges erklärten fich gegen die Adreffe an 
den König DEtar von Schweden. 

Leben Augenblid ift eine Proflama- 
tion des Landtages an das norwegische 
Bolf zu erwarten. 

Brand im Dom! 

Berühmte deutfhe Path. Kathedrale von 
Dernichtung bedroht. -— Univeriität Bonn 
erhält Mommfens biitorifche Bibliothef. 

(Spezialfabeldepefhe der „N. V. 
Berlin, 7. Suni. Der herrliche Dont 

in Fulda, * Mittelpunkt der gegen— 

wärtigen Feier des Bonifazius— Jubi— 
läums, wäre Montag Abend beinahe 
ein Raub der Flammen geworden. An— 
läßlich des 1150. Todestages des Apo= 
ftels der Deutfchen war der Dom in 
allen feinen Theilen illuminirt. Plöß- 
lich fing der Nordthurm euer, und 
das gefräßige Element theilte ich nad) 
furzer Zeit auch dem Güdthurm mit. 
Beide Thürme brannten vollitändig 
aus, und der Sübthurm ftürzte mit 
furdtbarem Krad auf den Marftplat 
nieder—ein beängfiigender Augenblid, 
do fam glüdlichermweife fein Men: 
fchenleben zu Schaden. Die Gloden 
wurden durch die Flammengluth zum 

Schmelzen gebradit. 

Dant der heldenhaften Anftrengun= 
gen ber Yeuermehr murbe ber Dom 
felbft nur wenig bejchädigt. Das In— 
nere des altehrivürdigen Gotteshaufes 
ift volfftändig heil geblieben, und jeine 
Rettung wird geradezu als ein Wun- 
ber bezeichnet. Auch die, 58 Meter 
hohe Kuppel ijt nicht mit ben beiden 
Thürmen, die fie no) um fieben Meter 
überragten, vernichtet worden. Jeden- 
falls werden die, zur Gedenkfeier er= 
ſchienenen zahlreichen geiftlihen und 
meltlihen Würdenträger fofort dafür 
Sorge tragen, daß die erften Schritte 
zur Miebererrichtung der beiden Thür- 
me gethan werben. 

Die Feſtwoche, welche in Fulda ein— 
geleitet wurde und in welche auch die 
Konferenz der preußiſchen Biſchöfe 
fällt, wird durch die Feuerkataſtrophe 
keine Unterbrechung erfahren. Zu dem 
Bonifazius-Jubiläum haben ſich drei 
Kardinäle, über 40 fonftigefKirchenfür- 
ften und viele Pilger aus allen Theilen 
des Reiches eingefunden. Auch zahl⸗ 
reiche ausländiſche Geiſtliche ſind an— 
getommen, ſo die Erzbiſchöfe vonWeſt⸗ 
minfter und Utrecht, mehrere öſter— 
reichiſche Biſchöfe, die apoſtoliſchen Vi⸗ 
kare von Schweden, Norwegen und 
Dänemark, ſowie der Abt von Monte 
Gaffino. Ihnen haben ſich mehrere 
Fürftlichteiten und Vertreter bes hohen 
—* angeſchloſſen. Eine großartige 

eſſion bewegte ſich mit ſämmtli— 

Sen beiten durch die Stadt. Bei dem 

— —— de bie Biſchöfe Ko⸗ 
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rum-Trier und v. Keppler-Rothenburg 
Feſtpredigten, und in der darauf fol— 
genden Feſtverſammlung ſprachen die 
Abgeordneten Gröber und Schmitt— 
Immenſtadt. 

Die Konferenz der Biſchöfe nimmt 
am 9. Juni ihren Anfang. Die Feier 
des Bonifazius-Jubiläums dauert bis 
zum 11. Juni und wird am Abend 
durch eine allgemeine Illumination der 
hiſtoriſch intereſſanten Stadt zum Ab— 
ſchluß gebracht werden. 

In Poſen beging der Wirkl. Ober— 
konſiſtorialrath Generalſuperintendent 
Heſekiel in geiſtiger und körperlicher 
Rüſtigkeit die Feier ſeines ſiebzigſten 
Geburtstages. Anläßlich deſſen trafen 
bom Kaifer und der Kaiferin herzliche 
Glückwunſchdepeſchen und koſtbare 
Geſchenke ein. Sie bilden die Anerken— 
nung für die kraftvolle und mann— 
hafte Stellungnahme gegen den pol— 
niſchen Anſturm, durch welche ſich der 
ehrwürdige Geiſtliche ſtets ausgezeich— 
net hat. 

Aus Bonn meldet eine Depeſche, 
daß der dortigen Univerſität von einer 
ungenannten Dame die geſammte hi— 
ſtoriſche Vibliothef des, am 1. No= 
bember 1903 in Charlottenburg ges 
torbenen berühmten Hiitorifer3 Theo 
dor Mommfen gefchentt worden tft. 

Große Schlacht 
MWird wieder in der Mandfchurei erwartet. 

— Linewitſch äußerte ſich zuverſichtlich. 

Paris, 7. Juni. Der Korreſpondent 
des Pariſer „Journal“, welcher ſich bei 
den Ruſſen am Gunſchupaß befindet, 
erwähnt, daß ſämmtliche auswärtigen 
Militärattaches, die überhaupt Die 
ruſſiſche Armee begleiten, dort einge— 
troffen ſind. Er fügt hinzu, die Ver— 
änderungen, welche in der japaniſchen 
Poſition erfolgt ſeien, erweckten den 
Glauben, daß eine große Schlacht nahe 
bevorſtehe! 

Ruſſiſches Hauptquartier am Gun— 
ſchupaß, 7. Juni. Generalleutnant 
Linewitſch, der ruſſiſche Oberbefehls— 
haber, äußerte ſich in einer Unterre— 
dung mit dem Korreſpondenten der 
Aſſoziirten Preſſe: 

„Ich bin kein Prophet und will kei— 
ner ſein, aber ich glaube feſt, daß ich 
die Japaner in der Mandſchurei ſchla— 
gen kann und werde. Unſere Nieder— 
lage zur See hat natürl..g die Hoff- 
nungen Derjenigen zerftört, welche zu 
Beginn de3 Krieges den Frieden in 
Tokio diftiren mollten, aber meine 
Pläne hat fie fein Bischen geitört. Ic) 
halte mich für ftarf gen. nicht nur, 
mich zu behaupten, ſondern ſogar, zum 
Angriff überzugehen.“ 

St. Petersburg, 7. Juni. Trotz al— 
ler ſonſtigen Anzeichen gegentheiliger 
Art wird verſichert, daß der Friede 
nicht mehr weit ſei. Großfürſt Michae— 
lowitſch, der einflußreiche Schwager 
des Zaren, und bis zum jüngſten ruſ— 
ſiſchen Seeunheil ein unentwegter 
Kriegsparteimann, hat ſich, wie man 
hört, dem Großfürſten Wladimir im 
Rathe zum Friedensſchluß gleichfalls 
angeſchloſſen, und ebenſo Admiral 
Alerjem. Der Kriegspartei fcheint, 
das Rüdgrat gebrochen zu fein! 

Es heißt, die ruflifhe Negierung 
habe eingemilligt, daß die 5, zu Wla- 
nila vor Unfer liegenden ruffijchen 
Kreuzerboote dort bis zum Ende des 
Sirieaes internirt bleiben Jollen. 

Iofio, 7. Juni. Wie man nadträg- 
(ich hört, verfuchten, al3 das ruffifche 
Schlachtſchiff „Orel“ ſich bereits erge— 
ben hatte, verſchiedene ruſſiſche Offi— 
ziere und Matroſen, dasſelbe in die 
Luft zu ſprengen. Die Japaner ent— 
deckten aber den Verſuch, und 8 der 
Rädelsführer wurden erſchoſſen. 

Es wird jetzt amtlich zugegeben, daß 
die Japaner in der jüngſten Seeſchlacht 
unterſeeiſche Boote benutzten. 

Iofio, 7. Juni. (Halb 7 Uhr 
Abends:) VBom Hauptquartier der ja= 
panifchen Arınee wird mitgetheilt, daß 
eine Abtheilung ruffischer Infanterie 
(wie ftarf, wird nicht angegeben) am 
Morgen des 5. Juni Matfehatun, zwei 
Meilen nördlich pon Wei Juen Pau, 
anariff, aber zurüdgefchlagen murde. 
Am felben Tag verdrängte eine japa= 
niihe Streitmadt, die nad) Schahotfe 
porrüdte (9 Meilen vftlih bon 
Tſchangtu), die Rufien, welche in der 
Nachbarfchaft Gebiet bejeht hielten, 
und bejegte eine Anhöhe. 

Manila, 8 Juni. (1 Uhr Mor: 
gena:) iDe Studenten der juriltifchen 
Philippinerhochſchule von Narita ha— 
ben beſchloſſen, den Japanern Glück— 
wünſchen zu ihren Siegen zu ſenden, 
und haben erklärt, daß durch die Ja— 
paner das Anſehen der orientaliſchen 
Nationen wiederhergeſtellt werde. 

Es ſind noch keine Anzeichen für die 
Abfahrt der drei ruſſiſchen Kriegs— 
fchiffe aus der Bai von Manila zurbe- 
merten. Admiral Enquijt hat jeit fei- 
ner Antunft dahier no nicht3 aus 
St. Peteräburg gehört, obwohl er viele 
lanae Depejchen dorthin jandte. Die 
Rufen zeigen die größte Enttäufchung 
über die Unthätigfeit der St. Peters: 
buraer Behörden. 

Die Signalftation zu Corregidor 
berichtet, daß der deutihe Dampfer 
„Saardine“ dort vorüberfährt, mit 
Kohle für die Rufen. 

Ein Theil der japanischen Kavallerie 
trieb den Feind nordwärts nad Tjchi- 
tHohiagu (15 Meilen nördlih von 
Kwangping) und nach Matjchittun (7 
Meilen öſtlich von Tſchiyatun) hin, 
und die japaniſchen Truppen beſetzten 
die dortige Umgegend. 

Nagafati, 7. Juni. (5 Uhr Nachm. 
Der britifche Dampfer „Elurnum,“ 


ö—— — —— —— — 


nme... mann tn En Dr nn u 


Chicago, Mittwod, den 7. Zuni 1905.—5 Uhr-Ausgabe. 


1 welcher von von der Mitfui-Buffan-Dam- 

pfergefelichaft in Zofio gepachtet iit, 
wurde auf der Fahrt von Schanghai 
nad) Kobe, Japan, am 2. uni vom 
ruſſſichen Transportboot „Rion“ ans 
gehalten und durhfudht. Die Durch: 
juhungspartie warf 411 Säde Boh- 
nen, 125 Ballen Baummolle und 12 
Kilten Antimon über Bord, verließ 
aber plöglic; den Dampfer, unter der 
Erflärung, derfelbe fei freigegeben. 
Man vermuthet, daß ihr eine drahtloje 
telegraphifhe Botjchaft zugeaangen 
mar, melde die Annäherung japa= 
nifcher Kriegsfchiffe verfündete. 

Mafdington, D. K., 7. Juni. Die 
Frilt für die Abfahrt "der 3 ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe aus der Bai von Manila 
— wenn ſie nicht internirt werden ſol— 
len — iſt heute Abend um 6 Uhr ab— 
gelaufen und wahrſcheinlich nicht be— 
nutzt worden. 

St. Petersburg, 7. Juni. Der Bot— 
ſchafter der Ver. Staaten, Meyer, 
wurde heute zu Zarskoje Selo vom 
Zaren Nikolaus empfangen, ohneZwei— 
fel in Verbindung mit der Friedens— 
frage und mit Präſident Rooſevelts 
Vermittlungsanerbieten. 

Sieht drohend aus! 


Verbindung mit Moskau ſoll aufgehört 
haben. 

St. Petersburg, 7. Juni. Es wird 
mitgetheilt, daß alle Verbindung mit 
der alten Hauptſtadt Moskau—tele— 
graphifche und telephoniſch it ge— 
ſtern geſperrt ſei! 

Gerüchte über ernſte Straßen-— 
kämpfe daſelbſt ſind verbreitet! 

Militär und Polizei ſollen den 
Seſtowokongreß geſprengt haben, wel— 
cher gegen das behördliche Verbot in 
Moskau zuſammentrat, und darauf 
ſollen die Kämpfe losgebrochen ſein. 

Abeſſiniſche Frage war ſchuld? 

London, 7. Juni. Die „Times“ 
läßt ſich aus Paris melden, nicht die 
marokkaniſche Angelegenheit ſei die 
Haupturſache von Delcaſſés Rücktritt 
als franzöſiſcher Miniſter des Auswär— 
tigen geweſen, ſondern ſeine Weige— 
rung, die abeſſiniſchen Eiſenbahnen zu 
internationalifiren. Sowohl in Franf- 
reich, wie in England joll jtarfer 
finanzieller Drud angewandt morden 
jein, um Delcaffes Plan bezüglich die- 
fer Eifenbahnen zu bereiten. Man 
glaubt anfcheinend jebt, daß die Ver- 
bandlungen, welche mit Yondon und 
Rom bezüglich Abefliniens im Gange 
find, einen andern Ausgang nehmen 
werden, al3 man erjt eriwartete. 

— — — — 
Inland. 


Fluthen fteigen weiter. 
Sclimme Sage am Grand River in Michigan 

Grand Rapids, Mid., 7. Juni. Der 
Grand River hat Hochflutsfland und 
ftetgt noch immer weiter, infolge der 
Ihredlihen NRegenfälle mährend der 
legten 48 Stunden. Bis heute Mittag 
baten jchon 20 Fabriken wegen des 
Hohmafler® zumachen müffen, mo- 
durh 2500 Mann beichäftigungslos 
wurden. 

Am ſüdlichen Ende der Stadt iſt 
der Fluß ſchon weit ausgetreten, und 
ſind bereits die erſten Stockwerke der 
Häuſer überfluthet. Auch das nörd— 
liche Ende iſt bedroht; hier wird Alles 
aufgeboten, um den neuen Schutz— 
damm zu ſtärken. 

Die Hälfte der Fabriken auf der 
weſtlichen Seite iſt geſchloſſen, und 
alle Erdgeſchoſſe ſtehen unter Waſſer. 

Die Pumpen der „American Plaſter 
Co.“, deren Gipsbergwerke ſich unter 
den Fluß erſtrecken, mußten gleichfalls 
den Betrieb einſtellen, und wahrſchein— 
lich wird das Waſſer in das Bergwerk 
ſtrömen und ſchweren Schaden verur— 
ſachen. 

Auch fängt der Elektrizitätsdienſt 
an, zu verſagen. Die „Ediſon Co.“ 
war gezwungen, den Betrieb ihrer hie- 
figen Kraftanlage theilmeife einzuftel- 
len, und aus Xotell wird gemeldet, 
daß die Ediſon-Anlage daſelbſt, welche 
auch hierher Elektrizität liefert, noch 
vor heute Nacht geſchloſſen werden 
muß. 

Das Waſſer in Lowell (welches 
gleichfalls am Grand River liegt) 
ſteht höher, als zu irgend einer Zeit 
während der „rekordbrechenden“ Hoch— 
fluth des letzten Jahres. 

Sheridan, Wyo., 7. Juni. Das Ge— 
leiſe der Burlingtonbahn zwiſchen hier 
und Cody wurde durch ein plötzliches 
Steigen des Big Gooſe und anderer 
großer Ströme auf eine Strecke von 
38 Meilen ausgeſchwemmt. Infolge 
deſſen entgleiſten 10 Waggons eines 
Güterzuges unweit Cordon und ſtürz— 
ten den Bahndamm hinab. 

Blut fließt im Streit! 

Ein Todter und zwei Verwundete! 

Saginaw, Mich., 7. Juni. Das erſte 
Blut in Verbindung mit dem Stra— 
ßenbahnerſtreik, ſeit Sonntag, wurde 
heute Nachmittag vergoſſen. Hilfsſhe— 
riff Fred Hartes erſchoß Henry Wieck 
jr., einen Maſchinenbauer der Bere 
Marquette-Bahn, und verwundete zwei 
Andere, mwegea Ausjohlens von Nicht- 
gemwerfjchaftlern. 

Ehicagoer Schiff verfintt. 

Michigan City, Ind., 7. Juni. Der 
breimaftige Schuner „Bertha Barnes“, 
Eigenthum von Patrid Myers in Chi- 
cago und mit 162 Klaftern Bapierbrei- 
holz belaben, ift hier untergegangen, 
nachdem er gegen einen Dod gerannt 
mar. Die Bemannung wurde gerettet. 
Das Shiff war, Nothfignale zeigend, 
bon St. Yofepha ee Kanada, —— 
eingetroffen. 


Pachlgelder 


Erhält die Stadt jest für Raum 
unter den Bürgerfteigen. 


DV Donneli gegen Powers. 


Die Großdaler wollen den Wamen ihrer 
Ortichaft abändern. — Mayor Dunne be: 
jtreitet, dag er feinem fchottifhen Gajte 
gram geworden jei. 


Dber-Baufommiffär Paiterfon hat 
heute einen eriten Pachtkontratt abge= 
Ichloffen mit einer Partei, die fich aus 
freien Stüden dazu verjteht, für den 
Raum unter dem Bürgerjfteig, welchen 
fie benußt, an die Stadt zu bezahlen. 
E3 find dies die nhaber des Briggs 
Houfe, welche fich fo opferwillig zei= 
gen. Diefelben werden fünftig für 
1296 Quadratfuß Raum unter der 
Randolph Straße und für 1917 
Quadratfuß unter der Fifth Anenue 
jährlich $160.65 in die Stadtfaffe zah- 
len. Dem VBernehmen nad) fteht auch 
die Firma Marfhall Field & Co. me: 
gen eines ähnlihen Pachtkontrattes 
mit der Stadt in Unterhandlung, und 
andere Parteien werden ohne Frage 
dieſem Beifpiel folgen, was für die Fi- 
nanzberhältnifjfe der Stadt eine mes 
jentliche Aufbefferung bedeuten würde. 

Die Wahlfommiffion hat heute be- 
Ihloffen, mit der Nachzählung der 
Stimmen, die bei der jüngften Stadt- 
rathswahl in der 19. Ward abgegeben 
morden find, am rreitag beginnen zu 
laffen. Befanntlich beanftandet Gi- 
mon D’Donnell, der in genannter 
Ward als unabhängiger Kandidat im 
Felde war, die Rechtmäßigkeit der Er: 
wählung feines demokratiſchen Gegen— 
kandidaten Powers. 


In Großdale iſt eine Bewegung im 
Gange, den Namen der Ortſchaft in 
Brookfield umwandeln zu laſſen. Es 
iſt ein entſprechendes Geſuch an die 
Staats— Regierung gerichtet worden, 
und die Mehrheit des Gemeinderathes 
ſcheint mit der Aenderung einverſtan— 
den zu ſein. Jetzt wird aber von ver— 
ſchiedener Seite dagegen proteſtirt. Es 
wird geltend gemacht, daß die Aende⸗ 
rung jeden Grundbeſitzer im Ort von 
$3 bis $10 für Ueberfchreibung feines 
Beſitztitels koſten würde, beſonders 
aber, daß die Burlington Bahn nicht 
befugt ſein würde, auch ihre Bahnſta— 
tion umzutaufen, da fie nach den Be- 
dingungen der Landſchenkungen, wel— 
he ihr ©. ©. Groß feiner Zeit für die 
betreffenden Bahnhöfe in Grofdale, 
Eaft Großdale und Welt Großdale ge- 
macht, diefe Namen für die Stationen 
beibehalten muß. Richter Kavanaah 
hat auf die Veranlaffung der Proteft- 
ler Die Namensänderung bis auf 
Weiteres durch einen Einhaltsbefehl 
unterſagt. 

Mayor Dunne ſtellt in Abrede, daß 
zwiſchen ihm und ſeinem ſchottiſchen 
Gaſte Dalrymple eine Erkältung der 
Gefühle eingetreten ſei. Herr Dal— 
rymple, ſagt der Mayor, vertritt die 
Anſchauung, daß der ſtädtiſche Stra— 
Benbahnbetrieb fich in den Ber. Staa= 
ten als ein Fehlfchlag eriweifen würde, 
falls in die Straßenbahnverwaltungen 
die Partei- und die Beutepolitif hin⸗ 
einſpielen würde. Dieſer Anſicht aber 
ſei er, der Mayor, ebenfalls und ſchon 
immer geweſen. Er halte dafür, daß 
die Stadt ihren Straßenbahnbetrieb 
auf rein geſchäftlicher Grundlage zu 
regeln haben würde. Auch gegenwärtig, 
beim Privatbetrieb derStraßenbahnen 
jpiele in diefem die Politif eine zu 
große Rolle. So ziemlich jever Stadt: 
bater, der eS darauf anlege, fünne 
bon den Gtraßenbahnverwaltungen 
Gefälligfeiten aller Art erlangen, be: 
jonder8 die Anftelung von guten 
Yreunden und getreuen Nachbarn im 
Straßenbahndienft. Herr Dalrymple, 
fagt der Mayor, habe ihm einige fehr 
gute Fingerzeige in Bezug auf die 
Einrichtung des ftädtifchen Verkehrs— 
dienftes gegeben und mürbe mahr: 
Icheinlih nad feiner Rüdtehr übers 
Meer die Eindrüde, welche er hier ge- 
monnen, in einer Dentfchrift nieder: 
legen. 

Baulommiffär Williams läßt gegen: 
mwärtig die neuen Bauperordnungen, 
es find deren im Ganzen 384, in 
Yorm eines handlichen Taſchenbuches 
drucken. Dasſelbe wird Bauunterneh— 
mern, Architekten und Bauhandwer— 
kern fehr nützlich ſein, und von ſolchen 
wahrſcheinlich viel gekauft werden. 


Bein zermalmt. 


Dem Arbeiter Philip Shrimpton, 
1110 Wrightwood Ave., wurde heute 
Morgen an der Dunning Straße von 
einer Rangirmaſchine der Chicago, 
Milwaukee & St. Paul-Bahn, vor 
welche er, einem Perfonenzuge aus- 
mweichend, gefprungen mar, da3 rechte 
Bein zermalmt. Der Verunglüdte war 
da8 Bahngeleife entlang gegangen. 
Die Polizei jchaffte ihn ing Alerianer- 
Hoipital. 


Kurz und Nen. 


* Die dur der Tod von €. ©, 
Keith vafant gewordene Stellung bes 
Schagmeifters der Univerfität Chicago 
ift Herrn H. WU. Haugan,- dem Präfi: 
denten der State Banf of nr. 
— worden. 


Hält es für zu traurig. 


Proteft gegen einen Gefchäftsplan der 


Metropolitan = Hochbahn = Gejellichaft. 


Die Metropolitan Hochbahn-Gejell- 
Ihaft fteht im Begriff, ihrem Per: 
fehrsgefchäft aufzuhelfen dur die 
Einrihtung von VBegräbnißzügen. Sie 
läßt bei ihrer Halteſtelle an der Laflin 
Straße gegenwärtig eine Aufzugsvor— 
kehrung einrichten, welche zur Beför— 
derung der Särge auf den Bahnſteig 
dienen ſoll. Falls die entſtehende Nach— 
frage es rechtfertigen ſollte, will die 
Geſellſchaft ähnliche „Empfangsſtatio— 
nen“ für Leichen noch auf acht anderen 
Halteſtellen ihrer Linien einrichten laf- 
ſen. Nun iſt aber beim Bauamt ge— 
gen die Ausführung dieſes PlanesVer— 
wahrung eingelegt worden. Herr E. 
B. Baldwin, 500 Congreß Str., hält 
dafür, daß die Nachbarſchaft ein zu 
trauriges Gepräge erhalten würde, 
wenn dort täglich eine große Anzahl 
von Leichenzügen einträfe, bezw. von 
beſagter Station abginge. Das Bau— 
amt wird zunächſt feſtſtellen laſſen, ob 
beim Bau der Aufzugsvorkehrung al— 
len behördlichen Vorſchriften entſpro— 
chen wird. Oberbaukommiſſär Patter— 
ſon läßt außerdem unterſuchen, ob die 
Metropolitan Co. nicht die ihr in ih— 
rem Freibriefe ertheilten Befugniſſe 
überſchreiten würde, wenn ſie die Be— 
förderung von Leichen übernimmt. 

— — — tt 


Eine geflickte Ehe. 


Erweiſt ſich als ebenſo wenig dauerhaft, wie 
früher. 


Vor einem Jahre erlangte Frau 
Minnie Diggs eine Scheidung von 
ihrem Mann Charles H. Diggs, und 
zwar auf Grund grauſamer Behand— 
lung. Diggs ſollte ihr wöchentlich 87 
Nährgeld zahlen, hielt es aber für vor— 
theilhafter, ſeine gejchiedene Frau mies 
der zu heirathen, und im Oktober 
murde die Ehe in Nem York wieder 
zuſammengeflickt. Aber wie es mit ſol— 
cher Flickarbeit geht, ein neuer Riß 
entſtand bald, weil Charles inzwiſchen 
kein beſſerer Mann geworden war. Alm 
26. April verließ Minnie ihn zum 
zweiten Mal und hat jet im Kreisge⸗ 
richt wieder auf Scheidung angetra— 
gen. Das Holz- und Kohlengeſchäft, 
Nr. 416 36. Str., welches Frau 
Diggs ihrem Manne nach ihrer Ver— 
ſicherung hat aufbauen helfen, hat er 
bald nach der erſten Scheidung ver— 
kauft und nun eine Anſtellung an In— 
diana Ave. und 43. Str. gefunden. 


Diebiſches Pack. 
Beraubt einen Wirth um 825. 


Die Polizei fucht ne nach zwei Frauen— 
zimmern, welche an der Beraubung 
der Wirthſchaft von Nels Hohnberg, 
138 Townsend Str. geſtern zu ſpäter 
Abendſtunde theilgenommen haben fol- 
len. Hohnberg berichtete der Polizei 
heute, daß die Frauen zufammen mit 
zwet Männern nad) feiner Wirthichaft 
famen und, nachdem fie verfchiedene 
Glas Bier getrunfen hatten, mit ihren 
Begleitern in Streit geriethen. Hohn 
berg und feine Frau verfuchten Frie- 
den zu jtiften, und fofort fiel das Die- 
besgefindel über die Wirthsleute her. 
Eines der Weiber ftahl während des 
Streites $25 aus der Geldlade und 
berfehtwand. Hohnberg wurde von den 
drei anderen verhindert, der Diebin 
zu folgen, und niedergefchlagen. Als er 
wieder zu fich fam, war das Pad fort. 
Der Wirth alaubt, eines der Meiber 
zu fennen, und hat heute einen Haft- 
befehl ermwirft. 


Mup ausgeglichen werden. 


Bundesrichter Bethea bat heute den 
Anwalt BliR und die Chicago Title 
and Truft Co. angemwiejen, Gründe an: 
zuführen, weshalb fie dem Banferott- 
beriwefer Michael ©. Bright nicht eine 
gemwiffe Summe Geldes auszahlen jol- 
len, das fich al Kaufpreis für verfchie- 
dene Liegenjchaften aus der Stinfon’- 
[hen Banterottmaffe in ihren Händen 
befindet. E3 fcheint, daß Herr Blik 
den fraglichen Verkauf für Bright be- 
forat bat, aber mit dem Vorbehalt, daß 
das Geld an Bright nicht abaeliefert 
werden jolle, ehe diejer nicht mit ihm 
betreff3 der Kommiflion abgerechnet 
hat, die er für feine Dienite bean- 
pruct. Herr Bright fagt übrigens, e3 
banble fich bei diefer Angelegenheit nur 
um eine Formjache. 


Börjenmaller ausgeftohen. 


'n der geitrigen Verfammlung ber 
Direktoren der Produftenbörfe wurde 
ein Mitglied ausgeftoßen, während die 
Anklage gegen eine andere Mafler- 
Yirma vor ein beſonderes Komite ver— 
tiefen wurde. Der Ausgeftoßene, €. 
U. Rang, Toll fich durch feine Ausfagen 
vor den Direktoren in denBerhandlun- 
gen gegen den MitteMai ausgeftoßenen 
€. H. Prince jelber bloßgeftellt haben. 


— — — — 
Das > Wetter. 


Chicago und Um — — bewöllt heute 
Abend, morgen 


anhaltend Fühl. Friſcher 
Nordwind. 


Illinois: Im — ſchön heute Abend und 
Donnerſtag; heute Abend kühler im ſüdlichen und 
mittleren Xbeil. Prilöer Nordiwind 

Andiana: Im A — ſchön Dei Abend und 
Donnertag; beute Friſcher Nord: 


— Michigan: Theilweiſe bewöllt heute Abend 
und Donnerftag, heute Nahmittag oder Abend mög: 
licher Weiſe —— und fühler im jüdöftfichen 
Theil. WFriiher Nordiwind. 

Wistonfin: Schön heute Abend und meer 
— Wind. 


wre A Ed 


5 Grad, 
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bend kühler. 
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Die Zeichen günflig. 


Friedeus-Unterhandlungen werden 
heute wieder aufgenommen. 


— 


Tritt in den Hintergrund. 


Da Shea ſich jetzt nicht mehr perſönlich an 
den Verhandlungen betheiligen darf, will 
£evy Mayer fid mit der Rolle eines Zu— 
ſchauers begnügen. 


Präſident W. J. Gibbons vom Zen— 
tralrath der Fuhrleute wird erſt heute 
Nachmittag den Ausſchuß vervollſtän— 
digen, welcher mit einem ſolchen der 
Arbeitgeber über neue Friedensbedin— 
gungen unterhandeln ſoll. Es kommt 
viel darauf an, ob Gibbons zu Mit— 
gliedern dieſes Ausſchuſſes Anhänger 
von Präſident Shea ernennen wird, 
oder nicht, da dieſer natürlich wieder 
verſuchen würde, den Friedensſchluß 
aus Rache dafür zu hintertreiben, daß 
der Zentralrath es wagte, die Ernen— 
nung eines mit Generalvollmacht aus— 
geſtatteten Ausſchuſſes in ſeiner Abwe— 
ſenheit und ohne ſeine Zuſtimmung zu 
beſchließen. 

„Ich werde den Ausſchuß erſt heute 
Nachmittag durch die Ernennung der 
noch fehlenden Mitglieder vervollſtän— 
digen,“ ſagte heute Mittag Herr Gib— 
bons zu einem Vertreter der „Abend— 
poſt.“ „Inzwiſchen warte ich auf Be— 
nachrichtigung von Seiten der Arbeit— 
geber, wo und wann die beiderſeitigen 
Ausſchüſſe ſich treffen ſollen. Unſer 
Ausſchuß hat die Vollmacht, ſofort ei— 
nen Friedensvertrag zu unterzeichnen 
— falls er die Bedingungen heraus— 
ſchlagen kann, die wir haben wollen“, 
ſetzte Herr Gibbons in vielſagendem 
Ton hinzu. 

Im Lager der Arbeitgeber wartete 
man noch auf die Nachricht, daß Gib— 
bons den Ausſchuß vervollſtändigt 
habe, indeſſen ſteht feſt, daß die bei— 
derſeitigen Vertreter ſpäteſtens heute 
Abend in ihre Berathung eintreten 
werden, welche dem großen Streik ein 
Ende machen mag. Die Gewerkſchaf— 
ten verſteifen ſich jetzt nicht mehr da— 
rauf, daß in dem Friedensvertrag auch 
die Expreßkutſcher eingeſchloſſen ſein 
müſſen, woran bekanntlich der Frie— 


densihluß am legten Samftag haupt= | 


Jächlich feheiterte, fondern fie merden 
fich mit der Zufage begnügen, daß den 
Unionleuten nicht zugemuthet iwerben 
wird, jolche Arbeit zu thun, welche von 
Rehtsmegen bon den Erpreßfutfchern 
getban merben müßte. 

Anwalt Leon Mayer hat durchblicen 
laffen, er werde fi jeßt, nachdem 
Präfident Shea ſich an den Friedens— 
verhandlungen nicht mehr perſönlich 
bethätigen darf, mit der Rolle des Zu— 
ſchauers begnügen, anſtatt den Wort— 
führer des Verbandes der Arbeitgeber 
zu ſpielen, wie bisher. Mit dieſer Zu— 
rückhaltung wird Herr Mayer übrigens 
nur einen Wunſch der Gewerkſchaftler 
erfüllen, ehe dieſe ihn fömlich ausge— 
ſprochen haben, was zu thun ſie übri— 
gens nicht zögern würden, falls Herr 
Mayer ſich wieder in den Vordergrund 
der Verhandlungen ftellen follte. 

Richter Kohljaat hat heute die Zeu— 
genvernehmung in dem Gerichtsmiß- 
achtungs = Verfahren gegen Daniel 
Garrigan, einen ftäbtifchen Feuer— 
mwehrmann, beendigt, welcher des An= 
griffs auf Franf Curry, den Führer 
der Streitbredher, und den farbigen 
Nichtgemerkichaftsfahrer Thomas Dor= 
fey, an der Rufh und Michigan Str., 
angeflagt ift. Der Angriff jollte am 
2. Mai erfolgt fein. Der Richter hat 
fih die Entjchetdung vorbehalten. 

Sobald die Verhandlung heute Vor— 
mittag aufgenommen mar, verlas ber 
Anwalt Le Bosty eine befchiworene 
Ausfage des Polizeirichters Mayer, in 
welcher die von Bert U. Crome, Tho3. 
Dorjeyg und Hy. Ihompfon, Nichtge- 
mwerfjchafts = Fahrern, gegen ihn erho- 
benen Bejchuldigungen ungehöriger 
Amisverwaltung in Wbrede gejtellt 
find. Der Polizeirichter erklärt, er 
habe die - von Garrigan verhufteten 
brei Leute zu Gelpftrafen verurtheilt, 
nadhdem mehrere Roliziften und fünf 
andere Zeugen Ausfagen über den 
Sachverhalt gemacht hatten. Die An 
geflagten Hätten fih zu vertherdigen 
beritcht, die Schuldbemweife wären aber 
überwiegend gemejen, und ihm jet feine 
andere Wahl geblieben, als fie in 
Strafe zu nehmen. Bert A. Erome fei 
erft nach der Verhandlung imGerichts- 
faal eingetroffen. Richter Mayer be- 
ftreitet, daß er oder die Angejtellten 
des Polizeigerichts an der Chicago 
Avenue von Vorurtheilen gegen Die 
Angeklagten befangen gemwefen jeien. 

Mary M. Mullen, Wittwe eines 
Geefapitänd, 230 Wella Str. mohn- 
baft, fagte unter Eid aus, daß fie Au- 
genzeuge der Rubeftörung an ber Rufh 
und Michigan Straße gemejen fei. 
Garrigan jei mit Steinen bemorfen 
worden, habe aber troßdem einen Ne- 
ger verfolgt und verhafte. Er habe 
weder nach diefem geworfen noch ihn 
geichlagen. 

Ein weiblicher Stenograph verlas 
nun einen Theil feiner Aufzeichnungen 
über die Gerichtsperhandlung vor Po- 
lizeirichter Maper. 

Richard A. Demmid, Rechnungs» 
führer der Spaulding & Merrid &o., 
Aush und Michigan Str., fagte eben- 
fall3 aus, er habe Garrigan nicht 
Steine ‚werfen fehen,: wohl aber ben 


Neger Dorfey fchlagen, ala jener mit 
diefem am PBolizeimeldefaften ftand. 

Der Richter lehnte dann den Ans 
trag des Adoofaten Le Bosty ab, Gars 
rigan vor Gefhmworenen zu progeffiren, 
und fhloß die Verhandlung. 

Die Verhandlung derAntlagen gegen 
Die Olfon, den „Ichredlichen Schwe= 
den“, wegen Gerihtsmigacdhtung, mur= 
de verjchoben bis nach Erledigung der 
in den Staatsgerichten gegen denMRann 
ſchwebenden ſchweren Kriminalankla— 


gen. 

Richter Kohlſaat trat darauf in die 
Verhandlung gleicher Anklagen ein, 
melche gegen Wm. MeMullen, Harry 
Moore und Kohn Eornell erhoben wors 
den find, meil fie angeblih am 17.Mai 
an der Pol und State Str. Steine 
nah einem Wagen der National Er: 
preß Co. gefchleudert haben. Albert 
Srandall, der Kutfcher jenes Wagens, 
bezeichnete die drei Männer als Die 
Ihäter. Ein anderer Kutfcher, Edward 
Tibbles, fagte aus, daß er Durd) einen 
bon einem der drei Angeklagten ge= 
fchleuderten Stein an’s rechte Auge 
getroffen worden jet. 

Als der Vertheidiger Le Bosty nun 
die St. Zouifer Adrejfe des Zeugen 
miffen wollte, erhob der Anwalt Levy 
Mayer Einfpruch, weil das nicht mit 
der Sache zu thun habe und meil die 
Angehörigen von Zeugen, nachdem le= 
tere die Wohnungen angegeben hatten, 
bon Streiferfreunden beläftigt morben 
feien. Le Bosty bejtritt Das und for= 
derte eine Unterfuhung der Angabe. 
Der Richter befahl dann, daß dergeuge 
feine Wohnung angeben Tone. 

Etwa hundert Männer und Buben 
machten heute Nachmittag an ber 37. 
und Rodwell Str. eineh Angriff auf 
einen Wagen der Rittenhoufe & Em= 
bree Qumber Co. Polizift Nelfon, 
welcher den Nichtgewerkſchaftsfahrer 
Marſhall begleitete, gab zwei Schrec⸗ 
ſchüſſe ab, und im naächſten Augenblick 
flog ihm ein Backſtein an den Kopf. 
Die Wunde iſt nicht gefährlich. Mar— 
ſhall wurde von einem Stein an die 
Hand getroffen und ſchlimm verletzt. 

Mehrere Poliziſten, welche die An— 
lage der Art Bedſtead Co. bewachten, 
eillen nun den bedrängten Männern zu 
Hilfe und zerſtreuten die Menge, nah— 
men aber keine Verhaftung vor. Auch 
das vor einem gerade vorbeifahrenden 
Ablieferungswagen des „BoſtonStore“ 
geſpannte Pferd wurde von Lümmeln 
mit Steinen beworfen. 

Ein Nichtgewerkſchaftfahrer der 
Employers | Teaming Co, Wm. 
Sampfon, fuhr aus Ungejhidlihteit 
heute an der Clart und 12, Straße 
gegen ein Yuhrierf des 345 35. Str. 
mohnenden Wm. enfen und zettriim- 
merte dasfelbe. Auf der feharfen Ni- 
veau-Senfung vermodhte Sampfon 
feine Gäule nicht zu beherrfchen. 

An der 17. und Wood Straße blieb 
heute ein Wagen der Sohn Spry 
Zumber Co. im Dred fteden. Sofort 
entitand ein Auflauf, und die Nichtge- 
merffchaftler wurden mit Steinen be- 
worfen. Die Polizei fam und dann 
zerftreute fih die Menge. Berhaftet 
wurde Niemand. 


[ee — — 
Straßenräuber erbeuten 5300. 


Hotelbeſitzer überfallen. — Einer der angeb⸗ 
lichen Chäter verhaftet. 

Der Hotelbeſitzer Geo. O'Brien von 
Piſtakee Bay, Wis., wurde heute früh, 
als er eine Wirihſchaft an der Nord 
Clark Str. verließ und ſich nach ſeiner 
Wohnung, 359 Indiana Str., begeben 
wollte, von einem Kerl verfolgt. Er 
drohte dieſem mit der Polizei, und der 
Strolch verſchwand. Wenige Minuten 
ſpäter wurde D’Brien von jenem und 
einem Kumpan an der Nord State und 
Indiana Str. angehalten. Die Kerle 
fanden nur ein paar Dollar, ftredten 
aus Wuth darüber D’Brien befin- 
nungslos zu Boden und veranftalteten 
dann eine nochmalige Durhfuhung 
feiner Perfon. Dabei fanden fie $300, 
melche er in ven Gtrümpfen verjtedt 
hatte. Die Geheimpoliziften MMahon 
und McEune verhafteten bald darauf 
Paul Center, und diefer murbe bon 
D’Brien al3 derjenige bezeichnet, mel: 
cher ihm aus der Wirthfchaft gefolgt 
war. MPolizeirichter Mayer jegte Gen- 
ter3 Vorverhör auf den 12. Juni an. 


— 
Blatterntrante, 


m Sfolirhofpital fanden heute als 
blatterntrant der 71jährige Robert Al- 
lifon und feine fünf Jahre jüngere 
Frau, 3545 Wafhtenam Abe, fowie 
der einjährige Bernard Coleman, 959 
MW. 13. Str., Aufnahme. Die Eheleu- 
te Allifon find von ihrem Entelfinde, 
der elfjährigen Ethel Allifon, ange: 
ftedt worden. Ethel fam am 20. Mai 
in das gleihe Hofpital. Bernard 
Coleman wurde von einem Brüberchen 
angeftedt, da3 vor zehn Tagen in bie 
Anitalt gebracht wurde. 


— — — 
Diebſtahl im Zimmer der Todten. 


Tillie Krapp ſtarb Sonntag in ih— 
rer Wohnung, 269 Huron Strße, an 
einem Magenleiden. Als die Verwand— 
ten die Habſeligkeiten der Todten 
durchſuchten, fehlten Diamanten im 
Werthe von 8300, welche die Verſtor— 
bene noch kurz vor ihrem Tode in ei— 
nen Koffer eingeſchloſſen hatte. Heute 
wurde die Polizei um Nachforſchun⸗ 
gen nach dem Diebe gebeten. 


—ñ—ñ —ñ —ñ —— 

* Der neunjährige Harry Wolk, den 
die Polizei für einen der gejchidteften 
Sem Lande hält, erwirfie 
geftern eine Progekverlegung pon Rich« 
ter Mad an Richter Zul 





| Um mehr Kraft aus der 


Nahrung 


Viele Leute verhungern mit vollem Magen. 

Ihr wißt, es iſt nicht wie viel wir eſſen, ſon—⸗ 
dern wie viel wir verdauen, das uns ſtark, klug 
und erfolgreich macht. 

Wenn die Gedärme mit unverdauter Nahrung 
gefüllt find, befinden wir uns bedeutend ſchlech⸗ 
ter, als wenn wir halb verhungert wären wegen 
Manael an Nahrung. 

Denn Nahrung, die zu lange in ben Gebär- 
men bleibt, verfault da, gerade fo, al3 wenn 
fie zu lange in der Quft liegt. 

* * * 

Nun, wenn Nahrung in ben Gebärmen megen 
zu langen Aufenthalt3 dort verfault, wa3 paf- 
firt? 

Die Millionen von Leinen Saugpumpen an 
den Gedärmen und Gingemweiben ziehen dann 
Gift au3 der faulenden Nahrung anitatt Nahr- 
Icaft, für ma3 jie gefchaffen find. : 

Dies Gift geht in’s Blut und mit der Zeit 
über den ganzen Körper, außer die Urfadhe 
der Veritopfung wird fhnell befeittat. 

Die Urfade bon Verftopfung find ſchwache 
oder träge Gedärme-Musleln. 


* * * 

Wenn Eure Eingeweidemuskeln ſchlaff wer—⸗ 
den, brauchen ſie Bewegung zu ihrer Stär—⸗ 
Iung, keine Abführmittel, ſie zu ſchwächen. 

Es gibt nur eine Art von künſtlicher Bewe—⸗ 
gung für die Eingeweidemusteln. 

Die heißt „Cascarets“ und koſtet 10 Cents die 
Schachtel. 

Cascarets wirken wie Bewegung auf die 
Muskeln der Eingeweide und ſtärken ſie jedes— 
mal, wenn ſie dieſe Musteln zwingen, natürlich 


zu arbeiten. 
Je ſtärler dieſe Musleln die Nahrung fort⸗ 


ſcaffen. deſto ſtärler wirlt die Reibung der 
Nahrung auf den Zufluß der Verdauungsſfäfte. 

Je mehr von dieſen Säften auf die Nahrung 
wirken, in deſto mehr Nährwerth verwandelt 
ſich die Nahrung und deſto beſſeren Nährwerth 
zieben die kleinen Saugpumpen der Gedärme 
heraus. 


Treue. 


Roman von Margarethe Böhme. 


(20. Fortfeßung.) 

Nikolaus Korfaar konnte fein jüng- 
jte8 Kind nicht auf feiner legten Erden= 
fahrt begleiten. Am: Morgen des 
Beerdigungstage3 war er bon einem 
Schlaganfall betroffen und lag [cher 
krank darnieder. 

Am Abend vorher hatte er Elm auf 
ihre inſtändige Bitte in die Thatſachen 
eingeweiht: Die Mutter wollte nicht 
zurückkehren — kam nie wieder. Auch 
die Depeſche, die ſie an das Sterbe— 
bett ihres Kindes rief, hatte nicht ihren 
Entſchluß erſchüttern können. Die 
Heimreiſe war in einem Zuſtand hal— 
ber Betäubung von ihm zurückgelegt 
worden. Noch konnte und wollte er 
das Ungeheuerliche nicht faſſen, es 
nicht als etwas Beſtimmtes, Abſchlie— 
hendes, betrachten. 

Im Tod und Leben ſeines Kindes 
würden die Würfel über ſein Geſchick 
fallen, meinte er. Blieb das Kind am 
Leben, ſollte ihm das ein vorbedeuten— 
des Zeichen ſein, daß Helene, von ihrem 
Fieberwahn geheilt, zu ihm zurückkeh— 
ren werde. Starb es — mußte er das 
ihm auferlegte Schickſal als etwas Un— 
abwendbares, Unabänderliches hin— 
nehmen und tragen. 

Als er das Kind als Leiche vorfand, 
entglitt ihm der letzte Strohhalm einer 


Hoffnung auf eine Abwendung des 


Unglücks, das über ihn gekommen war. 
Bis tief in die Nacht blieb er ſchluch— 
zend am Todtenbett ſitzen. 

„Du gehſt nicht auch fort, Elm? 
Gelt, Du verläßt uns nicht, mein 
Kind?“ 

„Nein, nie. . .. nie, Vater! Wenn 
Du mich überhaupt noch um Dich dul— 
den millit....“ 

Ein finfterer Schatten ftand auf 
ihrer Stirn. Gie fah um ahre ge= 
altert au3 mit dem harten, ernjten 
Zug um die blaffen, feitgefchloffenen 
Lippen. 

Zwei Uerzte waren um den Kran 
fen, und während man das Kind zur 
Gruft trug, jtand der Tod por ber 
Schmelle und ftredte die Arme nad) 
einem neuen Opfer au. 

Elm ließ fih nicht vom Sranfen= 
lager ihres Stiefvater3 fortweifen. Da 
war ihr Poften, da war ihre Pflicht. 
Sin einem viele Seiten langen Brief 
theilte fie der Mutter den neuen Un 
glüdsfal mit und befchmwor fie, doch 
heimaufehren. Sie [chlug alle Saiten 
an, um in bem Gemüth der verblende- 
ten Frau einen MWiderhall hervor— 
zurufen, fie bat, fie flehte.... „Wenn 
Du mid lieb haſt, thue es meinet— 
— 

Und doch: als ſie den fertigen Brief 
durchlas, dünkte ſie der Inhalt ſo 
wenig als möglich geeignet, eine Sin— 
neswandlung bei der Mutter und da— 
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zu ziehen. 


vın Cascaret genügt, um alle die Eingewei- 
demusfeln zu jtärfen, ohne abzuführen, Unans» 
nehmlichleiten oder Verluft der Nähritoffe. 

Wenn Ihr die natürlihe Bewegung fucht, wie 
einSpaziergang bon 6 Meilen auf dem Lande jie 
Euch geben würde (ohne die Ermüdung), nehmt 
ein Cascaret hin und wieder, bi3 Ihr genau 
das erzielt, wa3 Ihr fudht. 

* * * 

Ein Eascaret zur Zeit wird fchnell üblen 
Athem und belegte Zunge befeitigen, modurd) 
e3 deutli feine fofortige ftetige fichere, aber 
milde und tmwirffame Wirfung bemeiit. 

Ein fommendes Kopfiweh läßt jich jchnell ber» 
hüten dur ein einziges Cascaret, und die Urs 
ſache iit befeitigt. 

Coddrennen, Gasaufitoßen, faurer Gefhmad 
in der Kehle und Krämpfe find fichere Anzei» 
Eingemweidebefhwerden, bon Nab» 

und folten prompt behandelt 


den bon 
rungsgiften 
werden. 

Ein Cascaret beſeitiat lommende Beſchwerden, 
entfernt die Belaſtung der Därme und ſetzt die 
Verdauungsſäfte frei, falls ein Cascaret der 
Weftentafhe-Schan.el entnommen wird, ſowie 


fih die eriten Anzeichen zeigen. 


* x * 

Verſäumt nicht, die Weſtentaſche-Cascaret⸗ 
Schachtel ſtets bei Euch zu tragen. 

Tauſend Dollars das Jahr für Vergnügungen 
verausgabt, klönnten Euch nicht halb ſo viel 
Glücſeligkeit, Annehmlichleiten, heiteres Tem⸗ 
perament und Geſundheit erkaufen, als die 
kleine zehn Cents Weſtentaſche-Schachtel von 
Cascarets Euch bringen wird. 

Alle Apotheker verlaufen ſie — über zehn 
Millionen Schachteln das Jahr. 

Seht danach, die echten zu erhalten, 
von der Sterling Remedy Company hergeſtellt 
und werden nie loſe verkauft. Jedes Tablet iſt 


„CCC“ geſtempelt. 

Eine Probe und das berühmte Büchlein 
„Fluch der Verſtopfung“. Frei für Jeden. 
Sterling Remedy Company, Chicago oder New 
York. 672 
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mit eine Wandlung zum Befferen her- 
beizuführen. Die Wärme und Jnnig= 
feit des Iones fehlte. Sie fonnte 
nichtS dafür, aber fie hatte diefen Ton 
nicht treffen fünnen. E3 mar ihr ge= 
mefen, al3 jchriebe fie an eine Fremde. 
Die Mutter war ihr gejtorben. 


Während Tod und Leben no an | ſchäft. 


Korſaars Lager um die Herrſchaft 
ſtritten, wurde Lici nach ſchwerem 
Kampf und unter tauſend Schmerzen 
bon ginem todten Mädchen entbunden. 

Elm eilte zwifchen beiden Kranfen- 
tuben hin und ber; denn obfchon ein 
Krankenmwärter fie in der Pflege des 
Vaters unterftüßte und Lici eine ge= 
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Abendpoit, Chicago, Mittwod), den 7. Zuni 1905. 
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ruhig, maßvoll, beherrſcht, geſehen. 


Und ſeiner Empörung und Erbitte— 
rung, ſeiner Pein und Verzweiflung 
hatte ſich ein großes Erſtaunen und 
eine große Verwirrung zur Seite ge— 
ftellt.... Wie war es boch möglich, 
daß die Frau, die er fi) aus drücken— 
ben Berhältniffen in fein Heim geholt, 
die er mit Allem, was das Leben an= 
genehm macht, umgeben hatte, jich von 
ihm meg und nad einem Anderen 
ſehnte?! 

Die Verwunderung darüber ſchlang 
ſich wie ein rother Faden durch ſeine 
Fieberphantaſien und zog ihre Ranken 
in ſein ruhigeres Nachdenken, als er 
die nächſten Folgen ſeines Entſchluſſes 
erwog. Immer hatte er ſich als der 
Gebende, Gewährende gedünkt, als 
Derjenige, der mit vollen Händen gab 
— gern gab — aber doch gab, und 
nun hatte ſich das Blatt gewendet. 
Nun erkannte er plötzlich, daß er ge— 
nommen hatte, anſtatt zu geben. 

Arm war er geworden, ſeit ſie ihm 
das Gnadenbrot ihrer freundlichen 
Zuneigung entzogen und ihn verlaſſen 
hatte — bettelarm. 

In den erſten Tagen, die er außer 
Bett in ſeinem Rollſtuhl zubrachte, 
ließ er Elm an ſeinen Rechtsanwalt 
Juſtizrath Ullbert in Mainz ſchreiben 
und ihn bitten, ſobald wie möglich 
einer wichtigen Angelegenheit, die kei— 
nen Aufſchub dulde, wegen zu ihm zu 
fommen. 

„Es iſt ſchon da3 befte, Elm,” jagte 
er tief jeufzend. „Wir mollen jie 
ziehen laffen. Gott gebe ihr Glüd.” 

„Öott verhüte ihr Unglüd,“ ergänzte 
Elm bitter. 

Sie trug den Brief in’3 Kontor, da= 
mit er mit der täqlichen Korreſpon— 
denz zur Poſt gebradht wurde. Kola, 
der an feinem Schreibtifch arbeitete, 
ftand auf und ging mit ihr zurüd. 

„Wir haben uns noch feine fünf 
Minuten ungeftört gefprochen, jeit ich 
wieder zurüd bin, Elm,“ jagte er und 
Ichob feine Hand in ihren Arm. 

„Bir hätten auch jo wenig Erfreu- 
liches zu befprechen, Kola,“ ermiderte 
Elu. „Das waren [hlimme Wochen.“ 

„Weißt Du, daß ich überhaupt nicht 


ı nach Frankreich gehe?” 
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„Rein!“ 

„Nein. ch hatte von Anfang an 
nicht viel damit im Sinn. ch trete 
glei als Iheilhaber mit in's Ge— 
Unferer Heirath jtände jet 
eigentlich nichts mehr im Wege, Elm.“ 

Elm fchüttelte den Kopf. „Mir ift 
gar nicht hochzeitlich zumuthe, Kola.” 

Sie waren im Wohnzimmer ans 
gelangt, in dem es durch die bor= 
gebaute Veranda, in die das herbjt- 
lihe Regennachmittagsliht mie ein 
trüber Wafferftrahl floß, beinahe [hon 


Ihulte Wöchnerinnenpflegerin hatte, | dunfel war. 


verlangten doch beide Patienten immer 
mieder nach ihr. Bald hüben, bald 
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„Nicht Hochzeitlich zumuthe? Was 
foll das heißen? Wie fol ich daS ver- 


brüben, Der Arzt warnte fie zuweilen, | ftehen, Elm? it das fo aufzufaffen, 


jih nicht zu diel zuzumuthen. „Geben 
Sie acht, daß Sie nicht auch noch frank 
werden. Sie fehen nicht gut aus, 
Fräulein Martiny....“ 

Elm jehüttelte den Kopf. Sie konnte 
dem Arzt nicht fagen, daß die aufrei- 
bende Krantenpflege, die ihre vanzen 
Kräfte anfpannte, für fie eine mohl- 
thuende Ablenkung von ihren Sorgen 
bedeutete. E3 war ohnehin fchredlich 
genug, den bielen Fragen nach der 
Mutter auszumeichen, mit allerlei 
fadenfcheinigen Ausflüchten zu ant— 
orten. rn der Stadt gingen aller= 
band Gerühte. Man munderte fich, 
daß Frau Korfaar weder zur Beerdi- 
gung des Kindes, noch) auf die Erfran- 
fung ihres Mannes bin nad) Haufe 
fam, und fombinirte ji dies und 
jenes zufammen, ohne der Wahrheit 
nahe zu fommen. Frau Korjaar mußte 
mohl jehr frank fein.... Sie hatte 
fih in den verfloffenen Jahren zu viel 
Achtung und Wohlmwollen erworben, 
als daß man ihrem Thun unehrenhafte 
Motive unterfchieben mochte und e3 
einer abfalligen SKritif unterzogen 
hätte. 

Mitten in die dunklen, forgenvollen 
Tage fiel Kolas Heimkehr vom Militär. 

Elm fand nur Zeit zu einer flüchti- 
gen Begrükung ihres Verlobten. Sor- 
genbeladen, angjtbedrüdt, abgehetzt 
und in Anfprud genommen, wie fie 
war, fiel e& ihr nicht auf, daß Kola 
ihr zerjtreuter und weniger zärtlich als 
fonft begegnete, daß fich eine merfbare 
Note von Verlegenheit in jeinem Be— 
nehmen ausdrüdte, 

Nah Wocen trat fomohl in Kor 
ſaars al3 Licis Befinden etwas Beffe- 
rung ein. Aber während Lict langfam 
ihrer völligen Genefung entgegenging, 
war bei Korfaar eine jolde aus 
geſchloſſen. Er blieb rechtsfeitig ge- 
lähmt und war nad) menfchlicher Be— 
rechnung zeitlebens an den Rollftuhl 
gebannt. Auf feine dringende Bitte 
hatte der Arzt ihm über feinen Zu—⸗ 
ftand reinen Wein eingefchentt. Er 
fonnte ein hohes Alter erreichen, aber 
den freien Gebraud) feiner Glievmaßen 
würde er fchmwerlich wieder erlangen. 
Korfaar nahm die niederbrüdende Er- 
öffnung ftill gefaßt auf. AS das Tie- 
ber und die Schmerzen nadließen und 
er ftundenlang reglos, fhwah und 
apathifeh dalaa, ainaen Gedanten de3 
Trieden3 durch feine Seele. Elm mals 
tete geräufchlo8 und umfichtig neben 
ihm. Seine andere Hand konnte die 
Kiffen fo weich zurechtlegen, fo gefchict 
die eigene gelähmte Hand erfegen wie 
bie ihre. 

Ein arofer Enifchluß blühte in bes 
alten Mannes Seele auf. 

Elm follte fih ihrer Mutter nicht 
zu Shämen brauden. Er wollte das 
Dpfer bringen, das Helene verlangte 
und ihr den Weg frei madte. Ein 
untrüglicher Inftinkt fagte ihm, daß 
feine Frau, wenn er ihr die gefegliche 
Trennung bermweigerte, die Schrante, 
melde fie von der Erfüllung ihrer 
MWünfhe trennte, überhaupt nicht re— 
fpeftiren merbe. 

Als fie einander vor Wochen gegen 
über ftanden, hatte er in der Frau, die 
mit folder Leidenfchaftlichkeit die Be- 
rehtigung ihred Verlangen® zu bes 
gründen fuchte, Helene faum wieder⸗ 
erlannt, Er hatte fie nie anders ala 
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daß Du bon unferer Hochzeit über- 
haupt nichts mehr miffen magjt?" 

„Wir haben fo viel Sorgen im 
Haufe, Vaters Krantheit.... Lici.... 
ich meine, un fteht jegt nicht der Kopf 
nah Feiern und elten,” fagte Elm 
ausmeichend. 

„So — fo — fo" — Kola feufzte 
nahdrüdlic; und oftentativ, dag Elm 
aufmerffam wurde. Irgend etwas in 
feiner Miene fiel ihr auf und machte 
fie jtußig. 

„Was haft Du, Kola?" — 

„sh?“ — Er feufzte wieder, drückte 
die Hände gegen die Schläfen und 
zwinterte nervös mit den Augen. 
„Willft Du fchon gehen, Elm? Bleib’ 
noh einen Wuaenblid. Seh’ Die 
do... ." 

„Gern. Uber ich muß gleich wieder 
nah Vater.“ 

„sa, Elm, ich weiß nicht recht, tie 
wir Beide miteinander jtehen.... 
Wenn ich mir Alles fo überlege und 
durchdenfe — und ich habe viel dar 
über nachgedacht, fann ih Dir jagen 
— ipenn ich eö mir jo in’s Gedädhtnif 
zurüdrufe, wie wir uns damals ber= 
lobten, meine ich, ich hätte Di) doch 
ein wenig überrumpelt. Du milligtejt 
fo zögernd ein — immer mit Vor: 
behalt — und hattejt allerlei Beben 
Mi 

„Sa, Kola.” 


Zeigen den Wen. 


Diefe öffentlihe Angabe eines 
Chicagoer Bürgers findet 
Anerkennung. 


Diele Chicagoer, die dies Iefen, ha- 
ben zum Theil diefelbe Erfahrung ge— 
madt und fie find froh, wenn ihnen 
ber Weg gezeigt wird, um bie fortmäh- 
renden Schmerzen eines kranken Rü— 
ckens loszuwerden. Zieht Nutzen aus 
der Erfahrung eines Chicagoer Bür— 
gers. 

John Goeb, Juwelier, 504 W. Chi⸗ 
cago Xbe., jagt: „Doan’3 Nieren-Pil- 
len find mir durchaus fein neues Mit- 
tel. S"; lernte fie vor acht Nahren, als 
ich in Buffalo mohnte, fennen. Ach 
hatte Kreuzſchmerzen, melche fich fo 
ſchnell verſchlimmerten, daß ich ſechs 
Wochen nichts zu thun vermochte. 
Doan's Nieren-Pillen beſeitigten den 
Anfall. Vor einiger Zeit merkte ich, 
daß meine Nieren ein wenig Beachtung 
brauchten, und da ich wußte, daß man 
fih auf Doan’3 Nieren-Pillen verlaf- 
fen tonnte und nachdem ich eine An- 
zeige gelefen hatte, morin angegeben 
mar, daß fie in dem Public Drug Eo. 5 
Raben, 150 State Str., zu haben 
feien, fonnte ich nicht mwiderjtehen, eine 
Schadtel zu kaufen. Meine Anficht 
über diefes Mittel, und fie ift reichlich 
beitätigt worden feit meiner erften Er- 
fabrung mit denfelben, ift, daß gegen 
Kreuzfchmerzen oder Nierenleiden :3 
nichts Beſſeres gibt.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter⸗Milburn Co., Buf⸗ 
falo, Nem York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Mertt Euch; den Namen — Doan’” 


— und nehmt nichts anderes. = 


„Halt Du die nody — ich meine bie 
Bedenten?“ 

„zum Theil wohl. Aber fie haben 
mohl nichts zu fagen, Kola,” meinte 
Elm mit flühtigem Lächeln. 

„Gerade herausgefagt: ich glaube, 
Du marft die Verjtändigere von uns 
Beiden, Elm,“ platte Kola heraus, 
„man ift wahrhaftig mit zwanzig Jah— 
ren noch zu jung zum Berloben. ch 
hab’ Dich wirklich jehr lieb. Aber mir 
find — ganz wie Du immer fagft — 
eigentlich doch mehr wie Schmwefter und 
Bruder.” 

„Wie Schmejter und Bruder,“ mie: 
derholte Elm aufhorchend. 

„Ich glaube, Deine Liebe zu mir tft 
rein gejchwifterlih, Elm. Aber jolche 
Schmeiterliebe reicht für die Ehe nicht 
aus. Menn Du jelber einfiehit, daß 
mir nur mie Gefchwilter zueinander 
ftehen, ift es doch wohl befler, wir hän= 
gen die Heirathspläne an den Nagel.“ 

„Biel befjer. Ganz richtig märe 
da3,“ fagte Elm. Und es war ihr, ala 
finge ihr Herz plöglich an, leichter zu 
Tchlagen. 

„Dir jcheint e3 recht leicht zu mer= 
den, mich aufzugeben,” faate Kola ein 
menig pifirt, aber auch fichtlich erleich- 
tert. 

„5% gebe Dich dafür doch nicht auf, 
Kola. Wir bleiben, was mir früher 
u gute Freunde, treue Kamera: 

en.“ 

„Nicht wahr? Das ift ganz meine 
Meinung. Und Du bift mir nicht 
böfe, daß diefe Ausfpradhe von mir 
herbeigeführt... .“ 

„Gewiß nicht, Kola. Es iſt ſicher 
beſſer, daß wir uns rechtzeitig richtig 
ausſprechen.“ 

Kola drehte die Spitzchen ſeines 
blonden Schnurrbärtchens. Auf ſei— 
nem blaſſen, ſchmalen Geſicht waren 
allerhand widerſprechende Empfindun— 
gen zu leſen. Befriedigung und Ver— 
druß, Erleichterung und eine nervöſe 
Befangenheit und Unruhe. „Wenn es 
Deine innere Ueberzeugung iſt, daß 
wir eigentlich — hm — daß wir nicht 
richtig glücklich miteinander werden, 
hätteſt Du mir das wohl ohnehin ge— 
ſagt, Elm, was?“ 

„Nein, Kola. Ich hätte nichts ge— 
ſagt.“ 

„Warum nicht?“ 

Elm ſchwieg ein Weilchen. „Weil 
ich mir nicht ſelber untreu geworden 
wäre,“ dachte ſie, ſprach es aber nicht 
aus. Ihre vorherrſchende Empfin— 
dung war das Gefühl einer inneren 
Befreiung. Zum erſtenmal ſeit lan— 
gen Wochen brach ein heiteres Lächeln 
bei ihr durch die Schatten in Geſicht 
und Augen. 

„Seit wann tagte Dir denn die Er— 
kenntniß, daß wir beide nicht zur Ehe 
miteinander beſtimmt ſind, Kola?“ 

„Ja, ſieh mal, Elm, das iſt ſo: 
Solche Kinderliebe iſt an ſich ja ſehr 
ſchön und reizend, ſo lange man die 
richtige Liebe zwiſchen Mann und 
Weib noch nicht kennen gelernt hat. 
Denk' Dir mal, wenn wir nun drauf 
los geheirathet hätten, und Du hätteſt 
ſpäter einen Anderen kennen gelernt, 
den Du erſt wirklich liebteſt.“ 

Elm wandte das Geſicht ein wenig 
ſeitwärts. „O,“ ſagte ſie nur leiſe. 

„Nicht wahr, das wäre heiter ge— 
weſen?“ Kola räuſperte ſich, ſtand 
auf und ging auf den Spitzen geräuſch— 
los die paar Schritte zu Elm hinüber 
und nahm, hinter ihr ſtehend, ihren 
Kopf in ſeine Hände. Sie ließ es 
ruhig geſchehen. Das war wieder Alles 
wie früher: der alte Kola — die alte, 
harmloſe Kinderzärtlichkeit vergange— 
ner Zeiten. 

„Ja, Elm — da mir uns nun Doc 
plöglich einig darüber find, daß mir 
als Mann und Frau nicht richtig glüc- 
lich geworden wären, fann ic Dir aud) 
meine Beichte ablegen. Sch bin näm= 
lich verliebt, Elm, wirklich verliebt” — 

„Bas Du jagjt! Aber am Ende 
fommft Du nad einiger Zeit wieder zu 
der Einficht, daß Du Dich in Deinen 
Empfindungen irrtejt, Kola” — 

„Rein, das ift ausgefchloffen. Sie 
ift reizgend, Elm — ein liebes, jchönes, 
herziges Mädchen. ch bin überzeugt, 
fie wird Lici bei Dir ausftechen.“ 

„Sp, fo. Wird fie Dich denn mol- 
len?“ 

„Ratürlih. ch möchte gerne recht 
bald heirathen. Und da dachte ih, Du 
fönntejt vielleicht ein qutes Wort bei 
Vater für mich einlegen. Er hält 
große Stüde auf Did. Du haft enorm 
viel Einfluß auf ihn. Wenn Du ihn 
die Sache mal vorftellteit.... Schau 
mal, Vater fann jet doch nichts mehr 
im Gefhäft thun, ih muß do an 
feine Stelle einrüden und tüchtig mit» 
Thuften. ch wiirde aber mit größerer 
Treudigfeit arbeiten, wenn ich müßte, 
wofür ich jchaffe.... Nicht wahr, Du 
berjtehft mich?“ 

„Sa, ich verftehe. Aber bift Du 
denn jchon Deiner Sache ficher bei Dei- 
ner Ermwählten?“ 

Kola wurde roth. in der fchämigen 
Beleuchtuna diefer dunklen Blutmelle, 
die über jeine Wangen lief, hatte fein 
hübſches, feingeſchnittenes Geficht 
etwas Mädchenhaftes, geradezu Back— 
fiſchartiges. Elm fing an, zu be— 
greifen. 

„Ihr ſeid wohl ſchon einig?“ ſagte 
ſie beluſtigt. Kola nickte. 

„Du mußt mich für einen rechten 
Windbeutel und Bruder Leichtfuß hal— 
ten. Ich appellire an Deine Groß— 
muth, Elm! Ich hatte eben immer 
das unabweisbare Gefühl, daß Du 
mir mehr Schweſter als Braut biſt. 
Der Zug des Herzens iſt des Schick— 
ſals Stimme, weißt Du. Alſo willſt 
Du Dich ein bischen bei Vater für mich 
verwenden? — Zur Belohnung mirft 
Du dann in den ganzen IThatbeitand 
eingeweiht.“ 

„Dante fhön. Für folche Beloh- 
nung läßt fi jchon was leiſten. Ich 
werde aber auch ohne Xohn bei Vater 
in Deinem Sinn plädiren” — 

„Elm, Du bift ein Engel!” jchrie 
Kola und wollte Elm umarmen. Sie 
mebrte aber eneraifch ab und broßte 
ihm mit dem Finger. 

„Du, was würde fie jagen, wenn fie 
ba8 fähe?“ 

„Dbo, ich werde doch meine Schme- 
fier üffen Dürfen. — Roch dat ſe mir 
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übrigens nichts zu ſagen. — Und ſie 
ſieht's ja auch nicht.“ — 

„Ob ſie's ſieht oder nicht ſieht, Kola 
....Du weißt doch — Treue? — 
Treue!?“ 

Da wurde er noch ein bischen röther, 
als vorhin. 

Obgleich Elms luſtig ſcherzender Ton 
keinen Zweifel darüber ließ, daß ihre 
Worte nur als Spaß aufzunehmen 
waren, entdeckte er doch eine kleine 
Spitze darin, die ſich gegen ihn rich— 
tete: er hatte es eben mit der Treue 
nicht allzu genau genommen. 


(Fortfegung folgt.) 


Prinzeffin. 
(Bon Freda Martland.) 


‚sn fünf langen Jahren Hatte er 

nichts bon ihr gehört, als daß fie Hab 
und Gut verloren. Wie hieß es doch 
in dem Bericht, der zufällig zu ihm ge- 
drungen mar? „Ganz arm, und hat 
nit eine Stätte, mo fie ausruhen 
fann!” Co umnvermittelt tönten ihm 
die Worte im Ohr, daß er faft erfchraf. 
Ganz arm! Er konnte es nicht fafjen. 
Er fah an fich nieder. Worauf fein 
Auge fiel, war vom theuerften und be- 
ften: das Pferd, das Sattelzeug, jedes 
Stüd feiner Kleidung. 
‚ Zängjt verflungene Worte wurden in 
ihm mac, alte Erinnerungen, fleine 
Begebenheiten — er fonnte ich der Bil- 
ber gar nicht mehr erwehren; e8 mar 
wie ein Zurücbliden an einen dunfel- 
gewordenen Himmel, an dem Gtern 
auf Stern aufleudhtet. 

Er ritt den Wegen nad, die mög» 
lihjt an Pläßen vorüberführten, die er 
einmal mit ihr befucht hatte. Ueber 
dem morgenfrifchen Ihiergarten lag 
die Frühlingsfonne, 

Die erjten Regenfpuren riefen ihn 
aus jeinem Sinnen; am Himmel zeigte 
ſich ein ſchweres, ſchwarzes Wolkenge— 
ſchiebe, das eilig Tropfen um Tropfen 
niederfandte. Er fchlug den Weg nad) 
bem Pilz ein. Das meitausladende 
Shuskbad, in Form eines Malaien- 
hutes um eine mächtige alte Eiche qe= 
fügt, beherbergte jchon zwei Reiter. In 
dem einen erfannte man bald eine 
Stallbedienung, den anderen verbedte 
der Baum. 

Der Antommerde fah, daß das 
zweite Pferd eine Dame trug. 

Sie hielt unter dem äußerften Ran: 
de des Daches, jedem jpremden den Rü- 
den zumendend. 

Nun das NRaufchen in den Lüften 
ftärfer wurde, fing ihr Pferd an, uns 
ruhig zu werden; troßdem der Regen 
beftiger fiel, jchien e3 einen Augen 
blid, al3 beabfichtige die Reiterin, mei- 
ter zu traben. Der Bediente jah auf- 
merffam zu ihr hinüber, aber ehe er 
noch verſtand, ſaß ſie ſchon wieder 
ſtarr, die Augen halb geſchloſſen, die 
Lippen vorgeſchoben. 

Ihn, den Beobachter, intereſſirte ih— 
re vornehme Toilette, die koſtbare 
Aufzäumung des Pferdes. Ein leichter 
Wind machte ſich auf, vielleicht um die 
Wolken auseinanderzutreiben; er 
ſpielte in den Mähnen der Pferde, 
fchüttelte die naffen Baumfronen ur 
Sträucher, ruht um den alten Eichen- 
ftamm und bob für einen Augenblid 
den Schleier der Dame. 

Der Reiter jtußte; er hatte Das 
Haar feiner Prinzeffin erfannt. Er 
riß fein Thier herum. 

„Brinzeffin,“ jagte er, dicht an ih» 
rer Seite, „Iind Sie eö wirklich?” 

Sie wandte den Kopf und fah ihn. 
„Brinzeffin,” wiederholte fie; „niemand 
nannte mich fo, außer einem. Das ijt 
lange ber. ch bin es nicht mehr.” 

Sie z30g den Handiuh ab und 
reichte ihm die Rechte, die den Frauen 
ring trug. Er murmelte etwas, das 
pie eine jtumme Frage Klang. 

„Seit zwei Jahren,” ylüjterte fie. 

E3 trat eine Baufe ein, da man 
nichts hörte, al3 die unruhigen Bewe— 
gungen der Pferde. Die Regenmwolten 
waren borübergezogen, die [chmwellenden 
Knoipen tranten die feuchten Tropfen, 
bevor die Sonne fie auflog. Das hefe 
Licht folgte ihnen auf einem gemeinfa= 
men furzen Ritt; fie prach viel und oft 
bon den Pflichten, die ihrer daheim 
harrten, und bat ihn Ichließlich, fie auf 
dem Nachhaufemeg zu begleiten. 

E3 mar derjelbe Pfad, den fie vor 
Sahren jo oft gemeinfam betreten, den 
fie beide lieb gehabt, in Frühlings— 
pradht und in Winterftarrheit. ever 
Baum, jeder Strauch |pracdh zu ihnen; 
fie hörten es, fie verjtanden es und 
murden in tiefem Gchreden gemahr, 
daß fie fi) vor den Erinnerungen in 
acht nehmen mußten. 

Auf der Corneliusbrücde hielt fie an. 
„Hier müffen wir uns trennen, in ben 
nädjiten Häufern wohne ich.“ 

Sn feinen Augen erlofch das Leben. 
Er mollte fprechen, allein fie hob ab- 
mehrend die Hand und fagte: 

„Laſſen Sie uns dem Schweigen ein 
Ende maden. Morgen möchte ich Sie 
noch einmal fehen. Kommen Sie um 


| zwölf an den fleinen Wafferfall gegen- 


über der Rauchjtrafe. Seien Sie vor 
ſichtig“ — ein Schatten ging über ihr 
Sefiht — „ich fomme nicht allein.” 

Sie hatte ihn nicht vergebens gebe- 
ien. Er fand fich zur feftgefegten Zeit 
ein. Und er mar borfihtig, denn das 
Bild, das fich ihm bot, überrafhte ihn 
cufs höchfte. Man hatte einen Roll- 
ftuhl in die Sonne gefchoben, in dem 
ein alter, franfer Mann faß. Ein Die- 
ner hielt einen Schirm über ihn. 

Un einer derBänte fpielten ein Kna— 
be und ein Mädchen; nicht weit danon 
faß feine Pringeffin, ein Buch auf dem 
Schok, aber ihre Augen gingen in3 
Weite. 

Sie ging fogleich auf den Kommen- 
ben zu. Ein kurzer Händedrud und ein 
leifes: „Ich danke Ihnen!“ 

Er ftredte ablehnend die Hand aus. 

„Sie haben ein meit treuere3 Ge- 
dächtniß als ich, Sie wiſſen darum, daß 
nur ich Ihnen zu danken habe.“ 
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Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt . "wm 


Er fah zu den Kindern hinüber. €3 
fchien, al3 wolle er fragen, allein ihr 
mübes Geficht hielt ihn dabon zurüd. 

„Wie leben Sie?" Geine Stimme 
war fanft. 

„Wie Hinter fchügenden Dünen,“ 
fagte fie, „und dennoch unter einem 
Drud von Schuld und Vorwurf, der 
mir den Frieden raubt. Sehen Sie 
mih nicht fo forfchend an, mein 
Freund, ich will Ihnen alles erflären. 
Als wir an jenem Sommerabend Ab: 
ihied nahmen — Sie erinnern fich der 
Stunde — hate ich Ihnen nicht ein gu— 
tes MWort mit auf den Wea geaeben. Sch 
Ihmieg, denn jeder Athemzug mar 
fohiver und machte das Herz erzittern. 
&ines laffen Sie fich fagen: ein leichtes 
Trennen -märe mortreicher gemejen. 
Aber durch alle diefe Jahre ift mir Die- 
fe Stunde nachgegangen wie etwas, 
ta8 ich hätte beffer machen müffen, ala 
e3 gejchehen tft. Derzeihen Sie mir! 
Doc um alles ganz zu befennen: meine 
Kraft war erfchöpft, denn ich martete 
immer auf dad Wort, da8 un3 von ber 
langen Freundichaft erlöfen follte.— 

Sie legte für einen Augenblid die 
Hand vor das Geficht. 

„Ich Thor,“ murmelte er. 

„Und dann, mein Freund, habe ich 
meinem Leben eine Wendung geben 
müffen, müffen! Perjtehen Sie mid) 
mohl?“ 

Khre Hand zeigte zu der Gruppe hin- 
über, an der fein Blid wie gebannt 
hing. 

„Ver ift der Greis im Fahrftuhl?” 

„Mein Mann!” 

„Prinzeſſin!“ 

„Mein Mann,“ wiederholte ſie fin— 
ſter. 

Seine Seele war ſo voll Bitterkeit, 
daß er ihr einen Vorwurf nicht erſpa— 
ren konnte. 

„Und alles um Gold und Goldes 
Lohn!“ rief er aus. 

Ein Leuchten ging über ihre Züge. 

„Faſt haben Sie recht. Ich habe im 
entſcheidenden Augenblick alle ſchönen 
Gefühle hintenangeſetzt und bin einge— 
treten für eine alternde Frau, meine 
Mutter, und für dieſe beiden Kinder, 
meine Geſchwiſter. Sollte ich ſie da— 
mals, als wir das Unglück hatten, alles 
an Hab und Gut zu verlieren, was ein 
Menſch verlieren kann, in ein Waiſen— 
haus ſchicken und meine Mutter unter 
fremde Leute in Dienſt? — Da bot mir 
jener Mann ſeine Hand, die ich nahm, 
ohne zu wiſſen, daß ich eine Vaterhand 
ergriff. Ich ſchwöre Ihnen, ich dachte 
weder an mein Herz, noch an ſeinen 
Reichthum, ich folgte dem, was ich für 
meine Pflicht hielt.“ 

„Sie haben recht gethan,“ ſagte er, 
feſt ihre Hand faſſend. 

Ein feines Roth ſtieg in ihre Wan— 
gen. 

„Intermezzo,“ erwiderte ſie kaum 
hörbar, „ſchon ahne ich den Schluß— 
akkord. Tag um Tag ſitze ich an je— 
nem Rollſtuhl und beobachte, wie das 
Vernichtungswerk im Körper des al— 
ten Mannes vor ſich geht. Es war 
der hippokratiſche Zug, der mich aufs 
Tieffte erfchredte.e Der Tod hat ih. 
gezeichnet. Schon zieht fich die Ieblofe 
Bläffe über die Stirn, ic} fehe fie täg- 
[ich mehr und mehr ausbreiten” — — 

Ihre Augen meiteten fich in Angit. 

„sch zittere um den alten Mann,” 
flüfterte fie unter auffteigender Trauer. 

Er trat ganz dicht an fie heran und 
fegte leicht ben Arm um ihre Schul» 
tern. 

„Sch weiß, daß ich von Ihnen gehen 
muß. Geben Sie mir heute ein Wort 
mit auf den Weg?” 

Sie hielt lange feine Hand und fah 
ihn an. 

„Wir fehen und wieder!” 
„Wann?“ 
„Wenn die Lebensmufif wieder voll 


einſetzt!“ 
— —— — — 
Die Finken ſchlagen. 


Eine Frühlingsgeſchichte von H. Erlin. 


Unſern alten Dorfſchulmeiſter aus— 
genommen, iſt hier auf drei Meilen in 
der Runde kein einziges heirathsfähi— 
ges Mannsbild. Du kannſt mir alſo 
deine Tochter ruhig anvertrauen. 

So hatte die Frau Schwägerin Ka— 
roline, verwittwete Lorenzen, geſchrie— 
ben, und daraufhin hatte es der Herr 
Gymnaſialprofeſſor a. D. Chriſtian 
Cordemus denn gewagt und ihr ſein 
Töchterlein, das er vorderhand noch 
keinem Menſchen außer ſich ſelbſt 
gönnte, anvertraut. 

Ein bischen Bleichſucht, hatte der 
alte Sanitätsrath gemeint und Land— 
luft verordnet und kuhwarme Milch. 
Und unter vier Augen, da hatte er mit 
liſtigem Lächeln der niedlichen Patien— 
tin noch die Extraverordnung ertheilt: 
Tüchtig verlieben, Kleinchen, im Früh— 
ling da iſt für ſo was die beſte Zeit 
— da werden denn die Bäckchen bald 
wieder wie die Roſen blüh'n! 

Und dieſer Extraverordnung des 
lieben, alten Sanitätsraths dachte 
Ella nach, als ſie in dem netten Stüb— 
chen, das Tante Lorenzen ihr gerichtet, 
am Fenſter ſtand und mit leuchtenden 
Augen hineinſchaute in all die grüne, 
blühende Frühlingsherrlichkeit. 

Verlieben — ja, o ja! So recht or— 
dentlich und gründlich ſich verlieben! 
Selbſt wenn's zunächſt nur eine un— 
glückliche Liebe wäre. — Kennen ler— 
nen möchte ſie's für ihr Leben gern, 
das Lieben! Es ſollte doch gar ſo 
himmliſch ſein! Freilich, es gehörten 
immer zwei dazu und hier in dieſer 
ländlichen Einſamkeit 

Einſamkeit? Auflauſchend hatte ſie 
plötzlich das blonde Köpfchen vorge— 
beugt und dann hell hinausgelacht. 
Eine ſchöne Einſamkeit das! Da tanz⸗ 


ten bunte Schmetterlingspärchen Rin— 


gelreihen um duftſchwere blaue Flie— 
dertrauben, da ſummte und ſchwirrte 
es allerorten, und in dem alten Nuß— 
baum da drüben am Gartenzaun ging 
es erſt gar toll zu, da jubilirten und 
ſchmetterten die Vögel wie ein Rudel 
ausgelaſſener Schulbuben. Hauptſäch⸗ 
— — — — 


Trägt die 
Unterschrift 


lich einer, dort porn auf der Spihe be3 


Zmeiges, ber fait bis an ihr enter 
binüberreicht, der wär ein ganz befon- 
derer Brabourfänger. Und zahm war 
er und zutrauli, flog nicht davon, 
wie fie zu loden und rufen anhub, 
fondern fchmetterte nur lauter feine 
Rouladen und Triller. 

Ein Buchfint wär’s, das wären alle 
fo fede Burfchen, hatte die Tante auf 
Befragen Ellas gejagt. Nett hatte fie’3 
gejagt, mit viel Wohlgefallen für den 
Budhfint. Sie war überhaupt ganz 
lieb, die Tante, duldete e8 fogar, daß 
ihr Gaft feine Frühmildh faul im Bett 
fich ftredend tranf und dazu dem Mor- 
genfonzert der gefieberten Mufitanten 
draußen lauichte, jo lange e8 ihm 
paßte. Morgenkonzert, jawohl. 

Geradezu wie emporgeriſſen, ſchreckte 
Ella heute aus ihrem ſüßen Früh— 
ſchlummer empor und blickte verſtört 
um ſich. War ſie denn wieder einge— 
ſchlafen, nachdem ſie ihre Milch ge— 
trunken? Die Milch, die Milch? Da 
auf dem Nachttiſchchen ſtand aber 
nicht das leere Glas! Und dort die 
Uhr — ja wär's denn möglich, die 
zeigte auf viertel vor fünf — einviertel 
vor fünf — nachtſchlafende Zeit. Und 
ſie ſchon munter? War ſie denn etwa 
krank, daß ſie von ſelber aufgeweckt 
war, oder wer, was hatte ſie geweckt? 

Wer? Tü—tütü —tütü —zirp zirp 
—tirrili. Da ſchmetterte er ja drau—⸗ 
ßen vor ihrem Fenſter, der Wecker, als 
ob die Scheiben davon zerſpringen 
ſollten. Natürlich, der Buchfink war's, 
der kecke Burſch! Sie mochte ihn ja 
ganz gern, war ſchon ganz gut Freund 
mit ihm geworden, aber des Morgens 
um einviertel vor fünf, ſo weit reichte 
die Freundſchaft denn doch nicht. 

Aus dem molligen Betichen heraus 
mar Ella geſprungen, hin an das Fen— 
ſter, öffnete es, bog den Kopf hinaus, 
rief zum Nußbaum hinüber: Du Fink 
Du, wirſt du wohl gleich ſtille ſein! 
warf wieder das Fenſter zu und 
ſprang in's Bett zurück. 

Und es war ſtill eine Minute lang. 
Dann aber fing es von neuem an! 
Erſt der Fink mit Zirpen und Schla— 
gen, dann kam mit langgezogenen Flö— 
tentönen eine Amſel dazwiſchen, nun 
ſetzte mit ſchmetterndem Getriller eine 
Lerche ein, die alsbald übertönt wurde 
von einem ſich zankenden Spatzenpaar, 
dem drückte ein krächzender Rabe ener— 
giſch ſein Mißvergnügen aus, bis wie— 
der der Buchfink die führende Stim— 
me übernahm. 

Nein, das war doch rein zu arg, das 
ertrug ja kein Menſch! Unter dem 
Deckbett hervor, das ſie ſich zum 
Schutz vor dieſem Morgenſtändchen 
über die Ohren gezogen, war wieder 
Ellas Blondköpfchen gefahren, und 
zum Fenſter hin eilend rief ſie ihr 
Mißvergnügen hinaus! Ihr Spektak— 
ler ihr! Um viertel vor fünf ſolch ei— 
nen Heidenlärm! Willſt du wohl jetzt 
ſtille ſein, ihr alle da drüben, ſchſch— 
1 3ft, at Ih! Und mit 
fh und zit und Händeflatfchen ſuchte 
fie aus ihrer Hörmeite die Frühfänger 
zu berfcheuchen. 

Da gab’3 im Nußbaum drüben ein 
Raufchen, al3 ob Hunderte von Flü- 
gelpaaren fich regten, bie dicht ver- 
fchlungenen Zmeige bogen fich außein- 
ander, und hervor fchob fich ein dunf- 
ler Kopf, der nit bes Buchfinten 
Köpflein mar — unter einem flotten 
Schnurrbart lachten ein paar rothe 
Lippen und zwei fede Schmarzaugen 
bligten gerade hinein in Ella3 in tödt— 
lihem Erfchreden meitgeöffnete Augen. 
Ein paar Sekunden blieben fo die bei- 
den Augenpaare ineinander bangen, 
dann hatte Ella mit fliegenden Hän- 
den da3 Tsenjter zugemorfen, bie Gar: 
dine herabaelafjen und ftand nun, an 
allen Gliedern zitternd, mitten im 
Stübchen da. 

Um Gott, wa3 war denn ba3 nur 
gemwejen? Der Kopf — Soviel fie da- 


| von vor lauter Entfegen hatte wahr 


nehmen fünnen — menn fie jo über 
diefen Kopf nachfann, war e3 ihr, ala 
müffe fie ihn kennen. Hatte nicht der 
Maler, der aejtern da drüben Hinter 
dem Birfenmälbchen gefeffen mit fei- 
nen Blid in’3 Stübchen zurüdthat, 
zeigte die Uhr auf fechE. 

Eine volle Stunde alfo, daß fie mit 
dem lofen Vogel auf dem Baume ba 
draußen Zmwiegefprädh hielt. Und er 
fragte fie, ob er denn meiter auf dem 
lieben, alten Nußbaum da draußen für 
feine Zufunft vorbauen dürfte, und fie 
meinte erröthend, der Baum ftünbe ja 
außerhalb von Tantes Garten und da 
fönnte fie wohl nicht3 dagegen haben. 
Dann pfiff er no fo munberfüß: 
B’hüt di Gott, du mein herztaufiger 
Shah — 

Und dann mar mwieber alles ganz 
ftile. Auf ihrem Gtuhl aber vor 
ihrem Bette fa Ella und fann und 
fann — bi3 die Tante fam mit ber 
kuhwarmen Milch. 

Die Tante freute ſich ſehr, die 
Nichte ſchon auf zu finden und lobte 
es, daß ſie von der guten Luft ſchon 
ganz rothe Bäckchen bekommen hätte. 
Und das würde immer noch beſſer 
kommen. Und dann ging ſie wieder. 

Ella aber, nach wie vor, ſaß auf 
ihrem Stuhl und ſann und ſann. 
Sann über ihre rothen Wangen nach 
und über das, was noch beſſer kom— 
men könnte. 

Bis es am offenen Fenſter ziepte 
und zirpte und auf'sFenſterblech pickte. 
Da ſprang ſie auf und eilte an das 
offene Fenſter hin. 

Auf dem Sims ſaß der Fink, dies— 
mal der wirkliche, gefiederte, bog das 
Köpfchen zurück und ſchlug und ſang, 
was nur die kleine Kehle hergeben 
wollte. 

Ein Weilchen hörte ſie ihm ganz 
ſtill und andächtig zu und in allen 
Adern war ihr ein Rieſeln, wie wenn 
da ein neues warmes Blut hineinge— 
goſſen würde. Und dann — wie 
draußen das Vöglein ſeine Flügel — 
hatte ſie plößlich weit die Arme ge— 
breitet und ſang und ſchmetterte aus 
voller Bruſt in den blühenden Früh⸗ 
ling hinaus: 
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Telegraphifche Depefchen. 


(Geliefert von der “‘Associsted Presa’’) 
Snland. 


Die wüthenden Elemente. 


Sheboygan, Wis., 7. Juni. Gewal- 
tigen Schaden erlitt bier der Fabrit⸗ 
beirieb durch wolkenbruchartige Regen⸗ 
güſſe, und der Schutzdamm der Brick— 
ner'ſchen Wollenmanufaktur-Anlagen 
brach. 

Barron, Wis., 7. Juni. Vier Brü— 
cken wurden hier durch die Hochfluth 
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zerftört, wodurch ein großer Theil des | 


Verkehrs Iahmaelegt wurde. Auch find 
mehrere Deiche led, und die Lage iſt 
höchſt bedrohlich. 

Chilton, Wis., 7. Juni. Ein Welſch— 
kornfeld von 600 Acres fiel der Hoch— 
fluth zum Opfer, die auch ſonſt großes 
Unheil anrichtete. 

Appleton, Wis., 7. Juni. Die Tief— 
ländereien ſind völlig — Waſſer, 
der Bahnverkehr ſtockt zum großen 
Theil, und die Fluth ſteigt noch weiter. 

Detroit, Mich. 7. Juni. Ein arger 
Wirbelſturm ſuchte die Counties Tus— 
cola und Sanilac heim, und minde- 
ſtens 23 Häuſer, 30 Scheunen und 2 
Schulgebäude wurden zerſtört. 3 Per— 
ſonen kamen um. Das Geleiſe der 
Pere-Marquettebahn iſt an etwa 40 
Stellen ausgewaſchen. 

Am Menomineefluß und 
les Vieh umgekommen, und die Feld— 
friichte haben fehr gelitten. 

4 pro Duadratzoll. 

Nem HYorf, 7. Juni. Die „Mercan: 
tile Iruft Co.“ von St. Louis hat jo- 
eben das berühmte Std Grundeigen: 
thum Nr. 1 Wall Sir., 
may, angefauft und dafür $700,000 
bezahlt, — mas etiva $4 per QDuabdrat- 
zoll ausmach: und mahrfcheinlich den 
höchiten Preis bildet, der jemals in 
der Weltgejchichte fürGrundeigenthum 
bezahlt worden iſt. 

Das betreffende Stückchen hat nur 
eine Front von 30 Fuß an der Broad— 
way⸗Seite und eine ſolche von 39 Fuß 
und 10 Zoll an der Seite der Wall 
Str. Es enthält 1170 Quadratfuß. 


Schlußakt der Staatsuniverſität. 


Urbana, Ill., 7. Juni. Die Feier— 
lichkeiten in Verbindung mit dem 34. 
jährlichen Schlußakt der „Univerſity 
of Illinois“ wohnte ein 
Publikum von allen Theilen des Staa— 
tes bei. Generalpoſtmeiſter Cortelyou, 
der aus Chicago gekommen war, hielt 
die Schlußaktrede; er wurde vom 
Präſidenten James vorgeſtellt, und 
ſeine Rede wurde ſehr beifällig aufge— 
nommen. 

Attentat auf eine Brücke. 


New York, 7. Juni. Ein zweiter 
Verſuch, die Drehbrücke der Pennſyl— 
vaniabahn über den Hackenſackfluß 
(unmittelbar außerhalb Jerſey City) 
zu zerſtören, wurde von den Wächtern 


vereitelt, die ſeit mehreren Wochen da- 


ſelbſt im Dienſt waren. 

6 Männer näherten ſich der Brücke 
und zogen, als ſie von den Wächtern 
angerufen wurden, ohne Weiteres Re— 
volver und feuerten. Dann gab es ein 
kurzes Renngefecht, der Kugelwechſel 
dauerte fort, aber anſcheinend wurde 
Niemand verwundet. Zwei jener 
Männer ſprangen aber in den Fluß, 
um zu entkommen. 


Wahnfinniger Gattinmörder. 


Bloomington, XU., 7. Juni. Nach 
Arromjmith fam die Meldung, daß 
Frau Belle Elfom, 45 Jahre alt (frü- 
here Frl. Belle Marſh und Tochter 
eines hervorragenden Landwirthes) zu 
Artel, Nebr., von ihrem Gatten Geo. 
Elfjom in einem Wahnfinnsanfall er: 
mordet wurde. Eljoms Mutter hatte 
por Steben Kahren zu Arromjmith im 
MWahnfinn Selbjtmord begangen. 


Ausland. 


Zur Kronprinzenhedjeit. 
In Waldesgrund verbringt das Paar die 
Flitterwochen. 


Berlin, 7. Juni. Zur Vermählung 
des Kronprinzen mit der Herzogin 
Zäzilie iſt noch hinzuzufügen: 

Nach erfolgter Trauung ſchüttelte 
Dr. Dryander dem Kronprinzen die 
Hände und küßte die Hand der Braut, 
worauf er dem Brautpaar eine tunfi⸗ 
voll gebundene Bibel überreichte. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin küßten die 
Braut auf beiden Wangen. Langſam 
verließ das Paar die Kapelle, gefolgt 
von den Prinzen, Prinzeſſinnen u. ſ. 
w. Im Weißen Saal fand ein 
Empfang ſtatt, wobei ſich Alle vor dem 
Brautpaar verneigten. Dann folgk 
dad Souper und der angekündigte 
Fadeltanz, geführt von zwölf Pagen, 
melche die Lichte trugen, die je etwa 

2% Fuß lang waren. Hinter den Bagen 
fohritten Die Neupermählten. Erſt 
gegen 9 Uhr Abends erreichte dieſe 
Zeremonie ihren Abſchluß. 

Darauf fuhren die Neuvermählten 
nach dem Stettiner Bahnhof, wo der 
Kaiſer und die jungen Prinzen ſich von 
ihnen verabſchiedeten, und in einem 
Extrazug traten Kronprinz und Kron— 
prinzeſſin die Fahrt in die Flitter— 
wochen an, welche auf dem bekannten 
Jagdſchloß Hubertusſtock bei Ebers— 
walde, Preußen, inmitten eines dichten 
Forſtes, verbracht werden. 

Der kirchlichen Trauung war übri— 
gens eine Ziviltrauung vorhergegan— 
gen, welche ſchon um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags im Kurfürſtenſaal des Schloſ⸗ 
ſes vom Hausminiſter v. Wedel vor—⸗ 
genommen wurde. 

War eine Ente! 


ee Deutſch⸗Südweſtaf⸗ 
tifa, 7. Juni. Das, von englifcher 
Geite — Gerücht, daß Warm— 
bad gefallen, und die Garniſon von 
den Aufſtändiſchen niedergemacht wor— 
den ſei, iſt abſolut grundlos. 


— Nur ein Biſſen. — Gaſt: „Jetzt 
möcht ich wiſſen, Kellner. warum Sie 
mir zu dieſem Beefſteak ein Meſſer ge⸗ 
bracht haben?!” 


Ecke Broad-⸗ 


zahlreiches 


Arbeiter getödtet, 


| 


| 


\ 


| 


| 
| 
| 
t 
| 


: Direftoren erfolgt. 


| erfährt man bon ber 
Battle Greef, Mich. 
3 hat feinen Grund. 
Das fleine Bud „Der MWea nad 
Mohlitadbt” befindet fi in jevem Pa- 
tet. 


| ihren Iod; 


anderen ! Inapper Noth gerettet. 


Michiganer Gemwäflern entlang tft bie= | 


Telegraphifche Kolizen. 


Inland. 


— In St. Louis erſchoß ſich der 
45jährige, verheirathete Stadttelegra— 
phiſt George Gudgeon. 

— Auch in Binghamton, N. M., 

| und der Umgegend verurſachte ein 
Wirbelſturm bedeutenden Schaden. 
In New Morf wird ein Streit 
kon etwa 50,000 Schneidergehilfen, bie 
meijtens in „Schwitzbuden“ beſchäftigt 
find, in Ausficht geftellt! 

— Bei einer Seffelerplofion in 
Cleveland, in der Werkitatt der Ame- 
tican Steel & Wire Eo., murden 3 
und 2 fjchwer ver- 


let. 

— 3u Sugar Valley, PBa., mwurbe 
durch einen Sturm der Gottlieb He- 
rifer’fche Laden 60 Fuß meit gejchleu= 


dert und gegen Herifers Wohnhaus ges | 


tworfen. 


— Oberſt E. H. Crowder 
Generalſtab, welcher den japaniſchen 
General Kuroki ein Jahr auf ſeinen 
Feldzügen begleitete, traf in 
Franzisko ein. 

Der 60jährige George Cramer 
und ſeine Schwiegertochter Frau Benj. 
Cramer zu Marion, O., fanden beim 


Beide Gebäude verbrannten. 
vom | 


San | 


Abendpoft, Chicago, Mittwod, den 7. Zunt 1905. 


Finanzielles. 


Eine wahiende Flotte iit wie 
ein wachjendes Sparfonto — jehr qui 
in trüben Zeiten. 

Das Refultat von Kleinen regel- 
mäßigen Einlagen bei una mit 37 Zin- 
fen wird Euch überrafchen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staat3-Nufjiht und Kontrolle. 
Audı offen Montag Abend, 5:30 bis 8:00. 


Ehed-Kontos—- Spar-Fontos — Bonds — Grund⸗ 
eigentyums3-Darleifen—TIruiteegeichäfte. 


63 wird Deutic geiproden. 


Ausſchuß 


ö | 


— In Niſchnij-Nowgorod, Ruß— 
land, fand eine große Kundgebung 


gegen den Krieg und die Autokratie 


Reinigen eines Brunnens durch Gaſe gens at 
geweſen ſein ſollen, war nur von kur— 
zer Dauer. 


zwei Andere wurden mit 


— Seit Beginn der Streitigkeiten in 


der „Equitable“ = Yebensverfiherungs= | 
aefellinaft ind 10 Abdanfungen von 
Aber HHyde und 
Alexander feheinen die Streitart zu 
begraben. 

— Geftrige Bajeball- Spiele: 
„American League” — Philadelphia 
4, Chicago 1; Wafhingtoen 7, De: 
troit 5. „National League“ — Pitts- 
burg 5, Philadelphia 4; St. Louis 2, 
Cincinnati 1. 


— Auf der Salt Lafe-Bahn ftießen | 


beit Riverdale, Kal., ein Ueberland- 


| Berfonenzug und ein Zeitungs-Son: 


derzug zufanmen. Die Bremfer Ca 
rey und Norman wurden getödtet, und 
mehrere Perjonen verlegt. Mit dern 
einen Zug famen viele Delegaten zum 


| Konvent ded Ordens der Columbus: 
Ritter in 2os Angeles; alle dieje fa= | 


men aber mit heiler Haut davon. 


— Ein Ehicagoer Spezialpo= | 
liziftt Namens . ill vermundete in ei=- 
ner Wirthichaft zu Libertyoille, SL, 
den Berficherunasagenten John Owen 
durch einen Schuß Ichwer. Die Scie- 
Berei jteht mit dem Berjuch des neuen 
Ortsbittels James Mad in Verbin= | 
dung, die Verordnung betreff3 Wirth- | 
Ihaftsfhluffee um 11 Ahr Nachts 
durchzuführen. 

Ausland. 


— Gen. Kozlom hat als General: 
gouberneur von Mosfau abgedantt. 

— In Ditende, Belgien, wird näd: | 
ten Wtontaa das internationale Turs | 
nier von Schachmeijtern eröffnet. 

— Die venezolanifchen Flüffe Zulia 
und Gatatumbo murden wieder für 
den Verkehr eröffnet. 

— Man glaubt in Ehriftiania, daß 
eine Trennung Normweaen3 von Schwe- 
den jebt unvermeidlich jei und nahe 
bevorſtehe! 


— Die arabiſchen Aufſtändiſchen 


haben auch von den Städten Kataba von Roſeland, Ill., 


Erwähnung dieſes Kongreſſes 


| 
| 


ı Itatt. 
- Ein Aufitand im argentinijchen 
| Staat Santjago del Eftro, in melden 
übrigens auch Bundesbeamte verwickelt 


— Iroß des Verbots der Behörden 
taat der Semftivofongreß in Mostau, 
| und zivar in PBrivathaufern. Den &t. 
Petersburger Zeitungen tft fogar die 
ver⸗ 
boten! 


— Beim Schluß des euchariſtiſchen 


ger für Herrn Gahan 


Kongreſſes ertheilte Papſt Pius in der | 


zeſſion 


Sixtiniſchen Kapelle des St. Peters— 
domes, wohin er in glänzender Pro— 
zog, vor mehr, als 20,000 
Gläubigen den apoſtoliſchen Segen. 
— Die, 


Teltlichfeiten wurden mit 
Empfang de3 diplomatischen 
im Budinghbam-PBalais 
Dafelbit wurde auch ein aro- 


Korps 
öffnet. 


bes Bankett gegeben, und in der Ader: | verwaltung im Fortgenuf 


; bauhalle fand ein militärifches Tur- 


| 
| 
| 
| 


nier ftatt. 

— Mbermals wird die Angabe in 
Abrede geitellt, daß Ktalten Kriegs- 
Ihiffe nad Yemen (Dſchemen), Ara: 
rien, gefandt habe. 


| dort ein italienifcher Bürger verfehent- 
‚ lich getödtet, aber diefe Angelegenheit | 
ı tt qütlich beigeleat. 


| 


— Aus Fiume wird gemeldet: Auf | 
dem Gunard-Dampfer „Ultonia“ ftreit: 


; ten Heizer und Stoblenfchaufler wegen | s Voltsabftimmungen qutgeheiben 


| Verlängerung ihrer Arbeitszeit, umd 
al. der Kapitän öfterreichifchen See- 
leuten befahl, die Stellen der Streifer 
einzunehmen, aab es einen Konflikt 


| zwifchen den enalifchen Offizieren und 


| 


den öſterreichiſchen Mannſchaften; Letz— 
tere wurden mit Revolvern gezwungen, 
jenem Befehl nachzukommen. 


— 


— — — . 


2olalberidjt. 


Zwei Kinder verunglüdt. 


Trank Kauge. — Derbrüht. — Seuerwehr: 
mann Opfer feines Berufs. 

Sm Wesley - Hofpital ftarb geitern 

ein Eleines Kind der Familie Bailey 

infolge des DVer- 


und bb Belit ergriffen und belagern | fchludens von Lauge, an die es zufäl— 


jetzt Taiz. 


Buch der Bücher 
Aeber 30,000,000 veröffentlicht. 


Eine Oaklander Dame, die Ge— 
ſchmack an guter Lieratur findet, er— 
zählt, welche Freude ihr „Der Weg 
nach Wohlſtadt“ bereitete. Sie ſagt: 

Ich trank acht Jahre reichlich Kaf— 
fee, ehe ich irgend welche üblen Wir— 
kungen verſpürte. Dann bemerkte ich, 
daß ich nervös wurde und daß mein 
Magen allmählig die Kraft verlor, 
meine Nahrung richtig zu aſſimiliren. 
Mit der Zeit wurde ich ſo ſchwach, daß 
ich mich fürchtete, das Haus zu verlaſ— 
ſen — aus keinem andern Grund, als 
wegen des elenden Zuſtandes * 
Nerven und meines Magens. 
ſchrieb natürlik die Leiden allen F 
lichen Urſachen, nur nicht dem Kaffee 
zu. Ich betäubte mich mit Medizinen, 
die am letzten Ende meinen Zuſtand 
nur noch verſchlimmerten. Ich war 
elend und entmuthigt — noch nicht 
dreißig Jahre alt und hatte doch ſchon 
das Gefühl, daß das Leben ein Fehl— 
ſchlag ſei. 

„Ich hatte alle Hoffnung aufgege⸗ 
ben, mich je wieder wie andere Leute 
zu amüſiren, bis ich ein kleines Buch 
„Der Weg nach Wohlſtadt“ geleſen 
hatte. . Das öffnete mir die Augen und 
gab mir eine Lektion, die ich nie mie- 
der vergefjen werde und die ich nicht 
hoch genug ſchätzen kann. Ich gab ſo— 
fort die alte Sorte Kaffee auf und be— 
gann Poſtum Food Kaffee zu trinken. 
Innerhalb von zwei Tagen bemerkte 
ich eine Beſſerung in meinem ganzen 
Körper und in kurzer Zeit ſah ich, daß 
ich gerade wie andere Leute mich des 
Lebens freuen könne, ohne die geringſte 
Wiederkehr des Nerven-Elends, das 
mich früher ſo ſchrecklich heimſuchte. 
Thatſächlich verſchwand meine Nervö— 
ſität vollſtändig und iſt nie wiederge— 
kehrt, obgleich es ein Jahr her iſt, ſeit 
ich Poſtum Food Kaffee trinke, und 
mein Magen iſt jetzt wie von Eiſen — 
nichts ktann ihn erſchüttern! 

„Letzte Woche, während des großen 
Konklaves in San Franzisko, war ich 
Tag und Nacht auf den Beinen, ohne 
im Geringſten zu ermüden, und als ich 
inmitten der rieſigen Menge ſtand und 
die großartige Parade vorübergehen 
ſah, was ſtundenlang dauerte, dachte 
ich bei mir, dieſe Kraft hat Dir Po— 
ſtum Food Kaffee verliehen.“ Namen 
Poſtum Co,⸗ 


| 
; 


lig gerathen mar. 


Segen. | per Schriftführer 
F „zu Ehren des Spanier- ———— 
‚ Tönige Wlfons vom britifchen Hof ge: 
| planten 
‚, EINEM ' eine Lifte 
er= | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 


Zwei Monate dau- | bemühen imerbe, 


Mitte Mai wurde ! | die Lite unterbreitete, 


Zolalberidht. 
Findet Widerfland. 


Der demofratiihe Parteiausſchuß 
dem Mayor nicht zu Willen, 


Herr Lahiff amtsmüde, 


Kann als Privatmann angeblidy mebr Geld 
verdienen. —Barrifons Garde hält zufam: 
men. —Rübmt die Portlander Ausftellung. 
— Oaf £awı bleibt uninforporirt. 


Mahor Dunne fängt an zu befürd)- 
ten, daß er im demofratifchen County 
fomiteWiderfacher habe, und daß Diele | 
jih in befagter Körperfchaft jogar in! 
ber Mehrheit befinden. Er hatte den | 
erfuchen laflen, derjelbe | 
indge die Beamteniwahlen der pemofra= 
tiihen Wardflubs hinausfchieben bis 
nach dem bevorftehenden Nominations- 
fonvent. Man hat diefem Wunjche | 
nicht entjprochen. Auch) ein zimeiter | 
MWunih des Mayors fand jeitens des 
Aussfchuffes nicht die erhoffte Berüd- 
fihtiqung. Herr Dunne mollte als 
Nachfolger für den verftorbenen Iho- 
mas Gahan den Mdpofaten Cdaar 
Maſters, Geſchäftstheilhaber vonHerrn 
Clarence S. Darrow, zum Ausſchuß— 
mitgliede erwählt ſehen. Man hat ſich 
nicht nach dieſem Wunſche des Mayors 
gerichtet, ſondern nach der Empfehlung 
des Wardklubs, welcher zum Nachfol— | 
den früheren | 
Richter Win. U. Goodrid) vorjchlug. 

Gejtern Nachmittag fprad, in Be- 
aleitung des Präfidenten Kohn Con: 
nery vom demofratifchen Klub der 25. | 
Mard, Herr Lahiff beim Mayor vor, | 
des Countyfomites, 
politiiher Statthalter für Manor 
Harrifjon und nebenbei Stabteinneh- 
mer it. Die Herren legten dem Mayor 
bon 300 ftädtifchen Ange: | 
ftellten por, melche der vorbejagte Klııb 
auch unter der gegenwärtigen Stadt- 
ihrer Bes | 
züge belaſſen zu ſehen wünſcht. So 


ziemlich an der Spitze der Liſte ſtand 


des Herrn Lahiff, dieſer 
während er dem Mayor 
ſeinen Namen 
durch. Was das zu bedeuten haben 
ſollte? wollte der Mayor wiſſen. Es | 
handle fich um rein aefchäftliche Rück— 
fichten, erflärte Zahiff. Sobald bie | 
I 
| 


der Name 
aber ftrich, 


von der Xegiälatur angenommenen 
neuen Gharter-Beftimmungen dur) 
jein | 
und in Kraft treten würden, fielen die | 
Sporteln fort, melche jeßt das ah: | 
reseinfommen des Ginnehmers, deifen | 
Gehalt nur $3600 beträgt, auf mehr | 
als $10,000 bringen. Der Einnehmer | 
mirde fi) dann mit dem befagten Ges | 
halt zu begnügen haben; nun feien | 
aber ihm, Lahiff, zwei Stellungen in | 
Privatgefchäften angemielen morden, | 
deren jede ihm inehr eintragen mürde | 
als das Amt nach Wegfall der Spor- | 
teln. Der Mayor fagte, auf alle Fälle 
jtände e3 ganz in Herrn Lahiffs Be- | 
lieben, folanae auf feinem Poiten zu | 
bleiben iwie es ihm paßte. Darauf hat 
ihm der Andere erklärt, daß er am 1. 
Dftober aus feiner Stellung zu Tchei- 
den gebächte. 

Man munfelt, daß Herr Lahiff fich | 
den bemoftatifchen | 


erten die Qualen des arınen Ge-  County-Ausfhuß auc ferner den po= 


ſchöpfes. 
Der Feuerwehrmann Bartholemem | 


| litiſchen 


Clooman vom Spritzenzug Nr. 28 


wurde unlängſt auf der Fahrt zu ei— 
nem Feuer von ſeinem Sitz geſchleu— 
dert. Die Räder der Spritze zermalm— 


ten ihm beide Beine, und jetzt iſt er im Jaun 
Mayor während der Herbſtkampagne 


Mercy-Hoſpital geſtorben. 

Beim Spielen mit ſeiner Mutter 
ging der dreijährige Wm. Dinft, 731 
N. Artejian Xve., rüdmwärts und fiel 
in einen Zuber mii fiedend heißem 
MWafler. Nach furchtbaren Q 
das Kind geitorben. 


valen tjt | — — 


Intereſſen des Ex-Mayor 
Harriſon geneigt zu erhalten, und daß 
er ſein Htäbtifches Amt hauptſächlich 
deshalb niederlege, um ſich für dieſen 


Zweck die Hände frei zu halten. Mayor 


Harriſon 


Dem 13jährigen John Liscon, 701 | 


MW. 47. Straße, fuhr an der 47. Str. 
und Union pe. geitern Abend ein 
Straßenbahnwagen beide Berne ab. 
Das Kind liegt im Engleiwooder Ho— 
Ipital; fein Daponfommen tft fraglich. 

Un der 71. Straße überfuhr ein 
Wagen der Halfted Str.-Linie geftern 
Nachmittag den 16 Jahre alten Gen. 
Williamfon, melcder das Nahen des 
Wagens nicht beachtet hatte. Der 


Junge wurde an den Schultern und | 


am Kopf jehwer verlett. 


Aus den Polizjeigeridhten. 


Was frau Carrie Harris auf einem Spas | 


jtergana erlebt haben will. 


Frau Carrie Harris, Nr. 2031 
Michigan Ave, nahm vor einiger geit 
in einer Speijewirthichaft an der 35. 
Str. eine Mahlzeit ein und fand fo 
großes Gefallen an dem ihr aufwars 
tenden Kellner, daß fie ihm erlaubte, 
fie vor zwei Wochen auf einem Spa— 
ziergange zu begleiten. Auf diefem 
Spaziergange hat fie nah ihrer Be- 
hauptung Schmudjaden im MWerthe 
von $685 bei fich getragen und ihr 
Begleiter, Henry E. Hanley mit Na- 
men, fol fie ihr unterwegs gejtohlen 
haben. Die von Fizu Harris ange: 
ftellten Deteftives 


machten SHanlen | 


dann in Greensburg, Xnd., ausfindig 


und fanden anaeblid au 
Schmudjaden 
Hanleyg Begleitung 
Gladys Coffey. Heute Morgen ver- 
zichtete Hanley vor Richter Prindipille 
auf eine Vorunterfuhung und murde 
unter $1000 Bürafchaft dem Krimi 


nalgericht überiwiefen. 


Entidhuldigt fi als todt. 


Geo. Smith follte heute in Richter 
Garns Gericht ald Gejchworener die- 
nen, jandte aber ein Entjchuldigungs= 
fhreiben, monad er fett einer Woche 
bettläneria, thatfjählih tobt („Le 
ceajeh” ftatt „diäeafeb”, franf) fei. 
„Ra,“ meinte der Richter, „menn ber 
Mann todt ift, fann ex nicht dienen.“ 


bie | 
im Befit der ſich in 
befindlichen | 


wird übrigen® heute aus 
Kalifornien zurüderiwartet, und Herr 
fagte geltern, daß der Er- 
fich eifria als Stumpredner für die | 
Partei bethätigen würde. 

Der demofratiihe Parteiausſchuß 
hat geitern Abend beichloffen, die de= 
Primärmwahlen am 

Dienftag, den 27. Juni, ftattfinden zu | 
laffen und die Nominations fonpente : 
für die Richter- und die Abmwajferfom- 
mifär = Wohlen am 28. Juni. Für 
den Countyfonvent werden nah Maß: 
gabe der von der Partei im vorigen 
Herbit aufaebrasıten Stimmenanzahl 
1035 Delegaten zu erwählen jein, bon 
denen 988 auf Chicago nn _ | 


® 


© 
Dr. Auguft König's 


Hamburger 
Tropfen 


find eine fichere Kur gegen 


Saueres Aufstossen, 


O 
Blahungen, | 


Unverdaulichkeit 


und alle andere Ürten 


Magenleiden 


Sie befeitigen Die Urfache und 
die Folge it Befundbeit. 


| verloren gegeben haben. 


| andere 


Der Wahltommiffion ift gejtern die 
amiliche Mittheilung zugegangen, daß 
die Ermählung des Ald. Bomers von 
der 19. Ward von Simon D’Donnell, 
einem feiner Gegenfandidaten, bean= 
ftandet werde. E83 wird nun bem= 
nädhjft zu einer Nacdhzählung der abae- 
gebenen Stimmen agefchritten werden, 
borausgejeßt es gelingt dem D’Don- 
nel, Zeugen für feine Angaben beizu- 
bringen, daß bei der fraglichen Wahl 
bon Pomers und deifen Anhängern zu 
berbächtigen Machenfchaften gegriffen 
worden iſt. 

In der 7. Ward hat ſich geſtern 
eine Edward F. Dunne-Liga organi— 
ſirt. Zum Präſidenten derſelben iſt 
Charles H. Callahan gewählt worden 
und zum Schriftführer F. W. Tegt— 
meyer. 

Auf der Rückreiſe aus Portland, 
Ore. wo er in ſeiner amtlichen Eigen— 
ſchaft bei der Eröffnung der Lewis 
and Clark-Expoſition mitgewirkt hat, 
iſt geſtern Vize-Präſident Fairbanks 
durch Chicago gekommen. Er verſi— 
chert, daß die beſagte Ausſtellung 
durchaus ſehenswerth ſei. 

In dem Flecken Oak Lawn, Worth 
Townſhip, hat geſtern eine Abſtim— 
mung darüber ſtattgefunden, ob der 


Platz als Dorfſchaft inkorporirt wer— 


den ſolle oder nicht. Die Maßnahme 
iſt mit 37 gegen 30 Stimmen verwor— 
fen worden. Die Gegner des Planes 
würden auch im Falle ihrer Niederlage 
am Stimmkaſten ihre Sache noch nicht 
Sie behaup— 
ten nämlich, Oak Lawn hätte nicht die 
zur Inkorporirung als Dorfſchaft er— 
forderliche Einwohnerzahl (300), ſon— 
dern könnte ſich nur einer Bevölke— 
rung von 285 Köpfen rühmen. Die 
Seite wollte 309 Einwohner 
herausgezählt haben. 

———— — 

Sanft entſchlafen. 


Einer der älteſten deutſchen Anſiedler be— 
endet ein thätiges Leben. 

Der alte Deuiſche, welcher vor drei 
Jahren beim jährlichen Piknik der 
alten Anſiedler die goldene Medaille 
erhielt, die für den am längſten in 


demſelben Geſchäfte angeſtellt geweſe⸗ 


nen Anſiedler beſtimmt war, Herr 
Perry Krus, iſt nach kurzer Krantheit 
aus dieſem Leben —— worden. 
Geboren am 3. Dezember 1835 in 
Goldſchier, Baden, kam —* in ſei⸗ 
nem achten Lebensjahre mit ſeinen El— 
tern nach Amerika. Von Rocheſter, 
N. Y., wo die Familie ſich zuerſt nie— 
derließ, wandte er ſich, als er 17 Jahre 


| alt mar, nad) Chicago und trat bald 


bei der Pioneer Paper Stod Co. in 


| Arbeit, wo er verblieb, bis fein hohes 


Alter ihn vor zwei Jahren zwang, 
auszufpannen. Am Freitaa Vormit- 
tag um 10 !.gr werden die fterblichen 


! Weberreite m — Anſiedlers vom 


Sterbehauſe, Nr. 1719 N. Hermitage 


Ave., nach der Our Lady of Lourdes- 


Kirche und dann zur Beifegung nach 
dem St. Bonifazius-Friedhofe ge: 
bracht werden. 

* Nur das Beite wird jerpirt im 


Riverview Part. anz 
— — 


Schnapshändler-Kongreß. 


Der Nationalverband der Großhändler in 


Spirituoſen tagt im Auditorium. 
Zwiſchen fünf- und ſechshundert 
Großhändler in Spirituoſen aus allen 
Theilen der Ver. Staaten traten heute 


im Auditorium und Auditorium Annerx 


zu ihrer jährlichen Konvention zuſam— 
men. Dieſelbe dauert drei Tage. Die 
en Situng fand Morgens im neun- 
ten Stodmwerf de3 Auditoriums Statt. 
Sin derjelben wurden die üblichen ein- 
leitenden Gejchäfte erlediat. 

Der Zmwed diefer ZJujammenfünfte 
ift theils gefelliger Natur, theils ge- 
fhäftliher Forderung gemeinfamer 
Intereffen und Austaujceh von Anfich- 
ten gemidmet. 

Piorgen Nachmittag veranitalten die 
Kongrehtheilnehmer in Kraftwagen 


| eine Fahrt durch die Parks und Bou- 


levards; daran fchließt Jih ein Teit- 
eifen in einem Sommergarten. 

Am Freitag Schließt der SKonareh 
mit Beamtenmwahl und einem Bantett. 

Die Anordnungen für den Konareb 
haben die Herren M. M. Murphy, Leo. 
Strauß, Tho?. E. Dennehy, red. 
Diehl, Maurice NRofenfield, Simon 
Hartmann, Adolph Stein, EdwardHuil 
und W. Mida getroffen. 


Weitere Gewinner, 


Die £iite der Sieger in Sfatturnier jett voll: 
ſtändig. 

Außer den geſtern angeführten hie- 
ſigen Theilnehmern an dem Skattur— 
nier in Milwaukee haben noch die 
Nachgenannten Preiſe gewonnen: 

C. J. Stuckrath (64.), ſilbernes Ra— 
ſirſervice; Otto Kupfer (66.), ſilber— 

beſchlagener Ktug; Peter Mansberg 
(74.), japaniſcher Tiſch; L. Newhouſe 
(75.), ſilbernes Salatſervice; John 
Schilling (93.), Kiſte Wein; D. Flater 
(96.), Bild; Thos. Armftrong (101.), 
Satz Bierkrüge; Wm. Birk (123.), 
ſilbernes Chafing Diſh; Theo. Fried⸗ 
laender (124.), Stat: A. R. Brandt 


(126.), Lederalbum; Dr. Leſer (226.) 


ſilberner Kochlöffel; Julius Grüne— 
wald (242.), zwei Sack Mehl; F. J. 
Wichmann (246.), Pfeifenſtänder. 

Das Arrangements-Komite erſucht 
alle Gewinner von Preiſen, die dies 
noch nicht gethan haben, ſie ſofort aus 
der Halle des Turnvereins „Milwau— 
kee“ abholen zu laſſen. Das Komite 
kann von heute an keine Verantwor— 
tung für die Preiſe mehr übernehmen. 
Bis geſtern Abend war noch etwa die 
Hälfte der Preiſe in der Turnhalle 
nicht abgeholt. 


Ausflug nach Starved Rod. 


Zum Beſten des Penſionsfonds der 
Lehrerſchaft unſerer öffentlichen Schu— 
len wird von dieſer für den 17. Juni 
ein Ausflug nach dem ſchön gelegenen 
Starved Rock in LaSalle Counth ge— 
plant. Es haben ſchon jetzt ſich ge— 
gen tauſend Lehrerinnen wiſlens er— 
klärt. die Fahrt mitzumachen. 


Zrecher Ei Einbruch. 


ſelbe Weiſe 


Ju einem Brivatfanfe Schmuckſachen 
im Werthe von 8650 geſtohlen. 


Von Bauernfängern gerupft. 


harmloſen St. 
— Wirthſchafts⸗ 
Mord⸗ 


Die Erfahrungen eines 
CLouiſers Chicago. 
Räuber angeſchoſſen. — Feiger 


Verſuch auf Italiener. 


in 


Schmudfachen im Werthe pon $600 
fielen in der verflofjenen 3 Nacht drei 
Einbrechern in einem Haufe auf der 
Siidfeite in die Hände Morris D. 
Singer, deifen Haus, 406 ©. Bart 
Upe., den unliebfamen Befuch der Ver: 
brecher erhielt, jchäßt feinen —— 
wenigſtens auf 8600. Herr Singer 
entdedte die Burjchen, als fie gerade 
feine Wohnung verließen, und rief um 
Hilfe, aber ehe die Verfolgung aufge- 
nommen terden konnte, waren Die 
Kerle fchon über alle Berge. Um iib- 
rigens zu verhindern, daß die Polizei 
gleih benachrichtigt werden konnte, 
hatten fie den ernfprecherdraht durch= 
gefehnitten. Singer erjtattete darauf 
auf der Bezirfsmache an der 35. Str. 
Bericht, und wenn auch ein paar Ge— 
heimpoliziften fich jofort auf die Bei | 
ne machten, blieben ihre Nachforfchun: 
gen doc erfolglos. Singer vermochte 
der Polizei eine genaue Bejchreibung 
der Ihäter zu geben. E3 follen die: 
| felben fein, welche aum bei M. Groß 

einbrachen, worüber weiter unten be= 

richtet vlt. 

Der Alteifenhändler Mofes Cohen 
aus St.Louis ließ ich von fünf Hoch- 
jtaplern um $7000 jchröpfen, und jekt 
jucht die Polizei nah den Gaunern, 
die nermuthlich fchon Manchen auf die- 

hereingeleat haben, ohne 
daß das an die große Glode gehängt 
wurde. Cohen wurde von einem der 
| Hochitapler, welcher ihn in St. Louis 
| auffuchte, unter dem Giegel der Ber: 
| fehmtegenheit mitgetheilt, daß er die 

Dräbte der MWeitern Union Telearaph 

Ev. „angezapft“ habe und daher über 

den Ausfall der Rennen in Latonia 
| früher Berichte erhalte, als die Wett- 
| budenbefiger. Infolge deſſen könne er 

im letzten Augenblick immer noch auf 
das ſiegreiche Pferd ſetzen und gewin⸗ 
nen. Cohen begriff, daß ſich da eine 
vortreffliche Gelegenheit bot, Reich— 
thiimer zu erwerben, und mit $7000 
fam er Montag nah Chicaao. Er 
wurde jofort von dem Gauner in’s 
Schlepptau genommen und in die Ge- 


gend der Michtaan pe. und 16. Str. | 


geführt, wo die Kumpane desSchwind— 


lers eine richtige Wettbude einaerich- ı 


tet hatten, iwenigftens waren telegra= 
phiiche Injtrumente vorhanden, und e3 
liefen auch Drähte in den Boden. Ein 
Mann jtellte ji dem Manne aus St. 
Louis als Beamter der Weltern Union 
Ielegraphen-Gefelichaft vor und ber= 
rieth ihm, daß er jelbit die Drähte 
„angezapft”“ Habe. E3 dauerte nicht 
lange, jo hatte Cohen feine Habe auf 
einen Renner gejeßt, und gleich darauf 
verfündete das „Iid-Tad“ daß der 
Saul gejieat hatte. Wo aber war der 
„nfel“ mit dem Gelde? Diefer ivar 
"mal binausgeaangen und nicht wieder 
geflommen. Boll Empödruna über den 
Schurfen rauften fi die Wettbuden- 
Beliter die Haare, und fie veriprachen 
Sohen fofort, ihm bei den Nachfor- 
| fhungen nach dem Flüchtling zu: hel- 

fen, ſie ſchloſſen ſogar das Geſchäft, 
| und nun begann eine eifrige Durchſu⸗ 

chung aller Wirthſchaften in der wei— 
| ten Umaebung, und dabei verlor Herr 

Eoden die vier Bundesbrüder auch aus 
| den Augen. Als ihm ſchließlich ein 
Geifenfieder aufaing, pilgerte er auf 
die Geheimpolizei und erzählte fein 
Erlebniß. 

Zwei masfirte Räuber erhielten ae- 
ftern Abend furz vor Mitternadt in 
der Wirtbichaft von Auguft Weinrichz, 
| 75 Sangamon Str, einen warmen 

Empfang. In dem Lofal befanden fich 

zur Zeit der Schanfwärter Dennis 

Keefe und ein Gaft, Geo. Marmell. 
Im Hinterzimmer ſchlief Weinrichs. 
Die Banditen befahlen Maxwell un— 
ter Bedrohung mit ihren Revolvern, 
ſich ſchleunigſt zu entfernen. Das 
brauchten ſie ihm nicht zwei Mal zu 
ſagen. Inzwiſchen hielt Keefe auf 
Befehl die Hände in die Höhe, wäh— 
rend die Banditen aber die Geldlade 
plünderten, packte er eine Flaſche und 
hieb damit einen der Kerle dermaßen 
über den Kopf, daß der Verbrecher 
zuſammenbrach. Gleich darauf erholte 
dieſer ſich aber, und nun folgte ein 
| furchtbarer Kampf zmifchen ihm und 
| dem Schanfmwärter. Schließlich wurde 
| legterer von dem zweiten Verbrecher 
| dur Schläae mit dem Revolver be- 
| taubt. Mittlerweile war MWeinrichs 
| 
| 
| 


infolae von Keefeg Hilferufen aufae- 
macht, und al3 die Verdrecher ihn 
faben, liefen fie au& der Thür, dabeı 
ftolperten fie iiber einander, undWein- 
| rich3 fiel auf fie. Er verfuchte fie 
feitzubalten, doch riſſen ſie ſich los 
und dann gab er zwei Schüſſe auf ſie 
| ab, von denen einer traf, denn der 
| MWirth hörte einen der Kerle zu feinem 
| Genofien faaen, er folle fchnell fort- 
laufen, er jelbit könne nicht, da er ver= 
mundet jei. Bald nachher wurde ein 
fih Kohn Kobnfon nennender Mann 
unter dem Verdacht verhaftet, einer 
der Räuber aemejen zu fein. 
Sergeant Tully und die Geheimpo- 
liziften Kirby und Birminahbam ha= 
ben fich geitern Ahend in dvemBezirk der 
Mache an der Marwell Str. eine an 
gebliche Diebeshöhle ausgehoben und 


geitohlene Raufmannsmwaare im Wer- . 


the von $1500 beichlaanahmt. 

Frl. Roſe Groß jah einen Einbre- 
cher in der väterlihen Wohnuna, 3812 
Prairie Ave. Als fie um Hilfe rief, 
verfchivand er, wie er gefommen var, 
durch ein offen ftehendes TFeniter im 
Speifezimmer. Er erbeutete $150 in 
Schmudfahen und Baargelb. 


CASTORIA füsäugiingeund Kinder. 


! Parks der Stadt antraten. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


t 
I 
| 
| 


Un der ende + An ber Halfieb Gt Str. und Wehfter 
oe. ftiegen geitern Abend fünfzehn 
italienifche Arbeiter auf einen Stra= 
Benbahnmwagen, meigerten jich aber, 
das Fahrgeld zu entrichten, weil der 
Schaffner nicht jo lange gehalten 
hatte, bi3 alle hatten aufiteigen fön- 
nen. Un der Divifion Str. wurden 
die Fremdlinge daher abgeſetzt, und 
nun gab ein feiger Schuft von dem 
ſchnell weiterfahrenden Straßenbahn— 
wagen zwei Schüſſe auf die Italiener 
ab. Joe Matta, ein 83 Gault Couri 
wohnender, fünfzig Jahre alter Mann, 
wurde in den Rücken und in die rechte 
Hüfte, getroffen. Die Polizei Ichaffte 
ihn in’s Columbus-Hojpital; dieXlerzte 
glauben, ihn retten zu fünnen. 

—— — — — 


Opfer von Verbrechen? 


Smil Nebenitz und ein Paſtor auf geheim 
nißvolle Weiſe verſchwunden. 


Die Polizei iſt von der 143 6. Str. 
Milwaukee, wohnenden Familie Ne— 
benig heute um ih. g Mitwirkung bei 
Nahforfhungen nah dem 22 Jahre 
alten Emil Nebenit erfucht worden. 
Diefer hatte mit feinem Vater eine 
Reife nad Deutichland gemadt. Am 
2. Mat trafen Beide auf der Heim: 
fahrt hier ein. Während fie auf dem 
Bahnhofe der Chicago & Northmeit: 
ern-Bahn auf einen Zug imarteten, 
entfernte jich der junge Mann auf ei: 
nen Augenblid und fam nicht wieder. 
Ale Nahforfhungen waren erfolglos, 
und die Angehörigen befürchten, daß 
der Verfehiwundene einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen ift. 

Der fünfzehn Nahre alte Edward 
Lee aus Kanjas City manbdte fich 
heute an die Polizei um Hilfe. Ge: 
tern Abend waren fein Vater und er 
hier eingetroffen; der Vater, ein Geift- 
licher, wollte feinen Gemwinnantheil an 
einem Kommiffionsgefchäft an der ©. 
Water Str. einziehen und hatte den 
Knaben in ein Theater gejfandt, aus 
dem er ihn nach Abmwidelung der Ge- 
Ichäfte abholen mollte. Der Vater 
fam aber nicht, und nun verfucht die 
Polizei, ihn zu finden. Der alte Lee 
joll $25,000 in jenem Gef&häft jteden 
haben. 

Sohn Wlerander 
2927 Bernon be. 
bon Verwandten in 
aefudht. Ein Ontel 
liegt im Sterben. 

uni 


Noh mehr Opfer. 


Melby, Früher 
wohnhaft, wird 
Ioronto, Kan., 
des Vermißten 


Sonderbare Begleiterfbeinungen der heien 
Welle. 

Die furchtbare Hite hat, ehe fie qe- 
tern Abend einer fühlen Brife aus 
dem Nordimeiten wich, noch verjchiedene 
Opfer gefordert. Die 51 Nahre alte 
Frau Katherine Beel wurde überwäl-⸗ 
tigt, al& fie die Treppen zu ihrer Wod- - 
nung, 171 Morgan Str., Hinaufftieg. 
Die Frau wurde in’s Gounty- Hofpital 
geſchafft. 

Vor dem Hauſe 81 Waſhington 
Str. fiel der 60jährige John M. Eme— 
ry, 4316 Lake Ave., von der Hitze 
überwältigt ohnmächtig hin und zog 
ſich eine leichte Verletzung am Kopfe 
zu. Emery wurde in eine benachbarte 
Apotheke getragen, wo er ſich bald er— 
holte. — * 

Thomas Rowneiski, ein 34 Jahre 
zählender Arbeiter, fiel gegen Abend 
von der Hitze übermannt von der Ver— 
anda hinter ſeiner Wohnung, 291 
Cleveland Ave., zwanzig Fuß tief auf 
den Boden und erlitt ſehr ſchwere 
Schädelverletzungen. Im Alexianer— 
Hofpital fürchtet man, „aß er fterben 
wird. 

Der unaemwöhnlihe und mechielnde 
Luftdrud verurfachte Eleine Fluthmel- 
len im See. Das Waifer des Ehica- 
go-Fluſſes ſtieg um drei Fuß über den 
gewöhnlichenStand, und in Michigan 
City ergoß ſich eine vier Fuß hohe 
Fluthwelle über die Landungsplätze. 
Der Luftdruck vertrieb auch die 
Gewitterwolken, welche ſich gegen 
Mittag angeſammelt hatten. Dage— 
gen werden von Süd-Indiana und 
Süd-Illinois ſowie aus Ohio ſchwere 
Gewitterſtürme gemeldet. 

Das Thermomet ſtieg bis 4 Uhr 
ſtachmittags auf 91 Grad und fiel um 
ſechs Uhr plötzlich ſehr bedeutend, ſo 
daß der Aufenthalt in der Nähe des 
Sees, z. B. im Lincoln Park, recht 
unangenehm wurde. Der niedrigſte 
Thermometerſtand wurde um 2 Uhr 
früh mit 56 Grad notirt, der Durch— 
ſchnitt war 74 Grad, und der normaie 
Thermometerſtand wäre 60 Grad ge— 
weſen. Der Wind erreichte eine Ge— 
ſchwindigkeit von 21 Meilen die Stun— 
de, brachte aber keine Kühlung; erſt 
als er nach Nordweſten umſchlug, trat 
ſofort ein recht fühlbarer Wechſel ein. 


„Boro-Formaline (Kimer & Amend), antiſeptiſches 
Mittel gegen Geihmwlre, Mrand: und Schnittmunden 
oder ühniuhe Leiden. 

— 


Dampfteſſel-Fabrikanten. 


Halten ihre Jahresverſammlung zur Zeit 
bier ab, 

Die vierte Jahresverfammlung des 
Verbandes der Dampfteifel = Yabri- 
fanten wurde heute Morgen im Great 
Northern Hotel fortgejegt. Das Verle— 
fen der Komite-Berichte wurde 'been- 
digt und daran jchloß ich eine allge- 
meine Befprehung der jüngften Neue- 
rungen auf dem Gebiete der Herjtellung 
bon Dampftejjeln. %. H. Smythe von 
der Rogers Lofomotiven= Fabrik führte 
den Vorſitz. 

Heute Nachmittag um zwei Uhr ver— 
ſammelten ſich die Theilnehmer vor dem 
Kunſt-Inſtitut, von wo aus ſie dann 
als Gäſte der Pneumatic Tool Co. in 
Kraftwagen eine Rundfahrt durch die 
Um fünf, 
Uhr werden fie im Waſhington Park 
Klubhaufe eine Mahlzeit einnehmen.; 
Für morgen Nachmittag fteht die Wahl 
der Beamten für das nachite Jahr und 
die Beitimmung des Dried für bie 
nächfte Verfammlung auf bem Pro: 


gramm. 
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Frantreid Fommt zur Bernunft. 


Wegen unüberwindlicher Meinung?- 
verſchiedenheiten zwiſchen ihm und fei- 
nen Kollegen hat der franzöſiſche Mi— 
niſter des Auswärtigen doch noch abge— 
dankt, und diesmal iſt er nicht, wie am 
21. April, zur Wiedererwägung ſeines 
Beſchluſſes überredet worden. Im Ge— 
gentheile hat der Premier ſelbſt vor— 
läufig das Portfolio des Ausgeſchiede— 
nen übernommen, um auch nach außen 
hin zu bekunden, daß die franzöſiſche 
Republik neue Bahnen einzuſchlagen 
gedenkt. Vielleicht iſt es nur Zufall, 
daß an demſelben Tage der deutſche 
Kaiſer ſeinen Reichskanzler in den 
Fürſtenſtand erhoben hat, denn dieſe 
Auszeichnung mag ſchon längſt ge— 
plant geweſen ſein. Auf alle Fälle 
wird aber dem Kanzler eine Ehrung, 
die bisher nur dem Begründer des 
deutſchen Reiches erwieſen worden iſt, 
nicht blos wegen ſeiner Erfolge in 
Marokko zutheil geworden ſein, denn 
ſo überſchwenglich der Kaiſer zuweilen 
eſt, ſo kann er ſchwerlich glauben, daß 
ſolchen Verdienſten eine Fürſtenkrone 
gebührt. Wenn aber, wie es den An— 
ſchein hat, der bisherige Herr von Bü— 
low nicht allein Rußland, ſondern 
auch Frankreich zu einer „Annäherung“ 
an Deutſchland beſtimmt und ſomit 
den Zweibund thatſächlich geſprengt 
hat, ſo hat er ſich allerdings als wür— 
diger Nachfolger Bismarcks erwieſen. 

Die Niederlage, die ſich Herr Del— 
caſſe in Marokko geholt hat, muß die 
einſichtigen franzöſiſchen Staatsmän— 
ner davon überzeugt haben, daß die 
unverſöhnliche Feindſchaft Frankreichs 
gegen Deutſchland eine Thorheit iſt. 
Denn ſo wenig Nutzen die dritte Re— 
publik jemals aus dem Bündniſſe mit 
Rußland gezogen hat, ebenſo wenig hat 
ihr die „herzliche Uebereinſtimmung“ 
mit Großbritannien geholfen, die Del- 
cafe in’3 Leben rief, al3 Rußlands 
Stern in Dftafien gefunfen mar. 
Molte Frankreich, troß des deutfchen 
Einfpruches, fi mit Gewalt in Ma- 
roffo fejtjeßen und es auf einen Krieg 
mit Deutfchland anfommen laffen, fo 
fönnte ihm Großbritannien feinen 
mwirffamen Beiftand Ieiften. E3 ift 
aber nicht einmal mwahrfcheinlich, daß 
auch nur die britifche Flotte aufgeboten 
erden würde, um einer anderen Na- 
tion zur Vergrößerung ihres Gebietes 
zu verhelfen. Die „Uneigennübigfeit,“ 
melde die Ber. Staaten von Amerifa 
bejeelte, als te zur Befreiung Kubas 
einen Krieg gegen Spanien führten, ift 
den Briten ficherlich nicht zuzutrauen. 
Tranfreich würde fomit ganz allein 
einen Kampf auszufechten haben, dem 
e3 jich troß aller Prahlereien nicht ge- 
wachlen fühlt. Deshalb hat der er 
bitterte MWiderfacher Deutfchlands im 
franzöfifchen Minifterrathe feine Un- 
terftüßung mehr finden fönnen und 
abtreten müfjen. An jeine Stelle tritt 
vorläufig Herr Roupier, der nicht 
allein feinen Krieg mit Deutfchland 
toill, jondern fogar eine Verftändigung 
mit dem Nachbarreiche für wünfchens- 
werth halt. 

Allerdings wird noch fein Bündni 
zwifchen Deutfchland und Frankreich) 
zuftande fommen, doch werben bie 
Yranzojen fortan nicht mehr „mie 
hynoptifirt nah einem Loche in den 
Vogeſen ftarren”. Sie werden, mit 
anderen Worten, auf ihre lächerlichen 
Rachegelüjte verzichten, den Franffur- 
ter Frieden als endgiltig anerkennen 
und mit dem beutfchen Reiche erträg- 

liche Beziehungen anfnüpfen, ftatt ich 
in ganz Europa nad) Bundesgenofjen 
gegen Deutjchland umgzufehen und 
ihm überall Steine in ben Weg zu wer- 
fen. Die freilich jtet3 erfolglofen Be- 
mübungen, Ytalien dem Dreibunde 
abiwvendig zu machen, werden einge- 
ftellt, und da3 unnatürliche Verhält- 
niß mit Rußland wird, wenn nicht 
aufgegeben, jo doch ganz erheblich 
gelodert werden. Deutjchland mirb 
aljo nicht mehr beitändig auf der Hut 
fein müffen, um die Errungenschaften 
ſeines großen Einiqungstrieges zu 
vertheibigen und die franzöfiichen 
Ränke zu durchkreuzen. Was Bismarck 
als ſeine Hauptaufgabe betrachtete, 
nämlich das neugegründete Reich voll⸗ 
ſtändig ſicher zu ſtellen, iſt jetzt erreicht, 
und Niemand wird beſtreiten können, 
daß die deutſche Staatskunſt durch 
die überaus geſchickte Ausnützung der 
Marokko-Affäre Frankreich zur Ver— 
nunft gebracht hat. Da fie überzeu- 
gend darthat, daß die Delcaſſé'ſche 
Politik der Anlehnung an Großbri— 
tannien verfehlt war, gelangte das ge— 
ſammie franzöſiſche Miniſterium zu 
dem Beichluffe, den Urheber diefer Po- 
Yitif fallen zu laffen und eine Verftän- 
digung mit Deutfchland zu fuchen. 

Ohne Zweifel ift das ber befte Weo, 
de Syrankreich einfchlagen ann. Seine 
Sntereffen freuzen ji ‚nirgends mit 
denen bes deutfchen Reiches, tmelches 
überbieö gezeigt hat, daß e3 mit dem 
Nachbarn in Freundfchaft Ieben mill. 
Berzichtet die dritte Republif ehrlich 
auf Elfaß-Lothringen, das fie doc 
nicht zurüderobern fann, fo jteht nichts 
Trennendes mehr zmwifchen ihr und 

» Deutfchland, und Beide Fönnen ge- 
. meinfchaftlih auf die Erhaltung bes 
europäiſchen Friedens hinwirken. 


Verkapptes — 


Die Ruxton-Ordinanz war ſchön ge— 
formt und ſchön gedacht. Sie begann 
mit einem Hinweis auf das göttliche 
Gebot, “ſeid fruchtbar und vermehret 
euch und bevölkert die Erde“, erklärte 
es dann für ungeſetzlich, wenn ein 
Hausbeſitzer (oder Agent) ſich nur des⸗ 
halb weigert, eine Wohnung an einen 
Nachfragenden zu vermiethen, wenn die 
Miethsluſtigen mit Kindern geſegnet 
ſind, und verhängte ſchließlich ſchwere 
Strafen über etwaige Zuwiderhan— 
delnde. Sie wollte damit den jungen 
Ehepaaren Chicagos Muth einflößen 
zur Erfüllung des göttlichen Gebots 
und ihrer patriotiſchen Pflicht, bezw. 
durch die Strafandrohung die harther— 
zigen Landlords hindern, den Gehor— 
ſamen und Pflichteifrigen ihre Tugend 
gewiſſermaßen zur Laſt zu legen und 
ihnen ſomit, wenn auch nur auf Au— 
genblicke, die Freude an ihren Früchten 
ten zu trüben. 

Der Gedanke war wirklich recht 
ſchön und in ſchöne Form gebracht. 
Reine höhere Sittlichkeit ſprach aus 
der Ruxton-Ordinanz und ihreSprache 
war, mit der anderer Ordinanzen ver⸗ 
glichen, faſt poetiſch zu nennen. Aber 
— wir leben in einer harten, nüchter— 
nen Zeit, und die höhereSittlichkeit und 
Schönheit mußte der Zweck- und Ge— 
ſetzmäßigkeit weichen. Als die Ordi— 
nanz geſtern Abend im Stadtrathe ver— 
leſen worden war, wurde ein Gutachten 
des Stadtanwalts vorgelegt, in wel— 
chem geſagt wird, in ſtädtiſcher Geſetz— 
gebung heilige der Zweck das Mittel 
nicht; die Thatſache, daß der End— 
zweck an und für ſich gut ſei und in 
Uebereinſtimmung ſtehe mit einem 
göttlichen Gebot und geſunder Philo— 
ſophie, könne dem Stadtrathe nicht das 
Recht geben, ſolche Geſetze zu erlaſſen; 
auch nicht die Thatſache, daß die Er— 
ſcheinung, die man damit zu bekämpfen 
wünſche, ihre Wurzel hat in derSelbſt— 
ſucht der Einzelnen und in ihrer Nei— 
gung, um perfönlichen wirthſchaftlichen 
Gewinn die Gemeinintereſſen außer 
Acht zu laſſen und zu ſchädigen. Im 
Staate Illinois habe ein Jeder das 
Recht, ſein Eigenthum nach eigenem 
Gutachten zu benutzen, es zu vermiethen 
oder nicht zu vermiethen, ganz wie es 
ihm gerade paßt, ſo lange er nicht ge— 
gen das Geſetz verſtößt. Das ſeiGrund— 
geſetz und ſo ſehr er auch die edlen Be— 
weggründe des Vaters der vorliegenden 
Ordinanz ſchätze, ſo ſehe er ſich doch ge— 
zwungen, zu erklären, daß der Stadt— 
rath nicht die Macht beſitzt, jenes 
Gruͤndgeſetz aufzuheben, und damit 
nicht das Recht hat, eine Ordinanz, 
wie die vorliegende, zu erlaſſen, bezw. 
ihre Befolgung zu erzwingen. -Es ſoll 
den Aldermen ſehr ſchwer geworden 
ſein, aber es blieb ihnen nichts weiter 
übrig, zu thun: die ſchöne Ordinanz 
wurde zu den Akten gelegt. 

* * * 


Als das beſchloſſen war, ſoll ein 
Alderman geſeufzt haben: „Das iſt ein 
ſchwerer Schlag für die armen, kleinen 
Babies.“ Wenn das wahr iſt, ſo offen⸗ 
barte er damit ein weiches Herz, — als 
beſonders ſcharfblickend und weiſe 
zeigte er ſich damit nicht. Der Weis— 
heit wäre er näher gekommen, wenn 
er gejubelt hätte: „Ein wahres Olü d 
für die Babies!" Ein Glüd für die fü- 
ben Kinderchen wäre die Bejeitigung 
der Ordinanz, wenn fie hätte ange- 
nommen werden und. Öiltigfeit erlan- 
gen fönnen, und wenn fie e& in bie 
fem Falle fertig bringen fönnte, Die 
Abneigung der Flat: und Apartment- 
Hausbefiger gegen den Kinderfegen in 
Vorliebe für findergefegnete Mieths- 
parteien zu verwandeln. Denn damit 
wäre dann eine der Urfachen befeitigt, 
die jeßt noch zum Glüde der Kinder 
wirken und menigjtens einen Theil 
derfelben vor dem Flat und Apart= 
ment beivahren. Der finderfeindliche 
Flat- und ITenementbefiter mill es 
nicht und ahnt es mohl faum, aber er 
thut’8: er wirft Gutes für die Kin 
der, indem er fich weigert, feine Räume 
an Familien mit Kindern zu bermie= 
then und jo mit dazu beiträgt, denHer- 
ren Eltern die Vortheile der „Ein“ 
oder „Zmweifamilienhäufer" Elarzuma= 
chen und fie zu veranlaffen, das zu 
thun, was im ntereffe der Kinder das 
einzig Richtige ift. Kinder gehören 
nicht in große Miethöfafernen, aleich- 
viel ob die fih nun „Ienement”-, 
„slat"= oder „Apartment"Häufer 
nennen und alle was finderbeglüdten 
Eltern das Leben in folchen erleichtert, 
ift vom Standpunfte des Kindermohl3 
aus betrachtet nicht ein Glüd, — eher 
das Gegentheil. 

E3 gibt natürlich genugEltern, deren 
twirihfchaftliche Lage e3 ihnen unmög= 
lich macht, fich ein eigenes Kleines Haus 
zu faufen oder zu miethen, und die auf 
„Flats“ angewiefen find, das find 
aber nicht die Leute, in derem Intereſſe 
die Ruxton-Ordinanz gedacht wurde. 
Die Beſitzer ſolch' billiger „Flats“ 
nehmen keinen Anſtoß an Kinder; es 
ſind die „feineren“ Häuſer, die nichts 
von Kindern wiſſen wollen. Und Leute, 
die in der Lage ſind, ſolche Wohnun— 
gen zu miethen, ſind auch in der Lage, 
ſich wenigſtens ein kleines Haus zu 
miethen oder zu kaufen und damit ih— 
ren Kindern zu geben, was für ihr gu— 
tes Gedeihen nothwendig ſcheint: einen 
kleinen Garten oder Hofraum, in dem 
ſie ſpielen und ſich tummeln können, 
ohne Schaden anzurichten und andere 
zu beläſtigen, was bei dem kindlichen 
Spiel im Flat oder Apartment ja ſo 
oft der Fall iſt. 

Die Bequemlichkeit der modernen 
Apartmenthäuſer bieten ſolche Häus— 
chen allerdings wohl nicht. Aber man 
kann nicht alles haben, und alles muß 
bezahlt werden. Für das Elternglück 
mit etwas Bequemlichkeit — wer das 
Opfer zu bringen nicht bereit iſt und 
nicht einſieht, daß er dabei ſehr billig 
wegkommt. der verſteht jenes Glück 
nicht zu ſchätzen. 


Abendvoſt, Chieago, Rittwoch, den 7. Zuni 1905. 


Ein Ausweg? 


In der finſtern Sackgaſſe unſeres 
Straßenbahn-Trubels endlich ein 
Lichtſtrahl, der Hoffnung auf einen 
Ausweg bietet! Man erfährt von 
Verhandlungen zwiſchen der ſtädti— 
ſchen Adminiſtration und den Stra— 
Benbahngefellfchaften, die auf beiden 
Seiten ernfthaft genommen werden, 
und die, ob fie auch nicht die verhei- 
Bene fofortige Verftabtlihung verjpre- 
chen, doc) etwas Beſſeres verſprechen, 
nämlich die lang erfehnte fofortige Be- 
trieböverbefferung. Die alfo das, mas 
por Allemnoththut, verfprechen. Auf 
alles Andere läßt fich verzichten, nur 
nicht auf dies. E3 fommt wenig bar- 
auf an, wie wir von dem bejtehenden 
Uebel erlöft werden. E3 fommt alles 
darauf an, daß wir davon erlöjt mer- 
ben. 

Und diefe Erlöfung mird in Aus 
fiht geftelt. Laut zwar noch nicht 
amtlichen, doch jcheinbar verbürgten 
und übereinftimmenden Mittheilungen 
find beide Parteien zu einem Abfom- 
men auf folgender Grundlage geneigt. 
Die Bahngefelichaften erklären ich 
bereit und verpflichten fich, ihr Eigen= 
tum an die Stadt Chicago zu verfau- 
fen, und verpflichten fich zugleich, die 
fogenannten Miüller-Scheine in Zah: 
lung zu nehmen. Was den Preis an 
langt, fo fol zunäcdhft, durch unpar= 
tetifche Abfchäber, der derzeitige Werth 
be3 vorhandenen, greifbaren Eigen 
thum3 feftgeftelt werben, alfo des 
Grundbefites der Gefelfchaften, ihrer 
Schienenſtränge, Maſchinenhäuſer, 
Wagenſchuppen, Wagen und was ſonſt 
Alles zum Bau gehört. Dieſer Werth— 
ſumme ſoll dann als weiterer Theil 
des Kaufpreiſes hinzugefügt werden, 
was, bis zum völligen Vollzuge des 
Verkaufs, von den Geſellſchaften aus— 
gegeben wird zur Verbeſſerung der 
dorhandenen Anlagen und Einrichtun— 
gen, welche Verbeſſerung gemäß noch 
zu vereinbarenden Plänen unverzüg— 
lich in's Werk zu ſetzen wäre. Weiter 
ſoll die Stadt, wenn ſie einmal 
die Bahnen übernimmt, für die als— 
dann noch nicht abgelaufenen Frei— 
briefe und Wegerechte zahlen, alſo ins— 
beſondere für die ſtreitigen 99 Jahres— 
rechte, nachdem über deren Beſtand 
und Ausdehnung eine endgiltige Ent— 
ſcheidung ſeitens des Bundesoberge— 
richtes erlangt ſein wird. Inzwiſchen, 
bis man ſo weit iſt, ſollen die Geſell— 
ſchaften den Betrieb fortſetzen auf 
Grund eines Pachtvertrages mit der 
Stadt. Die Stadt gilt, ſobald der 
zu vereinbarende Vertrag abgeſchloſſen 
iſt, als Eigenthümerin der Bahnen. 
Die Geſellſchaften gelten als Pächter 
und haben als ſolche eine Pachtſumme 
zu zahlen; entweder einen im voraus 
feſtzuſetzenden Betrag, oder einen ge— 
wiſſen Prozentſatz von den Einnah— 
men jedes Jahres. 

Sind die vorliegenden Mittheilun— 
gen richtig, ſo iſt man mit dem hier 
entwickelten Plane auf beiden Seiten 
wenigſtens im Grundſatze einverſtan— 
den. Nur um die Einzelheiten wird 
noch geſtritten. Als Hauptſtreitpunkt 
wird die Dauer des Pachtvertrages ge— 
nannt. Die Geſellſchaften ſollen das 
Pachtrecht auf eine beſtimmte Anzahl 
Jahre haben wollen. Mayor Dunne 
und ſein Verſtadtlichungsanhang be— 
anſpruchen, daß die Stadt den Ver— 
trag jederzeit kündigen dürfen ſoll. 
Und wenn das wirklich die größte 
Schwierigkeit iſt, ſo läßt ſich über— 
haupt kaum noch von Schwierigkeiten 
ſprechen. Es begreift ſich, daß Herr 
Dunne Gewicht legt auf dieſen Punkt. 
Das Programm, auf dem er erwählt 
iſt, verbietet unbedingt jede fernere 
Freibriefbewilligung, und der Pacht— 
vertrag auf beſtimmte Zeit iſt ein 
Freibrief, wenn er auch zehnmal nur 
Pachtvertrag genannt wird. Aber 
wenn Herr Dunne triftigen Grund 
hat, ſich in Betreff dieſes Punktes 
unnachgiebig zu erweiſen, ſo iſt es da— 
für den Geſellſchaften um ſo leichter, 
ſich ihm gefällig zu zeigen. 

Der ganze Plan iſt ſo außerordent— 
lich vortheilhaft für die Geſellſchaften, 
daß ſie ihn ſicherlich an ſolcher Klei— 
nigkeit nicht ſcheitern laſſen werden. 
Zunächſt bedeutet der Plan die Been— 
digung des beſtehenden Kriegszuſtan— 
des, der für ſie ſelber kaum weniger als 
für die Stadt ſchädlich iſt. Ferner be— 
deutet der Plan für die Geſellſchaften 
die Beendigung der beſtehenden Rechts— 
unſicherheit. Er verbürgt ihnen den 
vollen Werth ihres Eigenthums, wann 
immer ſie ſich davon zu trenyen haben 
ſollten. Er verbürgt ihnen die Wie— 
dererſtattung jedes Dollars, den ſie 
verwenden auf die Verbeſſerung des 
Eigenthums. Jeder Dollar, den ſie 
aufwenden zur Betriebsverbeſſerung, 
muß von der Stadt ihnen zurücker— 
ſtattet werden, ehe dieſe ſelbſt die Bah— 
nen in Beſitz nehmen kann. Kommt 
es zu der Beſitzergreifung, ſo haben 
die Geſellſchaften einen vortheilhaften 
Verkauf gemacht; und wenn es nicht 
dazu kommt, ſo ſind ſie erſt recht im 
Vortheil. Im letztern Falle bleibt 
ihnen Alles, was ſich nach Abzug der 
ſogenannten Pachtſumme aus dem 
Betrieb herausſchlagen läßt. Im an— 
dern Falle erhalten ſie den Kaufpreis 
in Müller-Scheinen bezahlt, die von 
der Stadt mit 5 Prozent verzinſt wer⸗ 
den müſſen, und das iſt ein ſehr viel 
höherer Ertrag, als ihn Bonds oder 
auch nur einigermaßen ſichere Aktien 
bieten. Zum vortheilhaften Verkauf 
kommt alſo noch eine vortheilhafte 
Kapitalanlage. Die vielberedete Ge— 
fahr, womit eine Anlage in Müller— 
Scheinen für den Privatmann ver— 
knüpft ſcheint, beſteht nicht für die 
Korporationen, weil dieſe jederzeit die 
Bahnen wieder ſelbſt in Beſitz und 
Betrieb nehmen könnten, falls die 
Stadt die verſprochenen Zinſen ein— 
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ſie auffaßt. 


Entweder erhalten die 
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mal nicht mehr bezahlen können ſollte.! Bucht zu beſtimmen. Man wird je— 
verkaufenden doch kaum fehl 


greifen in der An- 


Korporationen ihre 5 Prozent Zinfen, nahme, daß General Voyron fich auch 
oder fie erhalten einen 2Ojährigen über bie Vertheilung und die Zuver— 
Hreibrief für nichts, wie dies im Mül- , läffigfeit der in Inbochina ftationirten 


ler-Gefeß ausdrüdlich vorgefehen ift. 


| frangöfifhen Truppen 


unterrichten 


Wenn alfo die Gefellfhaften auf | fol. 


den geplanten Vertrag eingehen, fo ift 
daS begreifli genug. Und menn 
Herr Dunne darauf eingeht, fo tft das 
ebenfall3 begreiflih. Da er die wirt: 
liche Verftadtlihung, mie er fie ver- 


| 


| 


Sn dem meiten Kolonialgebiet ver- 
fügt die Regierung über annähernd 
ein Armeeforps in zmei Dibifionsbe- 
zirten zu je zwei Brigaben Infanterie, 
bon denen eine jede aus zwei Regimen- 


ſprochen hat, beim bejten Willen nicht | tern (einem europäifchen und einem 


durchzufegen vermag, jo muß er fid) 
eben begnügen mit dem Schein der 
Verltabtlihuna.. Denn mehr als 
Schein ift’3 nicht, wenn die Stadt 
dem Namen nach Eigenthumsredhte er- 
wirbt, die Gefellfchaften aber that- 
fachlich im Befite verbleiben, zum Min- 
beiten auf fo lange, bis der Streit 
über die 99 Kahrsrechte feine enbail- 
tige Erledigung gefunden hat, mas 
nad) aller Vorausſicht noch viele Jahre 
dauern fann, und jedenfalls jehr viel 
länger dauern wird al3 Herrn Dunnes 
Bürgermeifterfchaft. 
Aber die Hauptfache ift doch dies, 
daß mir auf diefe MWeife die Möglich: 
feit erlangen, aus dem beftehenden 
Straßenbahnelend herauszufommen. 
Daß die Stadt das Recht erlangt, die 
nöthige Verbefferung des Betriebes zu 
erzwingen; daß fie die Gejellfchaften 
zwingen fann, dem öffentlichen Ber- 


fehrsbedürfnig gebührend Rechnung, 


zu tragen; und daß die Gefellfchaften 
auch genöthigt werden fonnen, für die 
ihnen gewährten Privilegien eine Ab- 
gabe in die Stabtfaffe zu entrichten. 
Treilich hätte man das Alles jehr viel 
billiger haben fünnen und viel früher 
haben fönnen durch die befannte Ber- 
ordnung de3 ftädtifchen Verfehräaus- 
Thufjes, die Durch den Sieg unferer 
Verftadtlichungsfreunde zu Fall ge= 
bracht worden tft. Doch vorbei ijt vor— 
bei, und e3 fann nichts helfen, über 
vergofjene Milch au jammern. 


Franzöſiſch⸗Indochina. 


Der Verlauf des ruſſiſch- japani— 
ſchen Krieges rückt Franzöſiſch-Indo— 
china in den Vordergrund der politi— 
ſchen Intereſſen; in hohem Maße er— 
regt er in gewiſſen Kreiſen Frankreichs 
Befürchtungen für die Sicherheit die— 
ſer „Perle“ des franzöſiſchenKolonial— 
beſitzes. 

Wie alljährlich trat auch im Auguſt 
1904 der Hohe Rath für Indochina 
unter Vorſitz des Generalgouverneurs 
Beau in Hanoi zur Aufſtellung des 
Budgets der Kolonie zuſammen. 
Seine Verhandlungen gaben ein ziem— 
lich vollſtändiges Bild der politiſchen 
und wirthſchaftlichen Lage der Kolo— 
nie, wenigſtens ſo, wie die Regierung 
Zwar fällt der Jahres— 
abſchluß wegen der Fruchtbarkeit des 
Landes und der ſehr vorſichtigen Fi— 
nanzpolitik der Verwaltung verhält— 
nißmäßig günſtig aus, allein in allen 
Verwaltungszweigen macht ſich doch 
eine außerordentliche Knappheit der 
Geldmittel geltend. Das trifft den 
Ackerbau und Handel ebenſo wie den 
Bergbau, die Gerichtspflege, das Heer 
und die Flotte und das Unterrichtswe— 
ſen, das nur mit 1. v. H. der Ge— 
ſammtausgaben bedacht werden kann. 
Wie in vielen anderen Kolonialſtaaten, 
fehlen auch in Indochina die Geldmit— 
tel zu ſchneller wirkſamer Ausbeutung 
der Naturſchätze. Hierzu kommen noch 
ſehr ſchwere Schädigungen durch ele— 
mentare Einrichtungen, die koſtſpielige 
Verkehrsanlagen in kürzeſter Zeit bis 
zur Unbrauchbarkeit vernichten, und 
außerdem der ſchroffe Gegenſatz, der 
zwiſchen den weißen Koloniſten und 
der Eingeborenen-Bevölkerung beſteht. 

Aller dieſer Uebelſtände würde die 
franzöſiſche Bevölkerung wohl Herr 
werden, wenn keine äußeren oder in— 
neren Störungen einträten. Als eine 
ſolche erſcheint nun aber der ruſſiſch— 
japaniſche Krieg. In den Verhand— 
lungen des Hohen Rathes kam die Be— 
fürchtung vor dem nachtheiligen Ein— 
fluſſe der japaniſchen Siege auf die 
Bevölkerung des Landes zum Aus— 
druck. Generalgouverneur Beau be— 
ruhigte zwar die Verſammlung durch 
die Verſicherung, daß der Krieg auf 
die Bevölkerung faſt keinen Eindruck 
mehr ausübe, dennoch fand man es 
für gerathen, japaniſche und chineſi— 
ſche Zeitungen, ſowie Bilder, die den 
Krieg behandeln, für Indochina zu 
verbieten. Zu den Verhandlungen der 
franzöſiſchen Kammer inParis brachte 
der Vertreter Indochinas Deloncle ein 
von ihm ausgearbeitetes Syſtem der 
Vertheidigung der Kolonie mit und 
außer dieſem Plane wurde noch ein 
zweiter Entwurf in dem Sinne vorge— 
legt, der namentlich in der Kolonie 
ſelber günſtige Beurtheilung fand. 
Beide Vorlagen ſtimmen darin über— 
ein, daß die bisherigen Maßregeln zur 
Sicherung von Indochina gegen innere 
oder äußere Feinde nicht genügen, und 
daß man hierzu der Unterſtützung des 
Mutterlandes unbedingt bedürfe. 

Als der überlange Aufenthalt der 
ruſſiſchen Flotte in den Gewäſſern von 
Madagaskar die japaniſche Bevölke— 
rung lebhaft erregte und engliſche 
Blätter von einem vollſtändig ausge— 
arbeiteten Feldzugsplane des japani— 
ſchen Generalſtabes gegen Indochina 
zu berichten wußten — eine Nachricht, 
die von japaniſchen Zeitungen als ein 
unſinniges Hirngeſpinnſt bezeichnet 
wurde, aber in Frankreich doch wirkte, 


— ſcheinen ſich die Anſichten über die 


Haltung der Anamiten und Tonkine— 
ſen an maßgebender franzöſiſcherStelle 
geändert zu haben, denn die franzöſi— 
ſche Regierung beſchloß die Entſendung 
einer aus fünf Mitgliedern beſtehen— 
den Kommiſſion nach Indochina, die 
die Frage der Vertheidigung der Ko— 
lonie unterſuchen ſoll. Dieſer Kom— 
miſſion gehören ber frühere General- 
gouperneur Doumer, der Abgeordnete 
Deloncle und der General Boyron, der 
und Deutfchen aus dem Chinafeldzuge 
befannt ift, an. Die Kommandirung 
diefed hoben Offizier fol angeblich 
nur den haben, den Stanbplaß 
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eingeborenen) bejteht. yerner gehören 
hierzu die entfprechende Kavallerie und 
Artillerie mit reichlichen technifchen 
Iruppen. Bisher jchentte man der 
Zuverläffigfeit der „Zirailleur3 ITon- 
finot3“ oder „Anamites“ volles Ver- 
trauen. Sie zeigten eine folhe Füg- 
famfeit gegenüber ihren europäifchen 
Vorgefehten, daß man fie die „bour 
ZTirailleurs“ (janfte Schügen) nannte. 
Nun haben am Schluffe des Jahres 
1904 inSaigon garnifonirende „Tanfte 
Schüten“ fih ehr ungebührlich be- 
nommen und noch unvortheilhafter er= 
wiefen fie fich in der £leinen Induſtrie⸗ 
ftadt Nambdienh, imo fie mit Gtein- 
mwürfen gegen ihre Vorgejegten vor— 
gingen und die Hauptmwache bebrohten, 
fo daß durch Generalmarfch die ganze 
übrige Garnifon gegen fie aufgeboten 
merden mußte. Diefe militärifche Au3- 
Threitung fand nicht die gebührende 
Strafe. Ein paar Tage Xrreft trafen 
einige mehr oder weniger Schuldige, 
die Räbdelsführer aber entfamen. 

Auch über die Zucht der europäifchen 
Regimenter, der Fremdenlegion und 
der Marineinfanterie, hört man nicht 
gerade PVortheildaftes. Lebtere galt 
bisher als eine Elitetruppe, doch find 
Ausschreitungen, Diebftähle, Raub— 
anfälle von ihrer Seite nicht felten. 
Kürzlih fielen fie den Kaifer von 
Anam in feinem Wagen auf offener 
Straße an. In den Regimentern ber 
Yremdenlegion ift Fahnenflucht feine 
außergewöhnliche Erfcheinung, in leß- 
ter Zeit jedoch nahm fie bei den Ba= 
taillonen an der nördlichen chinefifchen 
Grenze und bei den zum Schuße des 
Bahnbaues3 bei Laofat fommandirten 
Mannfchaften folden Umfang an, daß 
man diefe Zruppen bon der dutch den 
Aufitand in Kwangſüſchwer bedroh— 
ten Grenze und von dem Bahnbau 
nad dem Delta bes Rothen Fluſſes 
verlegte, mo jie möglicherweije zur 
Sicherung des nördlichen Haupthan= 
belshafend Haiphong erforderlich fein 
mögen. Alle diefe Borfommniffe find 
freilich nad) Ort und Zeit vereinzelt, 
fie berechtigen aber doc, an der Zus 
berläffigfeit der in Indochina ftehen- 
ben Truppen zu zmeifeln. 

Hierzu find noch die Charakterei- 
genichaften der Anamiten und eines 
großen Theile der Ionfinefen in An- 
Thlag zu bringen, ihre unzmeifelhafte 
Tapferkeit und Ausdauer, ihr jtarf 
entwidelter Nationalftolz, der fich auf 
die ruhmpollen Kriegsthaten gegen 
Ehinefen und Franzofen ftüßt, und die 
Gabe, ihre Gefühle tiefften Haffes un- 
ter dem Decfmantel fnechtifcher Unter- 
mwürfigfeitt zu verbergen. Man Tann 
getroft behaupten, daß von den Eigen- 
Ihaften, welche die Yapaner zu ihren 
Siegen über die ARuffen befähigten, ein 
Iheil au) den Anamiten und ITon= 
finefen innemohnt. 


Tode8- Anzeige. 


Vreunden und Belannten zur Nachricht, dat 
mein geliebter Gatte und unfer lieber Bater 
Conrad Manz 

im Alter bon 66 Fahren und 7 Monaten nad 
langem fchmwerem Reiden fanft entichlafen. ift. 
Beerdigung, findet ftatt vom Ivauerhaufe, 5150 
Princeton Abe, Donneritag Nadın. 1 Uhr 30 
nad der Emanuel sKirde (Herr Vaſtor Hat— 
— dann nach Oakwood. Tief betrauert 
on: 


Anna Manz geb. Giefl, Gattin. 
Friedrich und Heinrih Manz, Eühne, 
—* Chriſtina Henſel, Tochier. 
atharina Manz geb. Rapp, Schwie— 
gertochter. 
George Henſel, 
Verwandten. 


Schwiegerſohn nebſt 


Todes-Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Na 
ut dab unfere geliebte Mutter 2 “ 
Anna Marie Hanien 
im Alter bon SO Yabren und 10 Ponaten nad 
langem Leiden felig im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet fiatt vom Trauerhaufe, 
5209 Bifhop Str., Donneritag, um 11 Uhr, nad 
der St. Auguftinus-Kiche, bon da nad dem 
Ct. Marien-Gottedader. Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen: 
Suianna Bars, Tochter. 
Mathias, George, Jonas, Söhne. 
Margarcetfa Schönhofen, Tochter. 
Mathiad Schönhofen, Beter Bars, 
Schwiegerſöhne. 
Anna Hanien, Anaitaiia Hanfen, 
Krm Marie Hanfen, Schwiegers 
öchter. 


TodesAnseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Iohann Heinrich Neyelt3 
im Alter von 45 Jahren am 6. Juni felig im 
Herrn entfhlafen if. Die Beerdigung findet 
statt am Donneritag, den 8. Juni, um 12 lbr, 
bom Trauerbaufe, 3604 Wallace Str., nad 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Batin NReyelts, Gattir. 
Harry, Freddie, Yojen. Carl und 
Mamie NReyelt, Kinder. 
War Mitglied vom United Tent Nr. 199 der 
K. O. T. 


Er ruhe in Frieden! 


Todes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, dab am TDienitag um balb 5 Uhr unfere 
geliebte Zocter und Schweiter 

Alice Balter 

fanft im Herrn entiälafen ift im Alter von 22 
Jahren. Die Beerdigung findet ftatt am reis 
tag um 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 1288 Spaul» 
ding Abenue, nad Foreft Home. Um ftilleTheils 

nahme bitten: 
Midharl Walter und Henerieita Walter, 

geb. tt, Eltern. ⸗ 

Henry und Bertha Walter, Gerawiter 
mdo 


Tode3- Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridht, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Charled U. Barti 
im Alter von 44 Jahren und 7 Monaten nad 
furgem Leiden fanit im een entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ft dom ZTrauerhaufe, 
2939 Emeraw Xbe., am Freitag, um 12 lidr, 
nad dem Jlinois Eentral Depot (Archer Ave. 
und Halfted ie bon da nad — * 
Friedhof. Um ſtiue Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Lizzie Baril, geb. Rubin, Gattin. 
Alfred und Ebna Bartl, Kinder, 


mdo nebſt Verwandten. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad» 
riht, dab —— geliebte Mutter, Großmutter 


und Urgro 

Sophia Harms 
im Alter von 74-Jabren am Pienitag, den 6. 
Juni, felig im — entſchlafen iſt. Die Be— 
erbigung nbet am reitaa, den 9. Junt, 
en. Kulpheim Um s xheilnahıne ik 
ten bi —— 


von fünf Batterien zur ee m | 


%. ber ieht fo oft aenannien 


The Milwaukee Avenue Co-Operative Store. 


Stündlicher Verkauf 


im.. 


co 


Dept. 


Ecke Milwaukee Ave. 
und Carpenter Str. 
The People's 


OP 


Store. 


Für Donnerfjtiag, den 8. Anni. 


Speziell 8:30—10:00 Borm. 
Hemden-Ealico, belle Grund: 
farbe, bübfhe Mufter 36 
und Streifen, Yard... ®4 

Sephyr Kleider = Gingham— 
pint und meiß geftreift, qute 
10c Wertbe, per Be 
Yard nur 4 


Weiber Lawn, 
und Schürzen, 
% 

Cotton Voile, 
Sommerlleider, 


gemuftert, 1244c 


Grocerie3. 
Fancy Tomatoes, ſolide ges 
padt, per Aüchfe 


Senf:Sardinen, große 
Büchje für 

Piellande Fiſhballs, 
Büchſe 200 kleine 


lität, für 
nur 


18c faconnirte® Unterzeug | 
für Damen, ein gutes ge= | 
tipptes Kleidungsftüf für | 


Peter aranulirter 


uder, Pfund pie 
8 den Sommer, 


nur ............... 


4 Pfund beſte Waſch⸗ 


ftärfe in Stüden Echt ſchwarze 


pfe für Damen, 6!c 


10 bis 12 Uhr Vormittag. 


farrirt, für Kinderkleider 


einfab, Miihungen und m 


Sfrumpfwaaren und 
Anterzeng. 


100 Dugend Unterzeug für 
ı Männer, gerippte Hemden 
und Hofen, gute 2öc-Qua= 


Speziell 1 Bi3 5 Uhr Nadım. 

36301. Cotton Twill, ſchworz, 

cream und weiß, paffend für . 

Waifts, werth 1öc, se 
L 


per Yard 
Organdics 
und PRolfa Dot 


: Batifte, hell: 
und dunfelfarbig, Iäc 3 
—— ee 


eroß umd Klein 
und 


dic 


für waſchbare 
alle Farben, 


werth 


Spitzen⸗geſtreifte 


3 
Sorte....D4C 


Main Floor Leader, 


Amerikan. Spiken. 
Nur 
% 
2 


Tordon-Spiken..... 
Seideband, Nr. 5.. 
Gute Qualität Das 
Taſchentücher ....... 

Selfarbige ‚Ucberhemden für 
Männer, mit anacnähten Praz 
gen, Größen 14 bis 17, 23c 


men: und Männers 
werthb Ic, mur.cc..... ‘ 
Leinene Männerfragen, über: 
all verfauft für 21%, irgend 


eine Gröke DE - 
Vc und More...® sur 25 
Hübjche Puiter Brown Fächer, 


mit hübihem Griff, unier 
Bargain, 


123c Strüm⸗ 


das Paar.... 


Sodes- Anzeige. 


Sreunden und Befannten die ftraus 
rige Nadrict, dat unjer geliebter Gatte 
und Vater 

Henrh U. Daſſow 

am Dienitag Morgen nah Turzem, aber 

fhweren Leiden jelig im Herrn entichla> 

fen it. Die Peerdigung findet Statt am 

Donneritag Nachmittag um 1:30 Ubr 

vom Trauerhaufe, 1876 N. Hamilton 

Avenue, nah der St. Lıurfassstirde, von 

da nad) dem ©t. Lufas-sriedhof. Um 

ftiffes Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Suse Dafiow, geb. Neumanı, 
Gau. 

Enma Roje, Bertha Guth, Anna 

Dafjow, Auguſt Daſſow, Fritz 

Dafſſow, Willie Daſſow, Kinder. 

Sohn Roje, Carl Guth, Schwieger- 


öhne. 
Gertrude Daſſow, Schwiegertochter. 
Arthur Daſſow, — Roſe und 
Edward Guth, Entel. 


Ah, wie plöglic, mußteit Du ſcheiden 

Von uns, die wir Dich fo fehr geliebt. 

Abends waren wir nod) it Freuden, 

Dv: Morgens fand man Alles tief 

_ betrübt. 

Da3 Baterherz hat plöglich aufgehört 
. su Ichlagen 

Sür feine Iheuren, die er To geliebt. 

Und alles Seufzen, ‘alles lagen 

Giebt uns den bielgeliebten Vater 

nicht aurüd. 

Nun, lieber Vater, ruhe fanft 

In Deiner ftilen Gruft, 

Bis Did Dein Erlöfer ruft. 


Detroit, Mich., Zeitungen wollen aefl. 
fopiren. 
FRI AR RR 
Tode8-Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach 
ridt daß unſere liebe Mutter 
Anna Roß 
im Alter von 52 Jahren nach langem ſchweren 
Leiden geſtorben in. Die ge findet ftatt 
am Donnerftag, den 8. Juni, Radmittag3 um 
2 Uhr, vom Trauerhaufe, 146 Geminach Abe., 
nad der St. Therefien-Kirche, Center und Os—⸗ 
good Sir. von da nach dem Graceland Brieds 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie, Bruns, Par, Fred, Martha und 
Harry NoR, Kinder, nebjt Schwieger: 
todter und Entelfind. 


Todes Anseige. 
Goethe Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß unſere Schweſter 
Anna Rofß 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Ddonnerſtag, den 8. Juni, um 2 Uhr, dom 
Trauerhaufe, 146 Seminary Ave. nach Grace— 
land. Die Schweitern find erfucht, jo zahlreich 
wie möglich der deritorbenen Echmwelter die legte 
Ebre zu erweifen. Die Beamten berfammeln ti) 
um 1 Ubr in der Logenhalle. 
Mina Lehmann, Präf. 
Emilie NRebider, Selr. 


Tode8-Anzeige. 
Brifmader - Kranken » Unteritügungs - Berein 
von Chicago. 

Allen Brüder die traurige Nadhricht vom Tode 
unferer3 Bruders 
Auguſt Daſſow. 
Die Beamten ſind erſucht, am Donnerſtag, den 
8. Juni, um 12:30 Uhr, in der Vereinshalle zu 
erfdeinen, um dem beritorbenen Bruder Die 
legte Ehre zu ermeifer. 
John Wölms, Bräfident. _ 
Sohn Schalla, Finanzſelretär. 


Toded-Anseige. 
Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß 
mein geliebter wwie und unfer lieber Vater 
Franz Wohlgemuth 
im Alter von 61 Jahren und 1 Mionat nad) lan 
em Leiden fanft im Herrn entfchlafen ilt. Die 
Beerdigung findet ftatt vom Irauerbaufe, 4317 
Dearborn Str., Donnerftag Bormittag um 10 
Une nad der St. Elifabetb-Kirdhe, 41. Strabe 
und MWabafh Avenue. Beerdigung in Dafltmoods. 
Zief betrauert bon 
Rofalie Wohlgemuth, Gattin. 
Amanda und Hedwig Wohlgemuth, 
Töchter. 


Zode3»: Anzeige 


Sreunden und Verwandten die traurige Nad- 

richt, dab unfere geliebte Mutter 
Sophia Zoch 

am Dienitag, den 6. Juni, felig im Herrn ent« 

fhlafen it. Die Beerdigung findet ftatt am 

»teitaa, den 9. Juni, um 1 Uhr Nadmittags, 

vom TIrauerhaufe, 135 Augulta Str... nad 

Wunders Friedhof. Um ftile Iheilnahme bit 
ten die hinterbliebenen Kinder: 

einrih und Wilhelm Loch, Söhne. 

yrau R. Zimmermann, Jrau ma 

Neinte, Töchter. mdo 

Todes-Anseige. 
eunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Arthur Mehrle 

im Alter von 1 Jahr und 2 Monaten 

iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Fre d 

9. Juni, um 12:30 Mittags, nach Baldheim. 

Um‘ ftile Iheilnahme bitten die betrübten El 


tern: 
Charles und Lena Mehrle. 
Edua und Leiter, Geihmiiter. 
Eimer, verftorbener Zmwilling3- 
bruder. 


eftorben 


Todes-Anseige. 


— und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt daß meine geliebte Gattin und unſere 
9 Te 


t 
te 
Henriette Schuder, geb. Grüner, 
nad fhwerem Leiden felig im Herrn_entichlafen 
— Beerdigung findet ftatt am Donneritag, 
Nachmittags um 2:30 Uhr, vom Trauerbaufc, 
7696 South Chicago Avenue, nah Dalmoods. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
alob Schuder, Gatte. 
iffte, Zouila, Bertha, Käthi, 
Glara, Kinder. 


Soeben eridienen: „Das Haar“, ö 
Die Krankheiten, ihre Behandlung und die 
»aarpfleae. 173 Seiten. — Preis Me; 10c Borto. 


KOELLING & KLAPPENBAC 1, 
Gage = Scıireibmaterinlien-Geihäft. 
100-102 dolph Str. Zei. Main 2116, 
Bweig-Geihäft 145 Wabaid Ave. 


Waldheim 


* 
Eingiger cher lonfefſionsloſer f bon 
—— 


be 
—* ißol find in vieiem 
Eur Reg: 


EEE ERBE BEN E R 
Danftjagung. 


Alen wertben Verwandten, Freunden 
und Befannten unferen beiten Dant für 
die zablreihe Tbeilnabine am Bearäbnik 
unferes geliebten Gatten und Vaters 

Guſtav Stieglitz, 

beſonders dem Dirigenten Herrn M. 
Bollmann und dem Rienzi-Orcheſter, dem 
Herrn Emil Höchſter für ſeine troſtrei— 
hen Worte im Hauſe und dem Herrn 
Gauß für ſeine liebenswerthe Rede am 
Grabe, dem Schwaben-Verein und dem 
Geſangverein „Harmonie“ für ſeine er— 
hebenden Geſänge am Grabe und für die 
reichen Blumenſpenden ſprechen wir— 

hiermit unſeren innigſten Dank aus. 
Frau Louiſe Stieglitz, Wittwe, 

nebſt Familie. 


26. Thüringer Volksfeſt 


verbunden mit 


Spielen für Frauen und Rinder, 


beranitaltet vom 


Thüringer Derein 


im Excelsior Park, 


Irving Bart Boulevard und Eliton Abenue, 


S 0 3 

Sonntag, 11. Juni 1905, 
Anfang 2 Uhr Nachmittags.—Tickets 25 Ceuts 
die Perion.—E3 gibt Thüringer Bratwürſte! — 
Nehmt Eliton Ave. und Irping Park Boulevard 
Gar3 direlt zum Bart. 4,7,11i 


Zweites großes PiE:Rif 
beranitaltet dom 

: ; ; Dentiher Gegenfeitiger 
Prinz Heinrid) Unterftügungs » Verein, 
im Mahfair Park, 1451 Weft Montrofe Abe, 
Montroje, und Eliton NAde.-Car3 bis Bart. 
Sonntag, den 18. Juni 1905. Anfang Nadım. 
1 Uhr. Tidets 25c die Berjon. 27ma,7,171un 


 SansSouchl ar 


URLS Ta IN ARTE 


Unjere eigene Gejellihaft bon 60 in zwei Vor⸗ 
ftellungen täglih in 


The Paraders! 


Eine bübihe munalifhe Komödie, die aroßen 
Beifall gefunden bat. Bargain-Wiatineed täglich 
außer Camitag, Sonntag und Feiertagen. Alle 
Sige 10 Cents. Hotwitraferd berühmte 1. Negi- 
ment3’fapele in populären Stonzerten jeden 
Nahmittag und Abend, Regen oder Sonnen 
fein. 25 weitere Sebenswürdigfeiten. Eintritt 

2in 


AV Gent3 zum jeder Zeit. 


ink 


RIVERVIEW PAR 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL. 


Biele Inftige Unterhaltungen. 


d feine be- 
H E R O L Disaloneiı 
(Garde Jäger Kapelle.) 


10 Gent3 zw jeder Zeit. 
modimidoft 


Goliseum Garten 


25c — Jeden Abend — 25c, 


Weber’s berühmte deutfche Preis-Kapelle 


Reisende Mufil und Gelang. 
Köſtliche Erfriſchungen. 
Prachtvolle Delorationen. 
Befriedigte Gäſte ſind unſere beſte Reklame. 
Neftauration: Edeliveiß Garden Management, 
Referbirte Eike, frei. — Phone Co. 792. 
Tiun,mifrmo* 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Glark und Evaniton Ave. 


BE KONZERT 32 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
—R EMIL GASCH. 
HILLINGER S Tazden 


Beimont und Sheffield Ave, 
Jest offen. Großartige Bühnen - Aufführungen, 
Vonseines VBaubeville. Eintritt 1äc. Kinder Toc- 
Jeden Abend u. Sonntag Matiner, 6junif* 


Heuer Militär - Derein. 


235° Der neugegründete Defterreid-IUIngariiche 
Militär - Aranten » Unterftügunas » Berein, aus 
ehemaligen Angehörigen der öfterreid-ungaris 
{hen Armee beitehend, bält am DBonneritag, den 
8. Juni, Abends, 8 Uber, eine meitere Ber- 
fammlung im Lolal 271 Dft North Aue. 
€3 ergeht daher ar alle Deiterreiher und ſon⸗ 
ftigen Kameraden diejer Monardie die Einlas 
dung, fi au diefer Berfammlung einzufinden, 
um fih ebentuell zur Mitgliedidaft anzumei» 
den. Der Berein foll ſowohl Er wie 
Unterftützungszwecken dienen. Eintritt 1 Dollar. 


Franz Lucas, Sefr., 338 Larrabee Eir. 


Eintritt 


Nur für Damen, 


Dr 8 ©. Kaymendd monatlicher 
derte beforgte Ei olüdli 
ne mergen, teine fahr, keine a 
me Zur 


der Ürbeit. Linderung im drei bis 
nie Miberfolg gehabt. Breis 82.00, 
ebienung. Zu baben nur in der Dffice oder per 
get von der Dr. R. 6. Raymond Kemedy 
o, 84 OR Udams Gtr., Zimmer 2, jmeiter 


ge enüber der Bair. Giuuden Don I 
ntags 10-13 Berm, Nm; 1iä 


N. WATRY &CO., 
99 Die Raubalpyh Sir, 
—— Deutsche puaee — 
Brillen uud Uugengläjer Spezialität. 
Kodaks, Gameras und photogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geln „are 


MR 


— 





— 


Zolalberidht. 
Sind vorfidtig. 


Der Schulrath wagt fc} vorerft nicht 
an die „Teachers' Federation“. 


Mangel an Lehrkräften. 


Zahlreiche neue Schulbauten befürwortet. — 
1,500 Wirthe noch immer mit den Kijens» 
gebühren im Rüdjtand. — Die Brüden- 
mifere. — Evanjtons Polizeichef. 


Baftor White, der fich unter den 
Schulrathsmitglievern als eifrigiter 
Betämpfer der gemerffaftlichen Or— 
ganifation des Lehrperfonals der üf- 
fentlichen Schulen bethätigt, war heute 
Mittag noch nicht gewiß, ob er ın der 
heute Abend ftattfindenden Gikung 
der Behörde auf eine Unterfuhhung 
der „Ieachers’ Federation” antragen 
würde oder nit. Als Grund für 
diefe Unterfuhung müßte man ange- 
ben, daß die Federation in den Schu: 
ien, d.h. bei Lehrerinnen, Sammlun= 
gen zum Zmede der Kranfenunter- 
ftüßung vorgenommen habe, obaleich 
Sammlungen aller Art in den üffent= 
lihen Schulen verboten worden jind, 
fall fie niht mit ausdrüdlicher Ge- 
nehmigung des Schulrathes erfolgen. 
Stndefjen würde diejer Grund, Das 
gibt Baftor White unummunden zu, 
nur ein borgefchobener fein. m 
Grunde genommen handelt es fi) um 
den gemwerfichaftlichen Charakter der 
Federation und um die Anfichten, 
melche von den leitenden Geiltern der= 
felben vertreten werden. Mit ganz 
befonderem Mipfallen bat man e3 
bermerit, daß in dem Yachblatt 
des Verbandes über den gegen 
märtigen aroßen Gtreif der Fuhr: 
leute die Mrtifel zum Wbdrud ge— 
bracht worden jind, melde Louis 7. 
Pot darüber in feiner Wodenfchrift 
„Ihe Rublic” veröffentlicht hat, und 
in denen die Sache fo dargeftellt wird, 
al3 vb es den Unternehmern nicht um 
Srieden zu thun wäre, fondern darum, 
die gemerffchaftlichen Organifationen 
zu |prengen um jeden Preis. — Nun 
hatten bisher verfchiedene andere 
Schulfommiffäre mit Herrn While zu— 
jammen geaen die „Ieachers’ Federa= 
tion” Stellung genommen, weil aber 
Manor Dunne auf verfhiedene Teife 
Anfragen hin zu verjtehen gegeben hat, 
daß er gegen die Freundfchaft nichts 
einzumenden habe, welche die Vereini- 
aung der Lehrerfchaft für die Gemerf- 
Ihaften befundet, jo mag feiner bon 
den Herren die Sache anrühren, mwe- 
nigitens feiner bon denen, deren 
Amtstermin mit diefem Monat ab- 
läuft. Allein möchte auch Herr White 
nicht in der Angelegenheit vorgehen, fo 
daß dieſelbe vorerſt wohl kaum ange— 
rührt werden wird. 

Wie Direktor Cooley befürchtet, 
wird ſich bei Beginn des nächſten 
Schuljahres wieder ein Mangel an 
Lehrkräften bemerklich machen, wenn 
nicht rechtzeitig Schritte gethan wer— 
den, um ſolche von außerhalb heran— 
zuziehen. Es gibt jährlich mindeſtens 
400 Lehrſtellen in den öffentlichen 
Schulen zu beſetzen. Das ſtädtiſche 
Lehrer-Seminar wird aber auch in 
dieſem Jahre wieder nur eine ſehr ge— 
ringe Anzahl von Lehramts-Kandida— 
ten liefern, und an Lehrkräften für die 
ſog. Spezialfächer, beſonders für den 
Handfertigkeitsunterricht, droht es faſt 
gänzlich zu fehlen. Herr Cooley wird 
die Sadlage in der nüchften Siyung 
des Ausichujfes für Unterricht3-Anges 
legenheiten zur Sprache bringen und 
um die Ermädtigung nadjuchen, auch 
außerhalb Chicagos durh Anzeigen 
zur Betheiligung an den Unftellung3- 
prüfungen aufzufordern. 

Vom Schulraths-Ausſchuß für 
Grundſtücke undBauten werden neuer— 
dings die folgenden Neu- und Anbau— 
ten befürwortet: 

Rogers - Säule, W. 13. nahe 
Ihroop Str., Anbau von 18 Zim: 
mern; Sohn 2. Marjh-Schule, 101. 
Str. und Escanaba Uve., Anbau von 
12 Zimmern; Nofeph Warren-Schule, 
27. Str. und Shield3 ve, Neubau 
bon 12 Zimmern; PBullman-Schule, 
Neubau von 26 Zimmern; Kenwood: 
Schule, W. 18. und Nutt Str,, An: 
bau von 10 Zimmern, Andrew Kadfon 
Schule, Sholto und Better Str., An: 
bau von 10 Simmern. 

x * 


Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen hat geſtern in Ueber— 
einſtimmung mit einem Gutachten des 
Korporationsanwalt Tolman, daß 
eine derartige Beſtimmung rechtswid— 
rig ſein würde, jenen Ordinanz-Ent— 
wurf des Ald. Ruxton zu den Akten 
gelegt, welcher auf die Beſtrafung von 
Hausbeſitzern abzielte, welche ſich wei— 
gern Miethsparteien mit Kindern in 
ihre Häuſer aufzunehmen. — Herr 
Tolman hat ſich auch abſprechend über 
den Ordinanz-Entwurf des Ald. Ko— 
hout ausgelaſſen, welcher auf ein Ver⸗ 
bot des Waffentragens abzielt. Herr 
Tolman empfiehlt, daß man das Waf— 
fentragens kontroliren möge ſtatt es zu 
verbieten. Das Tragen von Waffen 
ſollte nur Perſonen geſtattet werben, 
welche einen Waffenſchein ausgewirkt 
haben, deſſen Ausſtellung man ja von 
gewiſſen Vorbedingungen abhängig 
machen könnte. Herr Tolman wurde 
beauftragt, einen entſprechenden Ent— 
wurf auszuarbeiten. — Zu den Akten 
gelegt wurde auch der Antrag des Ald. 
Harris, daß eine Urabſtimmung dar—⸗ 
über angeordnet werden möge, ob das 
Rathhaus nach der MWeitfeite verlegt 
werben folle. Die Mehrheit des Aus- 
ſchuſſes war der Anſicht, daß eine ber- 
artige Abſtimmung auf dempPetitions⸗ 
wege verlangt werden müßte. 

Wie der Siadteinnehmer dem Käm— 
merer MeGann gemeldet hat, haben es 
bisher noch immer gegen 1500 Wirthe 
verfäumt, für die gegenwärtige Li⸗ 
zensperiode bie vorgeſchriebenen Ge— 


* 


| 


bühren zu erlegen. €&3 ift das ledig- 
lich dem Umftande zuzufchreiben, daß 
die Polizei anlählich des Streits feine 
Zeit findet, fich überhaupt um andere 
Angelegenheiten zu befümmern. &3 
fol nun aber doch gegen die faumigen 
MWirthe vorgegangen werden. Wahr: 
fcheinlid mürbe es genügen, einen 
oder den anderen derjelben wegen un 
lizenfirten Schanfbetriebes in Strafe 
zu nehmen. Der Polizeichef hat übri- 
gens heute 42 Bolizijten zum Lizen3- 
dienjt abfommandirt. Diejelben mer 
den alle Wirthe, die noch Heute feine 
neue Lizen3 ermwirft haben, benachrich- 
tigen, daß fie belangt werden würden, 
falls fie nun nicht unverzüglich mit 
ihren Dollars herausrüdten. 

Auf Beranlaffung des Polizeiinfpef- 
tor& Shippy fol demnädhft vom Mayor 
den nhabern zweier Schanflofale auf 
der Nordfeite: Frau Anna Hunller, 
650 N. Halſted Str., und John Hueb— 
ner, 634 N. Halſted Str. die Lizens 
zum Schankbetriebe entzogen werden. 
Als Grund wird angegeben, daß 
Huebner in dem Tanzlokale, welches er 
in Verbindung mit ſeiner Wirthſchaft 
betrieb, auch minderjährigen Mädchen 
altoholifhe Getränte verabfolgt hat, 
und daß die Frau Hunkler in ihrem 
Lokale halbwüchlige Mädchen „Bor: 
jtellungen“ geben ließ. 


Abgelehnt. 


Die City Railway Eo. hat geitern | 


ihren GStraßenbahnbetrieb über bie 
Brüde in der Urcher Ave. eingeftellt, 


weil der Bau nicht mehr ficher genug | 
Es wird an einer Nothbrüde , Janze Streitfrage jehiedsgerichtlich ge- 
ı jcehlichtet werden möge, und | 


erichien. 
gearbeitet, 
fung der neuen Brücde 


melche bi3 zur Fertigitel- 
auch für den 


Straßenbahnbetrieb gebraucht merben | 


MAbendvoit, Chicaao, MRittwodh, den 7. Juni 1905. 


— 


Rollwagen- und Kommiſſionsknt⸗ 
ſcher gegen den Schiedsgerichtsplan. 


Frieden trotzdem in Sicht. 


Der Diſtrikts-Verband der Fuhrleute ſcheint 
des langen Haders müde zu ſein. — Gibt 
ſeinem Schlichtungs-Ausſchuß Vollmachten. 
— Der Carlſtroem-⸗Fall. 


Sowohl die Union der Rollwagen— 
kutſcher wie die der im Kommiſſions— 
geſchäft (South Water Str.) thätigen 
Fuhrleute hat es geſtern abgelehnt, ein 
Schiedsgericht über die Streitfrage 
entſcheiden zu laſſen, ob Union-Fuhr— 
leute gehalten ſeien, im Auftrage ihrer 
Beſchaftiger auch für geboykottete Fir— 
men Fuhrdienſte zu leiſten, bezw. Waa— 
ren weiter zu befördern, welche durch 
Vermittelung der Expreß-Geſellſchaf⸗ 
ten auf den hieſigen Markt geliefert 
werden. Die Rollwagenkutſcher-Union 
hat ſich, angeblich einhellig, dagegen er— 
klärt, daß dieſe Frage ſchiedsgerichtlich 
erledigt werde. Der Verbands-Präſi— 
dent MeGee hatte auf das Entſchie— 
denſte gegen den Vorſchlag Stellung 


genommen und erklärt, die Union habe 


von Anfang an verlangt, daß die 


ſei auch 


jetzt noch hierfür, aber man dürfe ihr 


ſoll. — Die Brückenmiſere iſt übrigens 


auch in anderen Stadttheilen wieder 
einmal ſehr groß. Die Brücke in der 


ſie baufällig iſt, theils weil die Ab— 
waſſerkommiſſion in unmittelbarer 
Nähe der Brücke an der Erweiterung 
des Fluſſes arbeiten läßt. Fahrgäſte 
der Straßenbahnen und ſonſtige Paſ— 


nicht zumuthen, daß ſie zu ſchiedsge— 
richtlicher Erledigung einer Sache ihre 
Einwilligung gebe, bei welcher nicht 


5 m die Verbandsprinzipien auf dem 
Belmont pe. ijt gefperrt, theil3 meil | en —— 


Spiele ſtänden, ſondern auch alle Aus— 


ſichten, welche die Fuhrleute bei dem 
| gegenwärtigen Kampfe oder bei Lohn— 
kämpfen überhaupt auf Erfolg haben 


chen Boot auf Koſten der Stadt über 


den Fluß befördert. Aehnlich ſteht es 
im Irving Park Blod. 

Das Geſundheitsamt ſieht ſich 
veranlaßt, die Bürgerſchaft zu erſu— 
chen, ihm durch Vermittelung der Poſt 
Mittheilung zugehen zu laſſen von 


todten Ihieren, welche irgendivo her= | 


umliegen. 
die Forticheffung der Kadaver 
traftlich übernommen hat, fann nad 
joihen nicht juchen laffen, fondern 
es muß ihr zu wiffen gethan merben, 
mo fie deren finden fann. 

Herr Alfred Froft, ein ehemaliger 
Dffizier der Bundesarmee, der es 
während des Tpanijch-amerifanifchen 
Krieges zum Oberjten eines Freimilli- 
gen-Regimentes gebracht Hat und nad 
Beendigung des Krieges bon der 
Bundesregierung mit Majorsrang 
penfionirt wurde, hat nun doc die 
ihm von Mayor Barfer angetragene 
Ernennung zum Bolizeichef pon®pan= 
fton angenommen. Der Gtabdtrath 
hat die Ernennung gejtern Abend be- 
ſtätigt. 

Vertreter der Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften haben geſtern mit einander 
über die Bedingungen berathſchlagt, 
unter welchen die Straßenbahnanla— 
gen der Stadt zum Kauf angeboten 
werden ſollen. Es heißt, man werde 
der Stadt vorſchlagen, daß ſie die 
Straßenbahnen zu einem durch Ab— 
ſchatzung zu beſtimmenden Preis kau— 
fen und den Preis in Müller-Zertifi— 
katen erlegen, dann aber die Anlagen 
an die bisherigen Inhaber verpachten 
möge, bis die Müller-Zertifikate ein— 
gelöſt ſein würden. Ein in dieſem 
Sinne lautender Vorſchlag ſoll im 
Namen der Geſellſchaften am Don— 
nerſtag nächſter Woche der ſtadträthli— 
chen Verkehrskommiſſion unterbreitet 
werden. 


u 


Inga Hanſons Hilfsfonds. 


Inga Hanſon hat durch Befehl des 
Richters Healy einen Fonds von 
831,250 feſtlegen laſſen, welchen John 
Anderſon, Herausgeber des Tageblat— 
tes Scandinaven unter den Lands— 
leuten der Hanſon für ſie geſammelt 
hat, damit ſie Berufung gegen ihre 
Verurtheilung wegen Meineides an— 
melden kann. Die Beſchwerdeführerin 
ſagt, Anderſon habe von ihr gefordert, 
ſie ſolle ſich von ſeinem Verwandten, 
dem Anwalt David K. Tone, vertreten 
laſſen, und deſſen habe ſie ſich gewei— 
gert. Das Geld ſei nun nicht zum 
Beſten von Anderſon und ſeiner Ver— 
wandten aufgebracht worden, ſondern 
um ihr die Fortführung ihrer Ver— 
theidigung zu ermöglichen. 


* Am kommenden Sonntag wird die 
Pennſylvania-Bahn einen neuen tägli— 
chen Zug einſtellen, welcher die Strecke 
bon New York nad) hier in achtzehn 
Stunden zurüdlegen fol, mas eine 
Abkürzung um volle zwei Stunden ge: 
gen die bisherige fürzejte Fahrzeit be- 
deutet. Der Zuq wird den Namen 
„Pennfplvania Special“ führen. 


re die durch ITa- 
7 Ddelarbeit rauh ge 
worden find, nehmen 
jeden $Sleden an und fe 
hen hoffnungslos un- 
fauber aus. Hand. 
Sapolio entfernt nicht 
nur den Schmuß, fon« 
dern auch die Iojen, be» 
fhädigten Hauttheilchen 
und gibt den $ingern 
ihre natürlihe Schön. 
heit wieder. 


Die Abbeder-Firma, * | Kommiſſionshandel beſchäftigtenFuhr— 


| mung mit überwältigender 


| 
| 


fönnten. Fiele die jchiedsgerichtliche 


e en ‚Pal> | Gnticheidung gegen fie aus, jo würden 
fanten werden in einem alterthümli= | — g gegen 


die Unionleute gezwungen ſein, die 
Arbeit von Streikern zu thun, mit 
anderen Worten den Unternehmern 
Streikbrecherdienſte zu leiſten, und es 
liege auf der Hand, daß ſie ſich dazu 
nicht verſtehen könnten und nun und 
nimmer verſtehen würden. — In ähn— 
licher Weiſe wurde von Bernard Mul— 
ligan, dem Geſchäftsagenten der im 
leute, von E. L. Turley, einem Mitglie— 
de des Vollzugsausſchuſſes der Inter— 
nationalen Fuhrleute-Union, Charles 
Robb u. A. in der Verſammlung be— 
ſagter Fuhrleute dagegen argumentitt, 
daß dieſe ſich einem Schiedsſpruche fü— 
gen ſollten in der Frage, ob ſie Waaren 
weiter befördern müßten, welche von 
Expreß-Geſellſchaften hierhergebracht 
werden. Auch hier fiel die Abſtim— 
Mehrheit 
gegen den Antrag aus. 

Die ablehnende Haltung, welche die 
beiden Unionen angenommen haben, 
würde zu einer Ausdehnung des 
Streiks, bezw. zur Erklärung von 
Arbeitsſperren gegen die Mitglieder 
der beidenVerbände führen können und 
vielleicht führen, wenn nicht der Di— 
ſtriktsrath der Fuhrleute nunmehr eine 
Haltung einnehmen würde, welche die 
baldige Wiederherſtellung des Frie— 
dens wahrſcheinlich macht. Unter die— 
ſen Umſtänden dürften die Fuhr— 
halter -Verbände es nicht für ange— 
bracht halten, den Bruch noch zu er— 
weitern. Der Diſtriktsrath hat ge— 
ſtern beſchloſſen, den von ihm eingeſetz— 
ien Schlichtungs -Ausſchuß zu ver— 
vollſtändigen durch Hinzufügung von 


Vertretern ſämmtlicher direkt an dem 


Streik betheiligten Verbände. Auch hat 
der Ausſchuß jetzt doch Vollmacht er— 
halten, Friedensbedingungen anzu— 
nehmen, die von der anderen Seite ge— 
ſtellt werden mögen. Eine ſolche Er— 
mächtigung des Unterhandlungs-Aus— 
ſchuſſes war bekanntlich von dem Un— 
ternehmerverbande zur Vorbedingung 
für den Wiedereintritt in die Berhand: 
lungen gemacht worden. 

James Barry, Gefchäftsagent ber 
Erpreßfutfcher = Union und Mitglied 
des Streifausichuffes, ilt von jeiner 
Sammeltour aus dem Dijten zurüdge> 
fehrt. Er jagt, daß fich Urbeiter-Ber: 
bände inMaflachufetts verpflichtet hät- 
ten, wöchentlich $15,000 in den hiefi= 
gen Streiffonds zu zahlen, die New 
Yorker Fuhrleute würden wöchentlich 
$7500 beifteuern und von Verbänden 
in anderen Staaten ſeien wöchentlich 
$5500 zu erwarten. Daß die Streifer 
Noth zu leiden hätten, wird von Barry 
entfchieden in AUbrede geftellt. E3 werde 
jedem Streiker eine Mindeſt-Unter— 
ftügung von $7 die Woche gezahlt. Die 
Kohlenfahrer = Union zahle ihren ftreis 
fenden Mitgliedern jogar Streitunter- 
ftüßung im Betrage des vollen Wo= 
chenlohnes, da könne wohl bon gro- 
hem Nothitande bei den Gtreifern fei- 
ne Rede fein. — Barry gibt übrigens 
an, er hätte im Dften den jo plöglich 
abhanden aefommenen John E. Dri!- 
coll getroffen, will aber nicht angeben, 
wo. Er faat, Driscoll werde jchon ich 
wieder in Chicago einfinden, wenn 
da3 nöthig werden follte. 

* * * 


Mit gebrochenem Schädel liegt im 
County-Hoſpital ein gewiſſer Corne— 


lius P. Mullin darnieder, der geſtern 


Abend auf der Kreuzung von Auſtin 
Ave. und Veoria Str. von mehreren 
unbekannten Perſonen angefallen und 
ſchwer mißhandelt worden iſt. Mul— 
lin, der Nr. 114 DeKalb Str. wohnt, 
war angeblich als Streikbrecher in 
Arbeit getreten. 

Aus Sterling, Kol. wird berichtet, 
daß daſelbſt Edward Shields in Haft 
genommen worden ſei, der vormalige 
Protokollführer der Wagenbauer— 
Union Nr. 4. Shields ſoll mit der 
Anſtellung der Strolche zu thun gehabt 
haben, welche von ſeiner Union auf 
Streikbrecher losgelaſſen worden ſein 
ſollen, und die man u. A. für den Tod 
des Char! J. Carlſtroem verantwort⸗ 
lich macht. Außer jenen Strolchen 
ſelbſt: Gilhooley, Feeley und Looneh, 
ſind neun Beamte und Mitglieder der 
Union wegen des Mordangriffs auf 


geführt hat, iſt von dem Verſtorbenen 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Garlitroem in Anklagezuftand verfett 
morden, und biß auf einen, George 
Mulin, befinden fich jet alle neun 
entweder in Haft oder fie jtehen unter 
Bücrgſchaft. 


Glaänzend belohnt. 


Der zehnfache Millionär hinterläßt ſeiner 
Koſtwirthin eine halbe Million. 
Frau Margaret Aſayh, welche 
vier Jahren für den Sonntag 
Schlaganfall erlegenen, unverheirathe— 
ten Peter L. Kimberly die Wirthſchaft 


ſeit 
einem 


glänzend bedacht worden. Nach der 
Beſtattung, welche, wie gemeldet, in 
Sharon, Pa., dem Geburtsorte Kim— 
berlys, geſtern ſtatffand, wurde das 
Teſtament eröffnet. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Verſtorbene der Frau 
fünf Prozent ſeines Nachlaſſes ver— 
macht hat. Letzterer wird auf zehn 
Millionen Dollars geſchätzt. Die 
Frau wird alſo etwa 8500,000 be— 
kommen. Gerüchtweiſe verlautete, ſie 
beabſichtige höhere Anſprüche zu erhe— 
ben, als ſie aber dieſe Verfügung ver— 
nahm, erklärte ſie ſich für vollkommen 
befriedigt. 

Frau Aſay iſt eine zwei Mal ge— 
ſchiedene Frau. Ihr zweiter Gatte, 
Edward G. Aſay, Sohn eines verſtor— 
benen, angeſehenen Chicagoer Rechts— 
anwalts und Bruder des 
Korporationsanwaltes Win. C. Aſay, 
betreibt ein Geſchäft auf den Philippi— 
nen. Vor vier Jahren lernte die Frau 
Kimberly kennen; er veranlaßte ſie, 
ihre Wohnung an Eldridge Place auf— 
zug und nach 
Miethshauſe, 4636 


dem 


Virginia- 
Drexel Boulevard, 


zu ziehen, wo er ihr einziger Koſtgän- 


ger wurde. 


Kimberly hat nur einen 


Blutsverwandten, Amos C. Kimber- 


lh, in Weſt Liberty, Jowa. Der Nach— 
laß beſteht aus Kupferbergwerken und 
einem Antheil am Republic Stahlwerk. 


Drunten in Virainien lebt 
ein alter Mann, aufrichtig und ehr— 
lich ſo wahr wie die Sonne ſcheint und 

Meilen weit bekannt wegen ſeines leut— 

ſeligen Charakters. Er iſt ein leiden— 

ſchaftlicher Verehrer von Fornis Al— 

penkräuter-Blutbeleber, wie aus fol— 

| gendem charakierijtiichem Brief erficht- 
lich tit; 

„ebermann fpricht mit höchiter 
Achtung über Yornis Wlpenfräuter- 
Blutbeleber und erklärt ihn für die 

| großartigite Medizin der Welt. Sch 
empfehle ihn allen meinen Freunden 
und die willen, daß menn Chriftian 
Holler etwas empfiehlt, dann muß e3 
etwas Gutes fein. ch jelbit wurde 
bon meinem Nierenleiden geheilt, mel: 
ches feine andere Medizin befeitigen 
fonnte. Mein Yal hat die Doktoren 
bier üderrafcht. Der Wlpenfräuter- 
Dlutbeleber thut alles, wa3 für ihn be- 
anjprucht wird und wenn Holler das 
fagt, dann bedeutet e8 etwas 
Ehrijtian Holler, 
ITimbderville, Va., R. F. D., No. 37.“ 


Better und Ernte, 


Die vergangene Woche war dem Wadsthum 
der Saaten günitig. 

Die linoifer Abtheilung des Bun= 
| nes-Aderbaudepartements jagt in ih- 
ı rem Bericht über die vergangene Wo= 

che: 
sm Allgemeinen war die legte Wo- 
che eine fehr günstige für Feldarbeiten 
und für das Wachsthum der Saaten. 
Allerdings waren die eriten Nächte 
reihlih fühl, aber die Tage waren 
fonnig und bradten die ermwünfchte 
Wärme, fo daß die Durchfchnittstem- 
peratur etwas über den Normalpuntt 
ftieg. &3 regnete eigentlid nur am 
29.Mai, an melhem Tage befonders in 
den nördlichen und mittleren Theilen 
ein jtarfer Niederfchlag eintrat. rn 
den füdlichen Bezirten machte jich da= 
gegen Irodenheit bemerkbar. Am 29. 
fiel hier und da auch Hagel, der jte!- 
lenmweife erheblichen Schaden anrichtete. 

Die Maisfelder find noch nicht alle 
bepflanzt, aber doch der Hauptfache 
nach, und im Allgemeinen ift die junge 
Saat über der Erde und fteht gut. Die 
beim Maisbau benüßte Pferdehade ift 
fhon an der Arbeit, in den jüdlichen 
Strihen fhon zum zmeiten Mal. 

Sn der nädhlten Woche mird im 
Süden die Weizenernte beginnen. An 
einigen Orten wird überSchaden durch 
| Roft und die heffifche Fliege geklagt, 

aber im Großen und Ganzen wird 
eine Durchichnitisernte an Menge und 
Güte erwartet. Gerite und Roggen 
find vorwärts gefommen und ftehen 
pielverjprechend. 

Im Süden wird eine reiche Klee- 
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Großer, folider, eihener Dreifer, 
5 volles Defign und durdhmeg I! 
litt; hat großen fıhiveren 
bel Plate Spiegel, extra ı 
in jeder Sin: 


pracht⸗ 


Schubladen 


71 & 173. WEST MADISON ST. 


| NEXT DOOR-TO HAYMARKET TnEATER®. 
——— — — HE ——— x 


Diefe Spezialitäten 


Chicagos 


—F —— 


en 


Sample So-Cart3, Ausvderlauf unfere3 ganzen 
Lager3, alle zu Räumungspreifen marlirt, Go« 
Gart$ iwie die obige Abbildung zeigt und ans 
dere praßtvolle Defians, vollitändig mit Roljter 
und prastvollem Zonnenihirm— 


Y m 
" alle 50 bi3 75 Vrogent mehr werth 7 7 
3 h — od 


board, breit umd tief, außerordent: 
lich elegantesdefign, große ſchwere 
Schniverei-Ornamente, extra gro— 
Ber ranzöfiiher Bevel Spiegel — 


ein bradtvolles Eid “ü > ) 
19.98 


board fur 
Bedingungen: 5? Baar, 50c wöd. 


— Eure Muswabl jest zu 
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Große Offerte vou eifernen Bettitellen. 


Diefe Bettitelle i* genau wie die Abbildung. Cie ift durchaus 
der beite Wertb, der im Cbicag9 zu finden ift. Eine fehr fub- 
Ntantiell Tonjtruirte Vettjtelle, mit Angle Steel Side Nails, or: 
namentirten Chills: illi i 
Farbe zu haben, eine dauerhalte hübſche Bett— 
ttelle: hr tolltet ſie anſehen. Sie ſpricht für 
Tich felbft. Speziellee Preis.eeoeocccoesonenessere 


praditvoll emailirt. In irgend 


zum Verkauf die ganze Woche in diejem, 


zuvorkommendſten Kredit-Laden. 


51.95 


ülteften, zuverläfligiten und . 


* 


„Ihe People's" Refrigerator, gemadt aus 
ſchwerem Hartholz, große Eiskiſte, großes 
Compartment zur Aufbewahrung von Spei— 
ſen, mit verſchiebbaren Shelbes, nach wiſ— 
ſenſchaftlichen Grundfätzen Tonitruirt, mo« 


bei die größtmögliche Kühlung ergzielt wird, 


mit Holslohle gefüllt, mit 7 75 

* er p Fo > p — 

Ba ——— 40 

Bedingungen: 81 Baar, 500 wöchentlich. 

Keine Zahlung 
verlangt, 
wenn Ihr 
franf oder 
oder außer 
Arbeit jeid. 
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Morris Stühle, ſchwere eichene Fra— 
mes, Patent RecliningRücklehne, mit 
ſtarlem Sitz, Kifſen überzogen mit 


hübſchen gemuſterten im— * 
1:3 


einer vortirten Velours, 
Bedingungen Tde Baar, 25e würentl. 


a 
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Vom Grundeigenthumsmarkt. 


——————33333— 


Neues Zünglingsheim. 
Züng ingsheim, rg 


t i 
Neue katholiſche Kirche und Schule in Blue Geſtern Abend in Ravenswood eröffnet. 


Island geplant. 

Die St. Mary's Schweſtern haben 
von Francis A. Rempe ein Gelände 
von 240 bei 440 Fuß oder 2.41 Acres 
an der Nordweſtecke der Weſtern Ave. 
und York Straße in Blue Island für 
850,000 erworben und wollen dort eine 
Kirche und ein Schulhaus bauen. 

Die Südweſtecke der Dakin Straße 
und Hamlin Ave., 600 bei 249 Fuß, 
und anderes Grundeigenthum in der— 
ſelben Gegend iſt von Harry G. Me— 
Cartney zu $25,000 an Emwald Weber 
berfauft worden. 

Chas. E. Weit hat von Annie 2. 
Weit u. U. 20 bei 1183 Fuß nebit 
Wohnhaus an der Divifion Str., 57 
Fuß meftlich von der Aitor Str., um 
$21,000 erworben, den bisherigen Be- 
fißern dafür als TIheilzahlung ein 
Grundfiüf und Haus, 223 bei 85 
Fuß, an der Dibifion Straße, öftlich 
bon der State Str., zu $14,000 über- 
tragen, ferner an Alice Weit 20 bei 
118 Fuß und Haus, 77 Fuß teftlich 
bon der Aitor Straße, zu $7000. 


Galgenfrift für Sod. 


Anwalt will um eine folche nahfuchen. 


Anwalt Iſadore Plotke will Gou— 
verneur Deneen um eine ſechzigtägige 
Galgenfriſt für Johann Hoch erſuchen, 
deſſen Hinrichtung bekanntlich auf den 
23. Juni angeſetzt iſt, um im Staats— 
obergericht um einen neuen Prozeß ein— 
kommen zu können. 

Alice Stadtler, 89 Sangamon Str., 
hat Herrn Plotfe gejchrieben, fie er= 
fenne das Bild der Frau Welker-Hoch 


ernte eingeheimft, und die mittleren | al3 daS einer der Dpiumfucht ergebe- 


Diftrifte werden bald folgen. 
thy-©ras fteht ausgezeichnet. 

Hafer befindet fich fortgeſetzt in aus— 
gezeichneter Verfaffung, und die Aeh— 
renbildung hat in den mittleren Thei- 
len de3 Staates begonnen. 

Sn den nördlichen Strichen ergeben 
jebt die Erdbeeren eine reichliche Ernte 
und die Früchte jind von vorzüalicher 
Beichaffenheit. Brombeeren und Him- 
beeren jtehen aut; Kirfchen find reif, 
aber in geringer Zahl vorhanden. Die 
Ausfiht auf Weintrauden it gut, 
Aepfel wird es mahrfcheinlih auch in 
ziemlicher Menge geben. 

Gemüfegärten zeigen ein befleres 
Ausfehen. Im Süden hat die Kartof- 
felernte begonnen. 


Freie KHlinik. 


I 


| 
| 
| 


CHIcaco MEDICAL Councır | 


70 Dearborn Str. Zimmer 9. 

Spreditunden: M-+-- Mittmoh und Preis 
— bis 8 Abends. Sonntag von 

is 2. 

Ale Krankheiten de3 Magend, der Leber, 
Nieren, Lungen und des Halies, der Augen und 
Obren; alle hroniigen und abzehrenden Kranf» 
beiten der Männer und Franen; Brüde und 
Hämorrhoiden behandelt. Aerztlihe Behandlung 
abjolnt frei. Nur Koitenpreis für Medizin vers 
langt. &3 ijt ganz gleih, woran hr leidet, 
—— * we ‚em —* 
aß wir Eu uch eine ie i 
angewandte, böcft miflenfhaftlide und a 
Behandlung beilen könıren, — Andere es 
nicht fertig * ngt diefe Anzeige 
mit, um freie Konf n und Bebandlung zu 
erhalten. —Nebmt den Clenator en ae 
terften Floor 70 Dearborn Sir., Ede —— 
in, 


Iimo- | nen Frau. Die Mittheilung wird für 


menig zuverläflig gehalten. 

Hoch Itellt entichieden in Abrede, 
daß er jich in feiner Zelle mit Sinaen 
und Tanzen vergnüge, toie gemeldet 
worden mar. 


* Extra Pale, Salvator und „Bais 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu baden in TFla- 
fhen und fräliern. Tel. South 869, m 

— —z— 
Harper nimmt Urlaub. 

Bei der am kommenden Dienſtag 
ſtattfindenden vierteljährlihenSchluß: 
feier der Univerſität Chicago wird 
ihr Präſident, W. R. Harper, nicht zu— 
gegen ſein. Um ſich für das am 20. 
Juni beginnende Werk des Sommer— 
vierteljahres zu ſtärken, hat er ſich ent— 
ſchloſſen, Ferien zu nehmen. Wohin 
er gehen wird und wann er abreiſt, iſt 
noch nicht beſtimmt. Dekan Harry P. 
Judſon wird ihn in ſeiner Abweſenheit 
vertreten. 

— —— — 

* Wie Poſtmeiſter F. E. Cohne be— 
richtet, ſind die Einnahmen des Chi⸗ 
cagoer Poſtamts im jüngſt verfloſſenen 
Mai gegen denſelben Monat des Vor— 
jahres um $97,981.09, oder um 11.47 
Prozent, . geftiegen. Sie betrugen 
$853,746,42. 


Das neue Vereinshaus des Chrift- 
lichen Jünglingsvereins auf der Norb- 
feite ift gejtern Abend eröffnet worden. 
Das Gebäude fteht an der Wilfon und 
Hermitage Une; es ift vier Stocdimerfe 
hoch, aus Stein gebaut und madt ei- 
nen freundlichen Eindrud. Im erſten 
und zweiten GStodmwerf jind Em- 
pfanaszimmer, eine Turnhalle, Bade- 
zimmer ufmw., im dritten Stocwerf be- 
findet fich ein großer Speifefaal, und 
im vierten find Schlafzimmer. Die 
Baukoſten, $67,000, find bi3 auf 
$10,000 von auf der Nordfeite moh- 
nenden Freunden de3 Unternehmen? 
gejchenfmweife aufgebracht worden. Aus 
Anlaß der Eröffnung fand in dem 
Gebäude ein Feitejlen ftatt, an dem 
100 Berfonen theilnahmen. Der Na 
tionalabgeordnete Foß, Bürgermeiſter 
Dunne und der Methodiſtenbiſchof 
MeDowell hielten Anſprachen. Im 
Herbſt ſoll eine Einweihungsfeier im 
größeren Stil abgehalten werden. 


Riverview Part. 


In noch höherem Maße als im letz— 
ten Jahre erweiſt ſich der Riverview 
Sharpſhooters Park in dieſem als zug— 
kräftig, und die Beſucher nehmen viel— 
fach Anlaß, den Beſitzern ihre Genug— 
thuung auszufprechen über die Ber- 
beiferungen, melche überall in die Au- 
gen fallen. Der Plat bietet jegt beim 
Eintritt ein fünftlerifch abgetöntes, 
mohlthuendes Bild mit feinen meißen 
und grünen Gebäuden, dem malerifch 
angelegten Blumenflor, den faftig- 
grünen Rafenflächen und breiten, be- 
quemen Wegen. Die Gelegenheiten zur 
Unterhaltung und GErheiterung find 
bermehrt und verbeflert, alles ift der 
Großitadt würdiger, und die natürli- 
en Vorzüge des Parts, feine Hohen 
MWaldbäume, machen in ihrer modernen 
Umgebung einen um fo tieferen Ein 
drud. 

Das Engagement des Kapellmeifters 
Herold mit jeiner Gardejäger-Kapell: 
ermeift fich al3 ein meifer Schritt der 
Beiiter. Die Mufiker leiſten Bewun— 


dernsmerthes unter feiner Zeitung, und | 


ihre Vielfeitigfeit erregt allgemein Auf- 
fehen. Von morgen an wird jederDon- 


nerftag Abend ber allerleichteften Mu: ' 


fif, von der „Raatime”-Sorte, gemibd- 
met fein, und im®egenfaß dazu wird’3 
Freitag Wagnerfonzerte geben. 

—— — ——— 


Banit im Miethshauſe. 


Sn dem „Uinslie” benannten 
Miethöhaufe, 2117 Kenmore Avbe., ent⸗ 
ſtand heute früh infolge eines in dem 
Wohnabtheil der Frau E. J. Buſch— 
mann ausgebrochenen Feuers eine Ba- 
nit, aber alle Bewohner retteten fich 
unberleßt in’3 Freie. Das Feuer, das 
durch eine gegen eine brennende Qampe 
mwehende Gardine entitanden imar, 
richtete $1500 Schaden an. 


GCASTORIA fürsäugingeund Kinder. 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


4rrr tr rt 
rt 


„Die Hölle“. 


Die Geographie der Hölle ſtellt ſich 
nach den „Forſchungen“ des Prof. 
Bautz in Münſter folgendermaßen 
dar: „Die Hölle beſteht aus vier un— 
| terirdifchen Räumen oder, „Behältern, 
| die zur Aufnahme der Geelen nad) 
ı dem Tode bejtimmt find. Diefe find: 
| 1) der Schoß Ahrahams, der jegt leer 
; fteht, 2) das TFeafeuer, 3) der Aufent- 
ı haltsort für die ungetauften Kinder 
| und 4) die eigentliche Hölle. Die leg- 
| tere nimmt die tiefjte Stelle ein, ift 
ı uns aber gleihmwohl jo naht, daß ihre 
| graufigen Flammen hart-unter unfern 
| Füßen drohend lodern. Yhre Schlote 
' qualmen in den Qulfanen giftig bor 
ı unfern Yugen; die Riefenmogen ihres 
ervigen Feuermeers machen in ben 
| Erdbeben den Boden in banger Angjt 
; erzittern. Der Schoß Abrahams be= 
| findet jich in höherer und mürbigerer 
! Lage. Wo aber ilt das Fegfeuer und 
| der Aufenthaltsort für die ungetauften 
Kinder? Den lebteren r viele 
Iheologen in die Nähe bes Schoßes 
Abrahams, in einiger Entfernung bon 
ber eigentlihen Hölle. Das Feafeuer 
aber befindet jich wohl in unmittelba= 
rer Nähe der Hölle. Nach der Aufer- 
ftehung wird das TFegfeuer feine Be- 
mohner mehr haben, wie fchon jegt ber 
| Schoß Abrahams unbewohnt iſt. 
Beide Orte werden dann wohl zur 
eigentlichen Hölle gezogen; nach Um— 
ſtänden auch der Aufenthaltsort für 
die ungetauften Kinder, falls die Vor— 
| ausfegung zutrifft, daß diefe Kinder 
nah ber Auferftehung eine andere 
Wohnung zugemwiefen erhalten. Doch 
farin auf folche Detailfragen eine be- 
ı ftimmte Antwort nicht gegeben werben. 
| Auch über die Art und Weife, wie die 
| bier Behälter von einander getrennt 
find, läßt fich nichts mit Beftimmtheit 
| ausmaden. Haben Hölle und Feg- 
| feuer dafjelbe euer, fo ift ihre Grenze 
| wohl nur durch Gottes Willen gezo- 
gen, jo daß ein Ueberfchreiten verjel- 
ben nicht geftattet ift, eine Riückficht, 
welche den armen Seelen megen ihrer 
| Würde gebührt. Die beiden andern 
| Orte aber find mohl durch ziwifchenlie- 
gende Maſſen von der eigentlichen 
! Hölle abgefondert. Für alle Fülle be- 
merft der „orjcher“, daß die Hölle 
und ihr euer zur Zeit nur geringe 
Dimenftonen erheifchen, da fie lediglich 
bon Geiftern bemohnt find. Sollten 
biefe Dimenfionen nah der Xufer- 
ftehung der Leider unzulänglich fein, 
jo wird der Schöpfer der neuen Erbe 
Sorge tragen: — Nun weiß alfo jeber 
| Sntereffent genau über die Hölle Be- 
ſcheid und kann danach feine LZebens- 
weiſe einrichten. Dieſe Orientirung 
ſtammt, wie wir ausdrücklich bemerken, 
nicht aus dem grauen Mittelalter, ſon— 
dern aus dem Jahre des Heils 1904 
allerdings aus Münſter. 


— Druckfehler. —Suche auf dieſem, 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege, eine 
paſſende Lebensgefährtin. Bedingung: 
ſehr häßlich (häuslich). 

Trägt die 
u le 
on ’ ⸗ 





&3 gibt fein Grund in der Welt, 
meshalb hr nicht den Strohhut tra= 
gen folltet, der Euch am Beiten fteht. 

Wir haben Strohhüte von jeder qu= 
ten Facon. 

Glattes Geflecht. 

Raubes Geflecht. 

Leichte Madinams. 

Biegfame Banamas. 

$1.50 bi3 $5.00. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Eo. Kleider. 
Hüte und AusftattungSmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Vergnügungs-Wegweiſer. 
— „The Isle of Bong-Bong“. 
mple of Mufic — „Ol SHeis 


„Ihe Mayor of Xokio®, 
. — „Rofe Barland“. 
Behman. — Kafoozelum“. 
. — Konzert jeden Abend und Gonntag 


i 
achmittags. 
erpiew Rark. — Gardeſäger-Kapelle und 


andere Attraktionen auf dem „Pike“. 
Fields Columbian Mujeum—Sumftag 


und Sonntag iſt der Eintritt frei. 


Lokalbericht. 


Kunſt⸗ Inſtitut. 


Die Mitglieder des Verwaltungsrathes 
wiedergewählt. 


Der VBerwaltungsrath des Kunit- 
Snitituts hielt geftern Nachmittag 
jeine jährliche Verfammlung ab. Die 
folgenden jehs Herren, deren Amtägeit 
ablief, wurden mwieberermählt: Charles 
Deering, U. U. Sprague, U. €. Bart 
Iett, Sohn 3. Mitchell, ©. M. Nider- 
fon und Martin X. RAyerfon. An 
Stelle des verftorbenen Arthur Orr 
wurde Howard B. D. Sham gewählt. 
Nah dem Nahresbericht ift Das abge= 
laufene $ahr finanziell ein gedeihliches 
geweſen, befonders dur) die Einnah- 
me aus der Parfjteuer. Aber die Gel- 
der au3 diefer Quelle dürfen nicht zu 
Neuanfhaffungen verwendet erben, 
und e3 bleibt das Inſtitut für Diefe 
immer noch auf Zumendungen und 
auf die Beiträge der Mitglieder ange= 
tiefen. Die Anftalt hat jebt einen 
„Fonds von $221,500, melchem jedoch 
eine Schuld in der Höhe von $175,000 
gegeniiber jteht, die der Verwaltungs 
rath abzubezahlen bejtrebt ijt. 
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Die Fleifhtruft:iinterfuhnng. 


Die Bundes-Großgefhmworenen warten auf 
den Bundesdiftriftsanmwalt. 


Na) etwa 14tägiger PBaufe find die 
Großgeſchworenen des Bundesgerichts, 
welche Ende März zuſammentraten, 
um zu unterſuchen, ob dieGroßfleiſcher 
einen geſetzwidrigen Truſt bildeten, 
heute Vormittag wieder zuſammenge— 
kommen, um die Arbeiten aufzuneh— 
men, da aber Bundesdiſtriktsanwalt 
Morriſon noch nicht aus Waſhington, 
D. C., zurückgekehrt war, ſo konnte 
nichts geſchehen. Hr. Morriſon hat an— 
geblich von Präſident Rooſevelt und 
Generalanwalt MoodyWeiſungen über 
die Fortführung der Unterſuchung er— 
halten, und dieſe müſſen den Großge— 
ſchworenen mitgetheilt werden, ehe ſie in 
ihren Arbeiten fortfahren können. Zwi— 
ſchen fünfzehn und zwanzigZeugenvor— 
ladungen werden Hilfsmarſchällen zur 
Beſorgung übergeben werden, falls der 
Diſtriktsanwalt berichtet, daß die Un— 
terſuchung fortgeſetzt werden ſoll. 

Aus Vereinskreiſen. 


Unter dem Vorſitz des Präſidenten, 
Richter Keriten, hielt geitern der Ch i- 
cagoerSchützen-Verein eine 
Verſammlung ab, in welcher die De— 
legaten zu dem vom 15. bis 18. Juni 
in Davenport, Ja., ſtattfindenden 
Schützenfeſt des Zentral-Schützenver— 
bandes gewählt wurden. Die Wahl 
fiel auf die folgenden Herren: George 
Kerſten, S. B. Traub, Henry Schurz, 
Fritz Roth, Henry Karſten, Frank 
Staar und Dr. v. Velſen; Erſatzmän— 
ner: Georg Springsguth, G. Hum— 
bold, Dr. Kehoe und Joſeph Hoff. 
Am kommenden Mittwoch Vormittag 
um 8 Uhr 20 Min. werden die Theil- 
nehmer am eit auf der Rod Ysland- 
Bahn nah Dapenport abfahren. Der 
Berein bemilliate auch $50 als Ehren= 
gabe für das Felt. Die Herren Chas. 
Dpik, Andrew Spiegel, Chas. 2. Ba= 
ftian und ©. W. Cramer wurden als 
Mitglieder aufgenommen. 


> 


812.25 nad) Niagara Falls und 
aurüd 
bia der Nidel Plate-Bahn, am 18., 19. und 
20. Juni, giltig für Rüdfahrt bis 24. Juni, 
oder durdy Hinterlegung des Tidet3 kann die 
NRüdfahrt bis 14. Auli verlängert werden. 
Durdfahrende Veftibuled Schlafivagen. Drei 
ducchfahrende Züge täglih. Kein Zujhußs- 
Fahrgeld verlangt auf irgend einem Zug an 
der Nidel Plate-Bahn. Mahlzeiten jerpirt 
in Nidel Plate Dining=-Cars, nad) amerila= 
nifchem Klub = Mahlzeiten = Plan, im Preis 
tangirend von 35 Cents bis $1.00; jowie Be: 
dienung a la Garte. Wegen weiterer Einzel: 
heiten jchreibt John 9. Calahan, General: 
Agent, 113 Adams Str., Zimmer 298, Chi: 
cago, IL. PBajjagier-Station in Chicago: 
Ede Ban Puren und LaSalle Str., an der 
Hohbahn:Schleife. Chicago Stadt = Tidet- 
Offices, 111 Adams Str. und Auditorium: 
Anner. in2— N, feınomi 
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leine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ee WE 

Berlangt: Jungen. 874 Liucoln Ave. 

Berlangt: Deutiher Porter für Saloon, m 
enaliih. Ipreden, ehrih, fietig und nüchtern jein; 
Sol dos den Monot und Kol. 30 Etate Str. 


— — — — — en 
Selenat: Sterter Junge oder Mann, um Nabte 
zv bueeln. B Orchard Str 


t: Porter für Ealoon; guter Lohn, 150 
ach Koch une. 


muß 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Bünfundgwanzig tüdtige ' 
Suhrleute für dauernde Gtellungen. 
Müffen gut ftabtbelannt fein. Boller 
Ehug yugefihert. Zu erfragen mit 
Empfehlungen um 8:30 bis 11 Uhr 
Morgens beim Guperintendenten auf 
dem Balkon, 


The Faire, 


State, Adams und Desrborn Str, 
Aimat,* 


Berlangt: Gin erfter Klaffe Verkäufer in einer 
ber beiten Grundeigentgums:Officen an ber Welt: 
feite, ein Mann, der fließend deutih ipridht, vors 
gezogen, ein folder Mann wird ſehr erfolgreich 
jein, Da ih eine große deutſche Kundſchaft babe, 
mit denen ich, weil ich der Deutichen Sprade nicht 
genug mädtig bin, nicht fprehen kann. Sofort por« 
zujprehen mer eine gute Stelle haben möchte, melde 
fi) beifer bezahlt, als eigenes Gefhäft zu führen. 

..%. Glajer, 1573 Ogden Üpe., nahe Millard 
Avenue. 3ijn,im& 


Ein YZunge für PVorterarbeit. Vor— 
6701 Halten Str. 


Berlangt: 
zufpreden um 5 Uhr Abends, 


Badjmity. Hrant Beh Co, RO 
m 


Verlangt: 
Wabaſh Ave. 


ido 
Berlangt: Junger Monn als Porter in Hotel. 
$15 monatlih, alles frei. 127 W. Mapdifon Str. 


Verlangt: Aunger Galebäder, der felbftftändig 
arbeiten fann. 240 S. Halfte Str. 
Verlangt: PVerheiratheter Mann von 5— 0 J 
ren für Yabrifarbeit. Stetiger Plag. Adr.: 
235 Abendpoft. 


ab 
D. 


Erfahrene Ofen- und Eiſenwaaren⸗— 
Wieboldt's, BI-945 Milwautee Ave. 


Verlangt: 
Berkäufer. 


Berlangt: Gin junger Bäder mit etwas Erfah 
rung an Gafes; muß zu Haufe flafen. 1141 Weit 
North Ave, 


auf der Nord» 
für tüchtige 
mido 


 Berlangt: Fünf Verkäufer, um 
jeite zu haufiren. Hoher PVerdienit 
Leute. R. Aber, 331 Dearborn Str. 


Verfangt: Bäder, erfte Hand an Brot mb 
Role. 30 ©. Halften Str. mibo 


Rerlanet: Fin Dinner-Waiter im Saloon. 1% 
Market Str., Bafenent. 


Ein ehrlicher deutfher Mann. 95 W. 


Verlangt: 
Chicago Abe. 

Verlangt: Gin älterer Mann für leichte Urbeit 
in Fabril. Sohn 8. Great Meitern jyigture 
MWorlt, 19 Fiftb Ave, 


Gin Painter. 
Part, Chicagp. 


Berlangt: Ad.: 6M Farwell 


Ave., Rogers 


Junger Bäcer, der ſelbſtſtändig arbei— 
Sorten Brot, Rolls und Bis: 
1506 Wabaih Une. 

midoft 


34 Oft Madifen 


Verlangt: 
ten kann an allen 
cnits. Adre.: Fr. Kreckenbaum, 


Verlangt: Ein auter Porter. 


Str., Buffet. 


Verlangt: Guter Kunge in Bäderei. 1940 Archer 
Avenue. mido 


Verlangt: Ein guter Cakebäcker; muß Erfahrung 
haben. 306 W. Diviſion Str. 
Junge, um an Cakes zu helfen. 39% 
Str. 


Verlangt: 
W. Diviſion 


Verlangt: Str 


137 Weit 


18 M. 


"erlangt: Gin Porter für Saloon. 


Randolph Er. 


Nungen. Tan Quren 


rn ig rn nn 


3 anal: 


=) 


Verlangt: Porter in einem Saloon. 


port Ape 


Verlangt: Sin aetwandter Burihe von 17 Aahren. 
NReinfihe Arbeit. 120 Michtaan Straße, 5. Storm. 
midofe 


Rerlangt: Gin Mann 
echen veriteht und FKurtichen mafchen Tann. 
©. 618 Abendpoft. 


Nerlangt: Guter PBarbier, jeden Abend, Samſtaa 
und Eonntog. 2233 Ginhourn Ube. mido 


der mit Pferden umzu 
Abr.: 
mido 


Rerlangt: Gin auter Porter fir Saloen. 772 
Meft Tanlor Str. 


Arbeit. 108 Auftin Ade. 


Perlangt: Wächter, $15: Sausmeifter, $65; Store: 
Glert3, $15; Korreipondent, $5; Männer in Wholes 
fale-Häufer; VBerpader, Vorter, Fabritarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlich; Yubrleute, $14, und Helfer, 10; 
Rolektor, $15 :OfficesCflert3, $12; Engineers, $65; 
Heizer, $15. Bu erfragen: Security Opportunity 
Profers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Verlangt: Guter Porter. Excelſior Park, Ir— 
ping Park Blod., nahe Elſton Ave. 


Verlangt: Syarmarbeiter, Stallarbeiter, Garpens 
ter, Bladjimiths, Portere. 159 Wafhington Str. 

Berlangt: Päder an Brot und Rolls aufs Sand. 
100 Arbeiter für Midhigan Sägemühlen, Lohn $26, 
Board und Zimmer. Werbeirathete Paare auf Die 
Farm. 167 Waihington Str., Zimmer 18. 

Verlangt: Aunge, um an Gakes zu helfen. F. 
Deppe Go., 549 Sedgwid Str. 

Rerlangt: Guter Schmiedehelfer für Wagenar: 
beit. 139 Wells Str. 


Sattler, jofort: dauernde 
RW. 9. Behlen, Michigan 
midofr 


Nerlangt: Gin guter 
Arbeit und guter Lohn. 
Eity, And. 

Blackſmiths, Wagen⸗Finiſhers, Helfer. 195 LaSalle. 


Verlanat: Reinlicher, gewandter, engliſch ſpre— 
chender Manu als Vorter und Bartender. Gute 
Gelegenheit für einen ſtändigen Mann zum empor⸗ 
arbeiten. Näheres Abends 6 Uhr, 30 Indiana 
Straße. 

Perlangt: MW Männer diefen Monat, einige 
fönnen Heute anfangen, andere jeden Tag diefen 
Monat. Lohn 81.75 bis 22.75. 195 La Salle, 3. 12. 
$5 im Anfang. 


Verlangt: unge in Päderei; 


1326 R. Halfted Str. 

PVerlangt: Kunger Mann für Saloon- und Gans: 
arbeit. Board im Hauje 1572 N. Clart Straße, 
Gde Barrn pe. 

Perlangt: Flinfer Aunge von anftändigen Eltern, 
m das Zigarrenmadhen zu erlernen. NWaczufragen 
freitag Abend von 6-8 Uhr. 235 Ordhard Str. 
gewandter Bar: 


Guter zuperläjliger 
Nachtare⸗ 


Stadt-Empfehlungen haben. 
43 Milwaukee Ave. 


Verlangt:, 
tender; muß 
beit. The Globe, 


Verlangt: Morter, der am Tiih aufwarten kann. 
i92 &. Cart Str. 


Verlangt: Zuperläifiger Gärtner für Metail-Ge- 
fhäft: muk einkaufen, abliefern, englifh jpreden. 
Albert Fuchs, 059 N. Halfted Str. 

Verlangt: Numnge, 16 Jahre alt, für leichte 
Fabrifarbeit. 276 Wladhawt Str. 

Verlangt: Borter, welher aufwarten Tann. 360 
Weit Sale Sir. 

Verlangt: Buther. 7933 Woodlawn Avenue. 

mido 


Verlangt: PVerpader in Möbelfahrif, fowwte einige 
ungen. 16. und Fist Str. mido 
Mönner, um an Klten 


Verlangt: 10 fleikige u 
arbeiten; ftetige Arbeit gefihert. Gut bezahlt 5 
Anfang. 192 5. Kefferfon Str., 5. Floor, mabe 

mido 


oO. 


Ran Buren Str. 


Verlangt: Guter Wogenmacer, ınuß guter car: 
und NRadınader fein. Stetige Arbeit fir guten 
Mann. Kenn Hotb, Wilmette. 

Verlangt: Starker Junge, 15 bis 0 Nabre, fleikig, 
für ein Milchgeihäft; ftetige Arbeit; einer, der ge: 
rade angelommen if. M. Klee, 33 Flournoy Sir. 


BVerlangt: Erfahrener NYunge, Soien au prejien, 
707 Weit 19. Str. s 


Berlangt: Sch Männer, Haus Mopers, Beer, 
959 Cleveland Ave. 


Verlangt: Aelterer Mann, Pferde 
muß fih im Haufe nüslih maden. 
Aſhland Ave. 


u bejorgen; 
äderei, 4930 


Berlangt: Eifenarbeiter für Gebäude. 2. Str. 


und Parnell Une. 


Starker Junge mit etwas 
34 W. Belmont Ane. dimi 


Zofeph Lamler, 566 
6in, Im 
für So: 

dimi 


Verlangt: Erfahrung 


in Bäckerei. 


Verlangt: Saloon:Porter. 
Meft Harriion Str. 

Nerlangt: Porter, guter folider Mann, 
Ison. 898 Soutbport Abe. 


Verlangt: Reinliger Porter. &. 42 6 
Str. 


ws 


Berlangt: 3 Weber an Rugs. 144 W. Mapdiion 
Str. dmdo 
Verlangt: Ein erfahrener Hausmann und Gärt- 
ner, im Tagelobn zu arbeiten in Kenwood. Mor. 
D. 212 Abendpoft. dimi 


Verlangt: Erfter Mlaffe Weiter. 19 &. Yalfteb 
Str. Sebler. dimi 


Verlangt: Weber, Retig, fofort. Offen Abends. 
5347 Kalfte Str. Sjunim® 


Nerlongt: ifenbabmerbeiter für Company und 
Kontraft:Urbeit, 81.50 bis $1.75 per Xaa; freie 
gr: Farmarheiter für Ylindis und Miteoniin. 
eite Qöhne. Roh Labor Agenen, 117 Eüb Ganaı. 


Sinimt 
fanat: Nungr, Budr- 
3358 We 68. 


Be 
dimi 


‘ mit etwas Erfahrung in 
rei. t. 


St 


Abendpoſt, Chicago, Mittwod, Deu 7, uni 1905. — 


— — —— 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mann von 50 Jahren, Carpenter, durch 
Unfall verhindert, auf feinem KHandivert zu arbeis 
ten, juht Stelle als —— Nacht ter oder 
dergleichen; kann beſte Zeugniſſe und Sicherheit ſtel⸗ 
Ien. Adr.: Karl Büttner, 12 Town Str. midofrt 


Geſucht: 
Empfehlungen; 
Abendpoft. 


Geſucht: 
— Stellung. 
Weſtern Une. 


Geſucht: Junger Konditor, nüchterner flinker 
Arbeiter, im Garniren bewandert, ſucht Arbeit. — 
Adr.: 8. Baum, 15 Willard Place, Top Floor. 


Tüchtiger Bartender fucht Stelle: beite 
heut Yeine Arbeit. Adr.: E. Hl 


Deutiher, 3 Aahre alt, ein "Nahr im 
Adr.: Grimpe, 172 NR. 


— — — — — 


385 ſucht 
erkſtatt, wo 


e 
a 
O. Wulf, 19 


als 
feine 
mido 


Gefuht: Junger Mann, aut im 
Etelung in Architekten-Office oder 
er .iih mehr ausbilden fann. Wpr.: 
Goethe Er. 

Geſucht: Buſineßlunch-Porter fucht Stelle 
Maiter im Saloon oder Reitantant; jcheut 
Arbeit. 876 M. Marſhfield Ave., Fret. 


— 


Geſucht: Deutſcher Butcher ſucht ſtetigen Plat. 
&2 Racine Upe. £ mido 


m ſucht Beſchäftigung als Schloſſer. 
ie, 


Geſucht: 
27 2ine 
Erfahrener Pädermagenfaobrer, heite @m: 


Geſucht: 
ſucht Stelle. — 


pfehlungen, jtadtbefannt, Kaution, 
Adr.: F. S., 19 Elm Str. 


Gejuht: Gute zweite Hand Gafe:Bäder jucht fte: 
tigen Plak. Adr.: PB. 49 Abendpoft. 

 Geiuht: Junger Mann, Ey Jahre alt, ſucht 
irgend melde gute Beihäftigung. Sohn Baltes, 24 
Hioh Str. 


Geſucht: 
tigen Platz. 


Abendpoſt. 
ſucht Stellung 


Ein junger deutſcher Mann wünfcht ſte⸗ 
Kann Kaution ſtellen. Adr.: O. 650 


Geſucht: Deutſcher Mann als 
Porter; verſteht ſeine Arbeit, ſpricht drei Sprachen. 
M. B., 577 Auſtan Avpe. 

Geſucht: Guter Butcher und Storetender 
ſtetigen Piatz. Adr.: D. 260 Abendpoſt. 


Geſucht: Butcher. 
ſuchen ſtetige Arbeit; 
Arbeit: gehen auch aufs Land. 
Samftag. Schmitz Reſtaurant, 137 
Auſtin. Tel. 1208. 


Geſucht: Bartender, zuverläſſia, der keine Ar— 
Adr.: L. 573 Abend⸗ 


— 


ſucht 


ledig, ſowie erfahrener Koch 
verſtehen alle vorkommende 
Nachzufragen bis 


N. Vark Ave., 


beit ſcheut, ſucht Stellung. 
poſt. 

Geſucht: Wöder, junger Mann, jucht Arbeit. — 
Adr.: B. 439 Abendpoit. 


Geſucht: Suche Stelle ols Lundmenn; alter 
Platz vorgezogen. Von Montag an in Schmidt's 
117 Wells Str. 


Geſucht: Gin junger ftarfer Mann münicht gerit 
die PBäderei zur erlernen; bat große Luft dazu. — 
8, 59 Gren Etr. 


Apothefe, 


ee ui benennen 
Geſucht: Guter yeuermann fucht Stelle, Tom 


Guriol, 118 Front Etr. 


Geſucht: Junger verheiratheter Mann, Spricht 
deutfh und enaliih, auter Fuhrmann, wünſcht 
danernde Arbeit. Adr.: &. 372 Abendypoſt. mido 

Geſucht: Junger Mann, der irgend welche Ar— 
heit im Saloon verſteht, 3 Sprachen mächtig iſt, 
ſucht dauernde Anſtellung. Adr.: E. 344 Abend— 
poſt. mido 


Geſucht: Bartender mit beſten Ewmpfehlungen 
ſucht Stellung. Adr.: &. 30 Abenppoft. 


Geſucht: Guter Koch für Buſineß Lund, kann 
ſelbſtſtändig vunch-Counter beaufſichtigen, einfach 
Bartenden, beſte Empfehlungen, ſucht ſtetigen Platz. 
A. Rod, 115 Wells Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann, 25 Jahre alt, ſucht 
Stelle für Hausarbeit. in Bäckerei oder Saloon zu 
helfen: kann auch mit Pferden umgehen. 37 Weſt 
Waller Str., Baſſle. 


Geſucht: Ein deutſcher Haus Painter ſucht Arbeit. 
John Hudiesta, 917 N. Halſted Str. miſa 
Geſucht: Bartender ſucht Stellung. Stadt oder 
Sand; Empfehlungen. Telephon: Ogden 714 


Geſucht· Gewandter Vorter, kann etwas Bar ten⸗ 
den, ſucht Stellung. Korn, 8300 Indiana Str. 

dimi 

Geſucht: Tapezierer, tüchtiger Paperhanger, ſuch 
Arbeit bei Privatleuten. Adr. O. 635 ———— 

mdo 


Geſucht: Junger Porter ſucht einige Stunden Ar— 

beit für Morgens. Adr.: E. 333, Abendpoſt. mom 
Geſucht: Oberförſter 

Jahre. Engliſch, franzöſiſch. Baer, 225 
tr. 


€ 


ſucht Verwalterſielle 28 
Ontario 
modimt 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Derlangt: Erfahrene Püglerin für Färberei. — 
Anton Graf, 40 Dft Divifion Str. 


Verlangt: Gin erfahrenes Mädchen für Hutblus 
men zu brancen. uter Lohn. Arbeit das ganze 
Jahr. Zu erfragen bei Hellinger, I N. Hoyne 

2. Floor. 


u 


Verlangt: Mafhinenmärhen an Weiten. 
MW. Superior Str, nabe May Str. 


286 
Berlangt: Mädchen zum Bügeln an Damentflei: 
dern in fFärberei. 636 N. Glarf Er. 


Verlangt: Irimmer: und Mädden zum vollen 
Uermel: Füttern. 940 Girard Str. 


Verlangt: Finifhers an Hofen. 78 Orhard Str. 


Verlangt: Mädchen, um bei Hand zu nähen. 
Webſter Ave. 


Verlangt: Mädchen, um an Kraftmaſchine 
nähen. 406 Webſter Ave. 


Verlangt: 10 Frauen und Mädchen, um beiHand 
zu nähen. Arbeit das ganze Jahr. M. Freytag, 
70 Oft Madifon S dmi 
Verfäuferin, 


Str. 
Gute deutſche E. 
dimi 


zu 


Verlangt: 247 


Nortb Ave. 


Perlangt: 10 Mäpden, 16 Nahre alt. Weite Ge: 
legenheit für ftrebiane Mädchen, jich emporzuarbei= 
ten. Sidders Fair, 285 Oft North Ave. dimi 


Verlangt: Finiſhers an Hoſen. 1915 N. Oakley 
Avenue. dimt 


Verlangt: Zehn Maihinenmänhen an Hofer. 9 
Roſe Str., nahe Chicago pe. dimido 
Verlangt; Hemdenmocherinnen; einige Lehrmädchen 
können noch Anftellung finden. Gonyne Mfa. Eo. 
250) Fifth Une. 3iun,Im& 


Haußarbeit. 
Verlongt: Mädchen für allgemeine Sausarbeıt; 
drei Erwachſene in Yyamilie. Nachzufragen Ton: 
nerftag Normittag: 99 Kieveland pe, 1. flat. 


Verlangt: _ Nunges Mädchen für leichte Kausar- 
heit. 1492 Dafin Str., nahe Sheridan Road Eta: 
tion, 


Terlangt: 0 Mäpden für gute Hausarbeit umd 
Reftaurants; gute Löhne: müſſen fertig zur Arbeit 
tommen. Kolb VBermittlungsbureau, 772 Milmau: 
tee Une. mido 


PVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haud- 
arbeit: Pleine Familie. HU Fowler Str., 1. Floor, 
nabe Robey Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit; $4. 
1134 Milwaukee Abe. 


Verlangt: Mädchen für 
5700 Aſhland Ave. 


allgemeine Hausarbeit. 


Me ee steinernen 
DVerlangt: Bejjeres_ deutiches Mädchen für zwei 
Kinder. 42 Rosipgn Place. 


Verlangt: Köchin, und bundert Mädchen für 
Hausarbeit. 3423 Halfte Str. 


Hausarbeit. 
mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 


756 Sepgmid Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Teichte 
arbeit. IN Mebamt Str. 


_Verlangt: Mädchen oder frau, fofort, Reftaurant. 
678 Larrabee Str. 


Mädchen 


Haus⸗ 


Verlangt: für, Hausarbeit. 18% Eaft 


North Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Qaundry: Arbeit; 
$4.50 die Woche; feine Sonntagarbeit. 109 FFifth 
Avenue. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
drei — in der Familie; guter Lohn. — 
Gtand Boul., 1. Flat. 


Verlangt: Junges — für leichte 
arbeit; lann ju Hauſe ſchlafen. 1437 Wrighiwood 
Ave 1. Flat. mido 


Verlangt: ee für genen. leichte Arbeit; 
tann ein Rind baben:; jyamilie von Zwei; gutes 
Torftadt:Heim für richtige Perfon; 

Mdr.: B. 465, Abendpoſt. 


Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Mrs. Herman, MO ©. Roben Str. 


— — — 


— — — 


Haus⸗ 


guter Kohn, 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit. 
1774 Lincoln Une. 


Verlangt: Märden für allgemeine Hausarbeit. 
3435 Vrairic Une. dimi 
Verlanat: Kochin. zweite und Rindermädden, 
Mädchen für allgemeine Hautarbeit. . fyräulein 
Selmt, 382 Alpine Str., nahe — 
Sjumt, im 


(nenn seien erlernte ee 
W. Same, das einzgigfte, größte deuti-amerifgs 
niihe Vermittelungs-Anftitut, befindet fi a 
Slart Str. Sonntags offen. Yute e yhb- 
Mäpten promat Heforgt. But: Saußbälterinnen im: 
mer an Korb, Tel: - Dearborn 8. a ue 


re 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Erfahrene Scheuer⸗Frauen. Nachzu⸗ 
ragen beim Superintendenten am 5. Floor, um 
: Morgens. 

Rothihild & Eo., State und Van Buren Str. 


ü 

Vetlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß kochen können; keine Wäſche. Ad Belden 
Avenue. mido 
——— 
Verlangt: Junges Mäödchen für leichtere Haus— 
arbeit. 573 Orchard Str., 1. at. mido 


Verlanat: Ein junges Mädchen um bei der 
Hausarbeit zu helfen. 426 Late Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, 
um in einer kleinen Familie ein Heim zu finden: 
fol. auh Hausarbeit mit beforgen helfen. Apr.: 
©. 025 Abendpoft. Tjun,ImX 
Mädchen für Scheuerarbeit und in der 
Nahzufragen bei &. T. Redpatn, 


2 


Perlangt: 
Küche > helfen. 
43 Jadjon Bivv. 
fowie ein 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
12 Grace 


Mädhen, um bei Kindern zu helfen. 
Str., 4 Blocks öftlih von Lincoln pe. 
für Sausarbeit; quter 
. Halited Str. 


\ Kin Mädchen 
tleine Familie. Tupler, 160 


Verlangt: 
Lohn; S 

Terlangt: Gin Mäddhen in der Alihe. 23 Ga: 
nalport Ave., nahe 18. Str. 

Verfangt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit; 
gutes Heim. 413 Burling Sir., 3. „lat. mido 


Verlanat: Eine Lunch-Kochin. 248 W. Madiſon 
Strake. 

Verlangt: Cine Wafhfran, welche Wäſche nah 
Hanje nimmt. MB. California “pe, 


Verlangt: Ein Mäpden für allgemeine Hauss 
atbeit. Guter Lohn. Schönes Heim für ein gutes 
Mädchen. 4804 Champlain Ave. 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen; gutes Heim; muß 
Referenzen haben. 2145 NR. Hoyne Ave. mido 
_ Verlangt: Gutes Mädden; Sohn. ld 
South Rarf Ape. mido 


guter 


Verlanat: Schulmädden fiir Kinder während der 
Nahmittagsftunnen, für den ganzen Tag, jobald Die 
Berten beginnen. SS NR. Glarf Sır. ınidofr 

Veriangt: 
tung Des Haushalti; cıne Die mehr auf qurcs meim 
els hoben Yohn jtebt. Apdr.: DO. 674 Abendpoft. 


—. .- 


eltere Frau oder Mädchen zur fyühs 


_Zerlangt: Waichfrau, 2 bis 3 Lage jede Woche. 

373 Belden Ape. 

a — 
Verlangt: Deutſches zweites Mädchen in Evan— 

ſton. Lohn 8. Adr.: P. 2265 Äübendpoſt. 


Verlangt: Gute ſtarke Köchin. 203 MW. Monroe 

Straße. 
Derlangt: 
Heiner 


q ‚ Deutjches Mädchen für Hausarbeit in 
Familie. 4360 Wentworth Ave, 1. Fler. 


\ ür allgemeine Hausarbeit; 
Deutih-Ungarin vorgezogen. 1A Dat: 
nahe Halſted Str. 
Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
Milwaukee Ave., Store. 


Verlongt: Mädchen für 
Lohn 5. 
dale Ave.. 


Verlangt: 
arbeit. 544 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
26 W. North Ape. midn 


Verlangt: Fin junges Mäpcen für leihte Haus: 
arbeit. Nahzufragen bei Mrs, Gelder, 70? Ah: 


land Une. mido 


sucht 
ol 


% Geſucht: Anſtändige Frau, 
Stelle als Haushälterin in 
Eugenie Str. 


Quochin 
Familie. 


ute 
kleiner 


Verlangt: Frau als Geſchirrwaſcherin. 85 
Zimmer. Kommt fertig zur Arbeit. 35 W. Pan 
Quren Str, 


und 


Qerlangt: Fin erfahrenes Maphen für allge: 
meine Hausarbeit: angenehme Stelle, $4. Näheres 
im Yaden, 1887 Milmanfee Ave. 


_Lerlangt: Gine reinlihe Frau zum waichen. 
S. Francisco Ave., 1. Floor. 
Verlangt: Mädhen für 
111 Elybourn Ave., Saloon. 
Verlangt: 
da wohnen. 


2 


allgemeine Hausarbeit. 


Küchen: md Stubenmädhen; müfjen 
12 South Water Str. 


Verlangt: Tüchtige junge Köchin für Sommers 
Hotel! muß gut baden und syleiich ichneiden fönnen. 
Briefe mit Ungabe des Pohnes und wo gearbeitet 
unter Adr.: E. 353 Abenppoit, 


Verlangt: Oefterreichiich-ungarifche für 
Reftaurant; auh ein Handmädden 413 

©. Halited Str. 

Be nennen Seren nei 
Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen als Köchin in 

kleiner Familie; beſter Lohn. 3336 Grand Vlvd. 


Köchin 
verlangt, 


Verlangt: Ein Mädchen flir leichte 
Reine Kinder. 4429 Galumet Ave. 


Hausarbeit. 

dimi 
Verlangt: Junges, Mädchen für Delikateſſenſtore 
und Hausarbeit. 12933 Sheridan Road, neben 
Northweſtern Hochbahnſtation. dimido 
Verlangt; Mädchen für Kochen, Waſchen und 
Bügeln. 1754 Deming Place. dmido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen. 543 Francisco Ape., nahe Doualas 
arf. dimidofr 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wälche. Referenzen. Yoch, 51T Michigan 
Upe., 3. Flat. dimi 
Verlangt: 
1919 Arlington Place. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
dmi 

Verl.: Köchinnen, 2. und Mädchen für allg Haus— 

arbeit, friſch eingewand. jofort plazirt bei feinmen 
Herrſchaften u. hohem Lohn. 3155 Indiana Ave. 
Tel. 628 Douglas. 6jn, In 


Verlangt: Frau für Hausarbeit in Country. 
Nahzufragen vor 11 Uhr Borm., 2144 W. Ranpolph 
ziu, Iwx 


Verlangt: Gutes 16jähriges Mädchen. 1984 M. 
Aſhland Ave. mdimi 
0 Eee 
Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wienerin juht Sausarbeit, fann eine 
fah fochen. Keine Wälhe. Bitte vorzufprehen.— 
2249 Emerald Ave., 2. Floor. mido 
Geſucht: Gute Shortorder-Köchin wünſcht Platz 
für Nacht?. Mrs. Yarnıs, Sane Place, nahe Gen: 
ter. Telephbon 2974 Wbite, 


Gejuht: Gebildete D 
EStübe der Hausfrau 
(Fmpfehlungen geben. 
mittler niht gemünicht. 
Treppe. 


eutſche ſucht Stellung als 
oder Kinderfraulein; tann 
Nordjeite bevorzugt. Per: 

w Schrol Str., eine 


—— — — —— — 
Gejucht: Junge Frau ſucht Tagarbeit. Waſchen 
und Reinmachen. 153 N. Glarf Str., 2. Flat. 


Gejuht: Frau juht Zagarbeit. 293 Center Str., 
Hinterhaug, oben. 

; — —— 
Geſucht: Ein ſtarles Mädchen, das alle Hausar⸗ 
beit verſteht, ſucht Stelle; nicht unter 5. Vitte 


nahzufragen 238 Elybourn Aven, Baſement. 


Frau wünjcht Wiihe ins Haus zu 
2706 Bladvawf Sitr., 1. Floor, hinten. 
midofrt 


Geſucht: 
nehmen. 


Geſucht: Gute jeibftitändige Buiinchlund-Röcin 
fuhrt Stelle: bat Empfchlungen. Bauer, 7 Clip: 
bourn Ape., 3. loor. 


Geſucht: 
ſcherei zu arbeiten. 


Geſucht: Mitteljährige ſaubere Frau ohne An— 
hang, im Kochen und Haushalt erfahren, wünicht 
ſtetige Stellung für Haushalt zu führen. 30 Cort— 
land Str., nahe Robey. 

Geſucht: Tüchtige Haushälterin. in mittleren 
Jahren, ſucht Stelle bei Wittwer mit zwei bis drei 
Kindern nicht ausgeſchloſſen; Angabe der Verhält— 
niſſe. Adr.: A. K., 83 Blue Island Abe. 

Geſucht: Erfahrenes Mädchen wünſcht Stelle für 
Kochen und Hausagarbeit; am liebſten außerhalb. 
M. —* 114 High Str., Seiten Floor, nahe Fuller— 
ton Ave. 


Geſucht: Deutiches 
gemeine Hausarbeit. 
4819 Laflin Str. 


Geſucht; Junge ſtarke Frau ſucht Waſch- und 
Pügel:Pläge für Montag oder Dienftag. Abr.: 
KR. 2. 126, Abenppoft. 


Gejuht: Deutiher Mädchen jucht ftetigen Play, 
bei feiner Serrichaft, als ziveites Mädchen, zum 
Tifhaufwarten. Vorzuiprehen: Schmid, 129 M. 
Marfbfield Une. 


Gefuht: Arbeit zum Nähen und fFliden. 3831 
Bincennes Abe, 3. Stod, front. dimi 


Gefuht: Geprüfte, erfahrene Krankenpflegerin 
übernimmt nodh WBatienten. Gebt aub zu Möc: 
nerinnen. 164 Davton Etr.,, 1. Fl.—Xelepbone 
Nortb 8. dimido 


Frau ſucht Stelle. um in einer Mä: 
18 Blachawtk Str. 


Mädchen fuht Stelle für al: 
Bitte, per ſönlich vorzuſprechen: 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Gefuht: Aunges Ehepaar ſucht Stellung; Jani⸗ 
torplak \oder Sapsarbeit: icheut feine Urbeit. 10 
Elburn Ade., unten. 

Gefuht: Nunge Eheleute fuchen Farmarheit in 
Alinis. 19 Elburn Wpe., unten. 

Seiuht: Win beutides_Chepoar- juht Gteluung 
bei Brinstfamifie. oder in Soleen, Mann für daus 
arbeit. Frau Köchin. Gute Keim. 

Meipburn Apr. 


Berlangt: Mäntter und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Bl a ee Ser ee ee 


Berlangt: Mann und Frau, Frau für allgemeine 
Hausarbeit, Mann für Arbeit außer dem Haufe 
und im Garten. Borftadt, 6 Zimmer Haus Adr.: 
D. 249 Abendpoft. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 

2%, 32, 234, 236, 33 Welt Madiien Straße, 
Ede Beorie, Zelephon: Monroe 1712. 
Der größte Laden, der neue und gebrauhte Ta: 
den:Einrichtungen verfauft; über 37,500 Quadrat: 

Buß Plag unter einem Dad. 
Volftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 
Vergebt nicht! Dies it: 
Julius Bender, 
2%, 232, 34, 36. 238 Weit. Madiion Straße, 
Ede Peoria. 2ap,jamomi* 


Yred Bender, etablirt 188, 
1299-1351—1253 - Wabafh Upe., Tel.: South 19. 
StoresCinrihtungen für Grocern Stores, Mar: 
ters, Zigarren:, Delikatejjen:väden, Yuncrooms, 

Reftayrants, Gonfectionern etc, 

„Größtes und billigftes Haus in Chicago; 
über SO) vollftändige ‚Einrichtungen an Hand. 
Fred. Bender, 
1249—-131—1253 Wabaih 


ſtets 


Avenue. 
Zaug,nijamo* 


Ebas. Bender, 1%, 129, 131 Weil: Str. 
E en. Phone 1442 North.... 
Rauft Eure Store Firtures Don dem  herporra» 
gendften Firture-Geihäft. — Bolftändiae Ausftat: 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejienz, 
Sigarrenz, Candy-Läden und Ylpotbefen zu den 
niedrigften Preisen, 
Alle Waaren werden koſtenfrei ausdeitellt. 
— Waaren für Baar oder auf Abſchlagzahlungen. — 
Chas. Bender 1%, 19, 31 Wels — 
ap! 


Gutmann Store Firture Co., IT u. 379 Mabaih 
Ave. ughe Harriſon Str. Telephon 4931 Harriſon. 
Nordſeite-Stoͤres: 1492153 Sſt Chicago Ave. Tele— 
dhon 1521 North. Alerlei Store irtures, ganze 
Store-Ginrihtyuggen oder einzelne Stüde. Die 
aröbte Auswahl zu deu billiaften Preiien. Bejich: 
tigt unſer Lager, ehe Ihr kauft, und ſpart von 
25 bis 59 Prozent. 25 &* 

gu verfaufen: Diamantring und Tante: 
ubrfette, billig. Yincoln pe, 

—r — — — — — — — 


— — —U 0 6— — 


Pirnos, mufifalifche Instrumente. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents da3 Wort.) 


Fin 
FRI 


Pink pofitiv verfehleudern: Mein practnolies 
Mahagonyn Upriabt Brano, beinabe neu, die aller: 
neuſten Verbeſſerungen. ſüßer Ton, leichter An: 
ſchlag muß abſolut verkaufen für weniger als den 
Koſtenpreis oor vier Monaten. 321 Ellis Ave. 
mal5,17,19,22,24,27,30,ju1,3,5,7,9,12 


13 PBianos verjhleudert, von 2 bis 7 Monate ger 
braudt, $110 bis 855, früherer Werth von #250 
bi IH. M. Schulz, 373 Milmautee Avenue. 

13m3,3n% 


Verjchleudere mein neues elegantes Piano: beites 
Yabrifat; brauche Geld. Adr.: D. 3, Ubenpdpoit. 
3ju,im 


Nur $85, feines importirtes Npright Piano: $ 


monatliih X. Groß, 50-594 Wels Str., nahe 
North Ave. liun, 1w 


Pferde, Hunde, Wagen, Vogel. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 345 kauien Arbeitss oder De— 
liverpy-Stute. 8 Jahre alt. 193 NR. Weſtern Ave. 


Handgemachte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auch auf Beftellung angefertiat._Mäbige Preife. 
Gafb oder Aozahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabujh ve. 

2Dmai,imX 


— — — — — — — N 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fin jo gut wie neuer Garland 


Mub verfanfen: t 
Alhland Ave, 


Kochofen, billia. 5 


— 


Zu verkaufen wegen Todesfall: Ein Kochofen und 


ein Delofen. 227 Elybourn Ave. 


wi 


Muß ſogleich verkaufen: 865 Mejfing-Bettitelle für 
5. Mrs. Sidver, ]4 Yonergan Str., Cde Wis: 
confin, 40. dimi 
— — — — —— — — — —— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter Diefer Aubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
Chbriide UrbeitSleute 
auf Gure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen over irs 
gendwelge Sicherheit oder Werth zu den alernicds 
tigften Raten. Wir leihen GCuh_das Geld nur der 
injen wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten. 
arum lafjen wir die Waaren in Eutem Beſitz. 
Darlehen von bi3 20 unjere 
Spezialität. 

68 werden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
paifenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wöünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt ſprecht vor bei 

A. French, ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


Macht Euh feine Geldfjorgen 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag au jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Bianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: hr könnt borgen: 
25 für $1.00 p. Monat $r5 für $2.25 
5 Ihr $1.25 p. Monat $100 * 82.75 
$35 für $1.40 9. Monat $125 für 83.50 
40 für $1.59 9. Monat $150 für 84.25 p. Monat 
$50 für $1.75 »._ Monat $200 für 85.50 p. Monat 
Lange Zeit. Keine Deifentlihleit. Streng recl. 
Wir bezchlen andere Darlcihen u. Möbelgefchäfte. 


. Monat 
. Monat 
. Monat 


Goot County Mortgage Co, 
Zimmer 609, 108 Dearborun Str.. Gde Dearborn 
und Wafbington Etr. 


Bringt Diele Anzeige mit. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Loan Company, 
18 W. Madiion Str., Zimmer 202. 

Süpdoft:Ede Halited Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und feinen We» 
trägen auf Pianns, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den billigiten Bez 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
tmerden. Theilzablungen werden zu jeder Zitt 
angenommen, wodurh die Roiten der Anleihe ver— 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Companh, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 


bin, 26t 


Privatanleihe auf Möbel und Wanos, in zehn mo⸗ 
ratlihen Zahlungen, feine andere Koften. Nabait 
twenn früher bezahlt. 

850 zahlt 84.50; 850 zahlt $7.mM; $75 zahlt $10.M 

819 zablt 85.75; 29 zahlt 38.25: $100 zahlr $13.00 

Lang etablirt; fpreht vor. Deffentliher Notar. 
Dtto ©. Roelder, 7) La Sale Str., Zimmer 34. 
Hot,X® 


— — — — —— — — — 
Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kohn S., fomme heim: Allıs ift aut. K. J. mdo 


Gin ebrliher Mann bittet einen cdeldenfenden 
Menihenfreund, durch ein Heinss TDorleben gegen 
mäßige Zinien ihn aus den Händen eines 
Eharfs zı befreien. Adr.: E. 355 Abendpoſt. 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Preifen. Billige fyreifargen von Deutihland,Rukland, 
Echweiz, Defterreig-Undern. U. E. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clart Str., Chicago. Harrifon 2169. 2fb—I31d3 

Wils, Noten, Cohn folleftirt auf Kommiifion: fein 
Griolg, feine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dears 
born Straße. 13mai,IimX 

Vollmachten ausgefertigt, Paſſe in's Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
Hifth Une. Abends 30 Mobamf Etr. Map, X* 


— — — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: in dentider Mann, Ahr, W 
Xahre im Yande, aus fehr actbarer yamilis, mit 
guten Gewohnheiten und friedliebendem Charakter, 
ötonomiih, don guter Ericheinung, fucht Die Be: 
fanntihaft einer Älteren rau von autem Charal: 
ter, friedlich, mwohlbabend. Briefwehiel erwünicht. 
Adr.: A. Boih, 292 Indiana Une. 


Heiratbsgefuh: Junge Dame mwiünicht einen gu: 
ten Wann kennen zu lernen ziweds fpäterer Ber: 
beirathbung. SKatbolit vorgezogen. Briefe mit 
NRäherem ımter Adr.: D. 30 Abendpoft. ; 


Ehrliches Heiratbägeiuh: Gefittetes, älteres Mäd: 
hen, ohne Anbang, feit vielen Jahren auf einem 
Rlag  bedienftet, mit jeibfterworbenem Vermögen, 
witnjcht mit firebfamem, nücternem Seren in Ver- 
fehr zu treten, um nad gegenjeitiger R zu 
beiratben; Wittwer mit Kindern nit ausgeihloiien. 


Adr.: D. 25, Abendpoit. 


— — — — — — — 
— —— — — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


D. Roejiel (deutfher Arzt), Spezialift für 
Wlut:, Nerven:. Magen-, Leber-, NRierens, Blajen= 
und Privotkranfheiten. Für eine jchmele uud 
gründliche Heilung berfäume man nicht, fofort bei 
mir perzuipreden.. (Bebandlung - biefret). Dr. Koei: 
fel, 191.—18.$S. Clark Str., zwiiden Monroe und 
Adams: Office-Stunden: 9 Uhr Morgen: bis 8 
Uhr Abenns. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. öfu,fim 


— 


Brüche kurirt mit unſerem neuen Band, probirm 
Sie es und ſprechen Sie vor behufs eigener 
I me 

0 
Dearborn Str. * — Ama i tcumt 


—— | — 
Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Die Preiſe für dieſe Geſchäfte ſind 


werden daher ſchnell verkauft 
ein Geſchaft kaufen wollt, 


Zu verfaufen: 
fehr beruntergejeßt, 
werden. Wenn Ihr 
müßt Ahr fticht zögern. 

Bäderei 

Boardingbaus, WO elegant möblirte Zimmer.... 

Laundeg, $E0 mwöchentlihe Kinnahme........ an 

Delitatejfen:Geihäfte, aufwärts? von 

Saloon. mit gutem Tabal:Gejhäft............ : 
Plum & Yoster Co., 315 — 3 La Salle Str. 


$225, jofort verfauft erben: 
Gutgelegener Gonfectionern, Zigarren, Candy und 
Ice Cream Varlor, hochmoderne Einrichtung, inklu— 
ſive Soda Fountain, eine Goldgrube für den red: 
ten Mann; billige Miethe für den Laden und fünf 
Wohnzimmer; wenn es gewünſcht, auch Theilzah— 
lung gewährt. 911 Dit Belmont Ape. Eigenthümer 
Gutmann Stpre Firture Co. 37779 Wabajh Ave. 
Tel.: Sarriion 493]. 


mwertb 8350, muß 


Muß verkaufen vor morgen 
odet zu Eurem eigenen Preis: Ein ſtets gut zah— 
lender Grocernys, Delikateſſen- und Fiſch-Laden, 
billige Rente, mit ſchöner Wohnung, großer Waa— 
renvorrath, feine Einrichtung, zwei Marmor-Coun 
ters, die allein 335 koſten. Theilweiſe auch 
Abzahlung. Kommt ſofort nach dem Laden 

Halfted Str. 
Zu verfaufen: Milchrunde, T Kannen täglich: 
eine gute Gelegenheit für einen Iedigen Mann. 
Nahzufragen 1035 Ye Monne Str. midefrjajo 


Abend, für nur 8995 


af 
5249 


Zu faufen gejuht: Zaloon. Up: DT. 20 
Abendpoſt. 

u 

3u verfaufen: GdsZaloon auf der Südweltjrite, 
alıes Wryart. Ehdiy Wohnung ımd bitige Weierbe, 
zen Wiyetipunter gebt Jupoiegale xı.or- und 
Wergeſchhaft. gu erfragen Sol Oft MD. wir, eine 
ıtucppe. 


gu  verfaufen: 
Syuhen. Seht 


Kin Schuh-Shop mit alten 
billia. 38 Rees Sir., Nordjeite. 
mido 
_ ‚u verfaufen: Dftizielle Zeitungsrunde, billie. 
Fine gure Wergenpic ur canon weanı mit zmei 
Knaben RAnaben konnen Die Route ablaufen. 
Reingewinn KIE wöhrsıtlih. IH0 wmerald Avenye. 
mıDdo 
gu verkaufen umſtandshalber: Bäderei, neue 
Einrichtung aute Ecke, 53599. Kommt und überzeugt 
wun. -015 et 8. Str. mua 
Ju QAädfsrei, nur Store 
traoc I) Meilen von wp: 
cago. wichigan 
midofr 


leichten ro 


Fine 
obn: 
Ben 


vi 


verfanfen: 
nie oder 
xtor.: 


aute 
Haus; 


Soly, Towagiac, 


3 verfaufen: $175 
cery, Schuliuienjilien-Yaden, nähn zu emer” Spule 
pon Zur Kindern, eraolırı > Jagre; muß Die 
Erodt verlanren. 3 Zimmer beim yaden, Rente $12, 
4 udn “vr, 


faufen. jofort 


Zu verfaufen: Größter Bargain in Welt. 
$1ı5 kaufen einen voll eingerichteten Kandn, Zigar 
ren, Tavaf, Kurzwaaren, Stationary, Ice Tream 
Parlor und Soda Fountain. Kommt ſchnell, muß 
ſoſort vertauſft werden. 161 Hyowier Str, nahe 
Leabitt Str. 


der 


Zu verkaufen: Saloon. 222 Garfie!d Ave. mido 
Zu verkaufen: Apotheke. ausgezeichnete Gelegen— 
heit für deutſhen Apotheter; Mierhe Mur Store und 
Flat 340; durchſchnittlicher Vertauf 520 per Tag; 
vertauſe auf ſeihte Zahlungen. Adr.: E. Ml, 
Abendpofit. 


gu verfaufen: &rocern:, Delikateſſen,, Bäderei-, 
Gandy:Gejgyart, in guter, oͤcutſcher Rachbarſchaft: 
Wiretne $ıs, mit Wohnung von 1 Zimmern. 386 
Cleveland Ave. 
Zu verfaufen: Grocery- Store, von KWO bis 31500; 
Deiitatsjien=Store, ven FH) bis Flo: Zigarren-, 
Candy-Store. von 82500 dis *100; 
50 bis 51000: Saloon. von 5400 bis ZI, 
WMorgens bis 9: 328 Eleveland Ave. 


Home⸗WVackeroi, 
Fragt 


Zu verfaufen: Gutgehendes PRoardinghaus, billia; 
Naberes vajelbft. 304 Yarrabee Er. mido 


gu verfaufen: Yargain, feinfte Three, Kaffee und 
Grocervy, 20 Jahre alter Platz in deutſcher Nachbar 
ſchaft, Eigentyumer hat anderes Geſchat, muß ver 
kaufen. dr. E. 354, Abendpoſt. momi 
3450 — befter Zigarren, Confectionery Store, 
Suüdſeite, Soda Fountain, Icc Ercam Parlor, deut— 
ſche Gegend, ſüdſich von 31 Str. Ginnahmen $l2. 
Nachzufragen 2457 State Str. momi 
Zu verfaufen: Schr billig, ein gutgebendes Re 
ftaurant, 1965 N. Glarf Str. dındo 
Zu verfaufen: Gutgelegene Bäderei. KO tägliche 


Ginnabme. Adr.: D. 648 Abenpdpoit. dimi 


Zu verkaufen: Alt etablirter gutgehender Saloon 
mit 6 feinen Zimmern, lange Leaſe, in Umſtände- 
halber preiswürdig zu verkaufen, theilweiſe auf 
Abzahlung, wenn ncwüniht. Näheres bei Frank 
Dudenhoeffer, 471 Larrabee Str. dimi 

Zu verkaufen: Grocery- und D 
ter Platz. Billige Miethe. Adr.: 


elitateſſenſtore, al— 
795 Abendpoſt. 
sin,ImX 


e 
°. 


2otal.. — 
dimi 


Zu verkaufen: Schneidergeſchäft. Gutes 
380 Center Str. 

Zu verkaufen: Gutgehendes 
Kunden mit je 160 Pferden. 
Abendpoſt. 

Verlangt für Spot Caſh. Ceocerie Stores und 
alle anderen Stores ſowie Store Fixtures. 

— Theo. Goodkind 
Telephone M North. 903 R. Halſted Str. 
9ma, dimifrja,* 


Sattlergeihäft, zmei 
Adr.: 3. ®. Bl, 
dimi 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei mit Brick⸗ 
ofen und ſchönen Zimmern. Adr.: D. As, Abend— 
poſt. modimi 


gu verkaufen: Leichtet Grocery-Store und Fix— 
tures guter Platz für Butcher; gutes Candygeſchäft, 
1024 Weſt 53. Str. ljun, Iwæ* 


Zu verkaufen: Grocery und Meat Marlket, preis⸗ 
werth. Adr.: P. 421 Abendpoſt. Ain, Iw* 


Zu verkaufen: Bäderei, feine Firtures; gutes Ge— 
ihäft. 513 S. NRoben Str. ljun, 1 


Zu verfaufen: Päderei, Süpfeite, guter Pick, 
wegen Abreije. Adr.: ©. 665 Abendpoit. 2in,im 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigeg unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Bartner mit $E50-$I00 in Hotel und 


Verlangt: 
nicht möthig. Adr.: ©. 6% 


Saloon, Grfahrung 
Abendpoit. 


Zu uermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Bu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft“: 
Gebäudes, 173—175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4M0 Duapdratfur Bodenflähe. Dampf: 
heizung, Berionenz und Fracht-Elevator. Nähere 
Ausfunft im der Office der „Abenpdpoit*, “2 


Tg mm nn ——— — — — —ñ — — 
Zu vermiethen oder zu verkaufen: Zweiſtöckiges 
Framchaus. Store und Flat Zement-⸗Baſement, 
Stoll, qutır alter Geſchäftsplaßz. Grocery. Market. 
Zu erfragen 4116 Dearbern Str. 

2 kleine Flats. paſſend 
83 Lincoln Ave. 


für 


Zu bermisthen: 
mido 


jung: berheirathet: Youte. 


Zu vermietben: 3 belle Zimmer, hinten, oben. 
137 VBeodder Str. 

Zu vermietben: 3 große Zimmer mit Attic, Bad 
und Gas. %2 Bijiel Str. 
VE a DREIER EEE me TE 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Schöne Zimmer bei zwei Deu: 


Zu sermietben: 
mido 


ungariihen Frauen. 546 Waſhington Blod. 
Privat. 428 


Verlangt: Zwei Herren in Board. 


Larrabee Str. 

Zu vermiethen: Schones möblirtes Frontzimmer 
in Privatfamilie für einen oder zwei Herren; bil— 
lig. 37 Mohamf Str. 

‚Oeiterreihijh-ungariihe Wittme verlangt anftän= 
digen Boarder. 203 Weit IR. Str. 


Boarder bei alleinftebender Frau; 


367 Zarrabee Str., nahe Hochbabn. 
mido 


Verlangt: 
gutes Keim. 


Verlangt: Roomer in öfterreichifcher Familie. 
Steiner, 496 Milmwaufee pe. 6juni,im 


297 


220 


Larr a⸗ 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 
dimi 


bee Str. bvben. 


Zu vermiethen: Schöne möblirte belle und freund: 
lide Zimmer. - Separater Eingang. 1072 R. We: 
ftern Ape., nahe Dilmwanfee Une. modimi 


Zu mieten geiucht. 

(Unzeigen untir diefer Rubrit 2 GCent3 das Wort.) 

Zu miethen gefuht: Zwei leere Zimmer mit 

Majier darin. Briefe mit Preisangabe unter Abr.: 
O. 646 Abendpoft. 


Deutihe Familie, Frau mit 4 Kindern. im Al: 
ter von 4 bis 7 Jahren, jucht bier für Diejen 
Sommer Board auf einer guten Deutichen Farm 
nabe Chicago. Der Mann ward von Freitag Abend 
bis Montag Morgen da fein. Dfferten'mit Preis 
angabe erbeten unter „German Bencil Go.”, 183 
South Galifornia Ane., Chicago. modimi 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents- das Mort.) 
See - ee he 
_—— Engliide_ Sprade ——- 
nch neuefter Metbove. Das einzige Spitem, nad 
meihem Sie jiher find, die Sprade forreft und 
ihnell zw eriernen. Sandelsfäher, Korreibonpden:. 
Ueberjegungen befanmtiich erftficiiig. Murie für Her» 
ren und Darıen jekt beginnend. Jans ump Abends. 
ınate School, Jakn Siehe, Manager, 363 Tarrabee 

teabe, nahe North Une. Gtablirt 1892. 
13mai,jadimt, Im 


Grundeigentyum und Häufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Farmlänbereien. 


e— — En Red Mipder 
ale. 

Im Red River Thale ift das Land de Sonnen: 
iheins und der 'sefundheit, des Weizens und des 
Wob.ftandes. 

Wir fprehen über unfere Ländereien als da: 
Sand des Sonnenjceines und der Gejundpeit, des 
Weizens und Wohlitandes. Wohl tünnen wir va 
thuit, denn unjere Ländereien erfreuen ſich meht 
Sonnenjgeins, als irgend ein Land Europas, Ton 
Mitte Juni bis zu Mitte Auguit babey jie durd: 
Ihnittlih zwei Stunden per Tag mehr Sonnen: 
ihein, als Ohio und Nebrasta. Dieje langen Tage 
und der flare Himmel reifen die Saaten jchnel, 
und auf dem reichiten, jchwärzeften Boden in ber 
Welt wählt heute mehr Weizen per Ader, als auf 
der Schmwarzerde don Mittel-Rubland, die bish:r 
für den reiditen Boden der Welt galt. Dieje fiche: 
ren, reihen Ernten machen die Bevölkerung reich, 
und Reihthum mit Gejundheit jind Die Haupt: 
Eberaftere für die Güte unjerer Ländereien. Dentet 
nur daran, das Klima bier ift das gefjundefte, gutes 
Waffer und überall die befte Eiienbahmverbindung 
von der Stadt Winnipeg. Ihr mist, dar Winnt: 
pca das Chicago von Kanada ift, und ım legten 
Jahre hatte es 100,000 Einwohner. Unſere Län: 
dereien liegen um die Stadt herum, und es it 
fein Wunder, wenn das Vand hier tagtäglich im 
Preiſe ſteigt. Dies iſt Eure Gelegenheit. Die 
Frage iſt: Wollt Ihr ein Stück dieſes Landes Ener 
Eigenthum nennen, wollt Ihr in Eurem Leben un: 
abhäpgig werden, und ſchließlich, wollt Ihr mit 
ruhißgem Ernit und Energie ein großes Vermögen 
erwerben? Wenn dem ſo iſt, ſchreibt oder ſprecht 
vor. Wir veranſtalten freie Fahrt für Landkäufer, 
und wir geben Euch einen klaren, abſolut ſicheren 

Titel von dem Land. 

Julius De S midt, 
Einwanderungs-Generalagent, Zimmer 311 Tacoma 
Blda., Eke Madiſon und LaſSalle Sıtr., Chicago 

Timx* 

Bu verfaufen: Gute, billige armen vom M bis 
20) Ader in Start Kountn, And., 70 Meilsı 
Chicago. Auch etliche gute Farmen zu vertauſchen 
bon 20 bis 2 Ader in Starf Gommty Anv., 
Meiien von Chicago gegen bebautes Chicago Grund 
eigenthum. Seltene Gelegenheit. Penny Saving: 
anf, 95 Weaibington Str. Sju,iwX 


81650 kaufen beſte MAcker Farm in 
County, 72 Meilen ſüdöſtlich von 
Preis ſchließt ein; Pferd, Buggav, Kuh. * 
ne, Sübuer, Antubator, Brooder. Gutes 
baus, andere Gebäude, qutır Cbitgarteı. 
legen. Kein Tauſch akzeptirt. MeKinney, Knor 


Start: 

Diejer 
Schwei 
Wohn 


Gut ac 


Chicago 


Ind 
dimido 
ar . >. 2 2 q 2 ⸗ 
„s120, ein Theil Caſh, laufen 80 Ader Wisfonjin 
garın, 25 der mit_Ernte, Heu: zum Theil fer: 
tig. Nehf, 119 La Sale Str., Zimer 32, I5me* 


Nordieite. 
Spottbitlig 
dr I. gimmer Wohnungen; 
Gas: Ban Window. sront: an 
Southport Ave.; Preis Bm. 
Cait North Ave. 


dreiſtẽck. Gebande 
Badezimmer 
Otto Ste., 

Aug. Torpe, 


Zu verkaufen: 
mit drei und 
nahe 

145 
dimi 


gu verfaufen: Gin jpottbilliges Iitöd. Bridgebäude 
an Audjon pe, mördlih von Worth Ave,, fiir 
gem; md ein wites MHtöd. Bridgebäude an Hudion 
Ave. nahe Fugenie Etr.. #460. Wa. Torpe, 144 
Eaſt North Ave. Telepbon: North 030, Dimi 
verfaufen: Cottage, Tot 25 bei 125, mit al: 
Ion Straßenverbejferungen, Preis $1675: KO) Ans 
zablung, KO monatlih. 2 Flat Brickhaus KW; 
FAN AUnzeblung, $15 monatlib. Nehme Yotten in 
Zauih. Wir. Zelowstn, 537 €. PBelmont Avenue. 
Aun, jami⸗ 


gu 


3u verfaufen:  Isitöd. Gottane 
Avenue, acbaut dom Gigenthümer, 
zung. Nehmt Yincoln pe. Gar. 

Nordweitieite. 
Zu verfaufen: 5= und 6eimmer Cottage, auch 
5: und 6: Zimmer 2sfylat Häujer, Brids und Frame⸗ 
Baſements, großzer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Anes., 
nche Hochbahn und North Ave. Cars; leichte An: 
zahlung, Reit monatlich. ldmai, Im 
W. 9. Gieiede & Bro., 9303 Milmanfee Ape. 
Siwveigoffice: 1433 Wabanfie, Ede Springfield Anpe. 


723 Bertean 
Furnoce Hei⸗ 


Zjun, Iwe 


an 


Ju verfaufen: Kin Speziat:Bargaain in einem 
zweiltöh. PVrifgebaude, mit hbobem WBaiement: zwei 
Ihöne 6: Z3tmmer Wohnungen; offene Wlumbererbeit: 
modern tm jeder Peziehung: im einer jehr jchönen 
Gegend an Daflen Ape., mabe Rortb Ane.: für den 
fpottbilligen Breis von KW. Ang. Torpe, 147 
Gait Nortb Ave. dimi 
Frame Cottage, auf 
heißes Waſſer, Hart 
ſtlich von Logan 
8268. Pau 


Zu verkaufen: Moderne 
Stein Fundament, Pad, Gas 
bolze Fußböden, Porzellanichramf; inc 
Square, nabe Wriabtwood Mve.: mr 
nit & Mener, WM. North ne, 

Zu verkanfen: Zweiſftöckiges Backſteinhaus, zwei 
6 Zimmer Mohnungen mit Bad. 33300. Asphalt 
Straße. Terwilliger, 32 W.- Tivijion Str. dmi 


Wohnhaus, 
reiſe. 1391 
Sjun,IimX& 


9:3immer modernes 
da ih nah Furopa 
Yogan Square, 


Bu verfaufen: 
als cin PBargain, 
Smallcy Court, 


Süpdieite. 
Zu verfanfen: Billig, Haus und Lot. 


Str. 


2 Swen 
ñiun, Iwæ 


Südweſtſeite. 

3u faufen aeciuht: Gottage oder- zweiftöd. Han? 
und Yot, jitdlih von 51. bis 69. Str. und ziwiicen 
Alhland Ave. und Halfteo Sir. Apr.: 5250 Mor: 
gan Str. 1. Flat. 

Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verfaufsn oder vers 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch & 
C, 95 Waſhington Str. Größtes deutſches Grund— 
eigenthums-Geſchäft. 3ap,X* 


Sinanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Geut3 dad Wort.) 


Bauanleihen für Storegebüäude (nicht über $1V,0.0) 
unter den günftigften Brdingungen. Es wied ei! 
fleine Anzablung verlangt, und der Reſt kann in 
moatlichen, Yajährlipen oder 4sjährlichen Raten ab: 
getragen werden. Bin 0 Jahre im Chicagver Bau— 
geihäft thätig und ftrift reelle Bedienung wird go— 
rantirt. lcberzeugt Euh von dem joliden Angebot. 
Wın. Obipaber, Ardhitet und Ingenieur, 141 
Wafhington Str., Ede 5. Uve,, Phone Main 41 
Hi, dimidoja, Im 


Geld gu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 VBrozent an ohne Kommijjion, und bezehlt jümm!: 
liche Untoften jelbft. Dreifadh fichere Hnpotbefen zum 
Verfouf ftet3 an Hand. Vormittags: 40 Yuguitz 
Str., nahe Hopne Uve. Rachm.: Unity-Gehbäude. 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. löjep,X* 


Bankers, 


Greenebaum Sons, 
und 


verleipen Geld auf Grumdeigenthum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grfte Mortaages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verfaufen, 
& und 8 Dearborn Straße. 3in,X* 


au 


John BP. Foerfter & Eo, 
15 La Salle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Eichere erite 
Hppothelen zu verfaufen. Zm;X£* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den nicdrigften Raten. 
Erfte Hppotheten zu verfaufen. 
Rihdarv U. Koh & Co, B Sihfegten Me 
Sin, 


n 


Zu leihen geiuht: KM für 3 Yahre zu 54% 
Prozent guf mein modernes Prid: und Steinhaus, 
3 Flats,: feine Kommijjton. Oder verfaufe für 
300; GFigenthum ift jchuldenfrei, Befigtitel per: 
fett. Keine Agenten. Wdr.: 3. 965 Ubendpoft. 

midofriajo 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Billige Zin: 
ien. Schreibt, werde vorjpreden. Adr: D. 219 Abppoit. 

Zin, Im, Xx 


Geld billig zu verleihen auf Grundeig 
der Nordweſtſjeite: Privatmann. Adr: K 


tum auf 
> Abdnof. 
12mai,2n,X 


Darlehen auf zweite Hypothefen auf Grundeigen⸗ 
thbum prompt bejorgt: der zegufären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 54. 

l3mai,im% 


—— — ——— —— 
E. G. Pauling. 2 va Salle Strabe. — 
Erſte Sppotheken zu berkaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigſten Zins fuß. Telephon Main 250. 
6mai,X, li 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Deutſcher Advotat. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geſchafte beſtens beſotat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kollettirunas⸗Dedt. Anſhprüche überall 
durqhgeſetzt. Löohne ſchnell kolleltirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſte —— 134 Monrose Str., Zimmer 
306. Wohnung: 497 North 43. Anenue. 

F.ed. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 

Ale Rehtiiahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
fen Gerichten Rath frei. 79 Dearborn Etr., Zims 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Blace, nahe R. 
Halftıd Etrabe. Tfb,® 


Adolph Traub, 
deuticher Adrofat, 34 La ESalle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4702. löag,X* 


Rihdard 1. Roh, 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Eprehftunden jeden Sonntag von 10-1. — 95 
Waſhington Str., erſter Floor. 4ib6,X* 


2mi,* 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefeer Nubrif 2 Cents des Wort.) 


Patente für alle Länder, freie Ausfunft ertheilt 
Robt. Kiod, Schiller Bıdg., mehaniiher Ingenieur 
und einziger Ddeutfher BatentsAnwalt in teago 
für die Ber. Stadten. Rleines Buch über Batente 
frei. SHl.ijamemrir* 


Patente hügt Eure Ibeen; 
tent, feine Gebühren. Roriultatiog - 3 
1864. Spr 2 Br bi3 u. 

oriu en 3 
& Go. 18 Ranbeipf @tr. 
Marfet 1131. 


ftunden 
Sterens 


Be Telephen: 
ingten, D. €, 





Sinanzielles. 


' Zehnlägige Joliz. 
Alle Spareinlagen während 
der erften zehn Tage des Juni 


ziehen Zinfen zur Rate von 5 
Prozent vom I. Juni an. 


Das Spar- Departement 


ift offen bis 4 Uhr Samftag 
Nachmittag. 


Gentral 
Trust Gompany 
of Illinois 


$.-W.-Eske Dearborn und Monroe Str, 
Kapital . $2,000,000 
Meberihub . 500,000 


Ein Dollar eröffnet ein Spar» 
Konto. 


EIER 

Unjere Bant ift aroß genug, ; 
Eure Geldgejfhäfte zu handha— i 
ben, und nicht zu groß, daf die- % 
felben ungeachtet bleiben. 


2 
| INDUSTRIAL | 
SAVINGS BANK M 


| 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


FREIHEIT HRIEICHRICH CEO 


22ma,f amomi* 


HEHE OU 
| 


Bericht über den Stand 


— der - 


FOREMAN BROS’ BANKING CO. 


Südoft-Efe LaSalle und Madijon Str., 
Ghicand, if. 
Beim Gefhäft3-Beginn am 31. Mai 1905. 


Beftände. 
...44,589,302. 51 


Darleihen und Diskontos. 
4,775.34 | 


Ueberzogen 
329,652.80 
Paar an Hand und in Banfen 1,674,853.21 


$6,498,583.56 

Verbindlichkeiten. | 
Kapital .. ..$ 500,000.00 

Ueberihuß 300,000.00 

Unvertheilte Profite..........  127,237.13 | 
Depoſiten ee NE 


J 6 


Oscar G. Foreman, Vize-Präſident. 
frfonmi fr George N. Neife, Kaffirer. 


A. HoLingeR & Co, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 01—2-3——. 
au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
Geld eigentbum au berleihent. 
Selte Gold Ben in beliebigen Beträgen 
“otd au Verlauf an Hand. 





mnnilg® 


In Chicago jeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 
73 Dearborn Str. 
Seid 


den ans Hrundeigenläun 


feihen auf 


Befte Bedingungen. 
Bau:Anleihen unfere Spezialität, 
Eıfte Hppotbeien zum Berkauf, ftet3 an Hand. 
1feb, famt, 1f 


| 
| 
FRED. MILLER, 
186 — 158 Madilon Str, 
| 
| 


Geld auf Grundeisentbum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken au verfaufen. 


6mai.momifr® 


Geld zır verleihen! 


au günftigen Naten auf Grundeigeiuhum in CEhl⸗ 
cago u. Umgegend. Mleinere Anleihen bevoranat. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Deartorn Sir, 


Schiffsfarten 


von und nach Europa. 


KHajüten und Zwifchended 
zu bifligften Preifen. 


Offisieler L 
Yertreter aller Pinien 


und General-Apent. 
Deutjcdres Geld ge: und verkauft. 


Deutiche Reichöpoft, Money Orders 
BE Bonds, Hupolfeken. 


Spezialität: 


BEE Grbidaits: 


Regulirungen. 
Amtlicdy beglaubigte 


BER Bollmadıtcı "WE 


Borihup in jeder Höhe. 
Sonntags sffen von 9 bis 12 Uhr. 


“.W. KEMPF, 
84 La Salle Str... 


Kefet die „Bonntagpon«, 


— 


HEINEMANN’S, 


989-991 Milwaukee Ave., 


nahe Paulina Str. 


Jährlicher 


Juni Verkauf 


Maſſiv eichener Ausziehtiſch, 6 Fuß lang, 
wenn ausgezogen, mit ſchwerem Mittel— 


pfochen und geſchnitzten 
Füßen — Preis 
— 
3) 


nur — 


Eisihrant — 
wie Bild — 
mit heraus: 
nehmbarer 
Eiskammer — 


gs 


— 


Großes Aſſortiment von Kin— 
derwagen und Go⸗Carts. 


N. 
N 


Spezial-Berkauf von Bugs. 
Schr großes Sortiment zu weniger al3 den 
Preifen der unteren Stadt. 


Barlor Suits 


Nangiren im Preije von dem 3 Stüd Suit 
zu 8.75 bis zu den prachtvollften Erzeug: 
nifien. 


THEAMERICAN 
Furniture Store 


1075--1077 Milwaukee Ave., 


nahe Lincoln Str, 


Möbel, Ocjen, Kugs und 
Spiten:Gardinen zu jehr 
annchnbaren Breifen. 


Ale Waaren markirt in einfachen Ziffern 
Baar oder Adsdylagszahlungen. 





Küchenitüi,le, aufiwärt$ von 
Schaukelſtühle, aufwärts von 
Parlor-Ausſtattungen, aufwärts von... . 8515.00 
Oefen, aufwärts 


Spitzen-Gardinen, Paar aufwärts von.. . 81. 45 


Eifer Bettſtellen, aufwärts von 
Solide eichene Ausziehtiſche, aufw. von. 54.50 
MR 


Wir garantiren jeden ‚Artifef al® in jeder 
Hinficht zufriedenitellend. 19ap,mi,3m 


(rei! 


ER 

4.43 ir Ex 

* — PM 
ia 


Acker nahe Ladyſmith, Gates Co. 
beſte Boden, gut bewäſſert durch 
Seen. Dicht an Eiſenbahnen, Kir— 
Schulen, Mollereien etc. Alle Vortheile 
eine? gutbeſiedelten Landes. Dieſes wertbvolle 
Land iſt zu haben mit einem freien Haus zu 
geringen Preiſen und leichten Abzahlungen.— 
Sest iſt es Eure Gelegenheit ein Heim 
gründen. Sprecht vor oder ſchreibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm Land Co. 


115 Dearborn Str., Zimmer 207. 


dmi,fafonmi* 


2.3. Der 
Flüffe umd 
de., 


öu 


N Claussenuus Ch. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS: 


Erhſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICASO. ILLINOIS, 


95 Deärborn Strasse. 


Offen Bis 6 Uhr Abends. Sonntag Bid 12 Um. 
20no,mifafe® 


Schiffskarten 


Zwiſcheudeck und Kajüte. 


Wir haben direlte Verbindungen in allen Hafen— 
plätzen, Samburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 
bani, Trieſt, Fiume, New York, Baltimore, Phi« 
ladeiphia, Quebec, Montreal und garantiren 
prompte und aute Beförderung. Kauft wo Geld 
peivart wird. Die reellfte u. billigfte Expedition 
i ie 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Conntags offen bis 12 Ubr. 27mati,im& 


Nur Heited Malz und deutihe Hopfen! 


Weinfles Brafl-Bier 


, Erport, 24 Slafchen, abgeliefert 1.00 
y Malt Tonic, 24 Ylaihen, abgeliefert..81.25 
Man beitelle mittelft einer, Roftfarte, 


' GOLUMBUS BREWING CO, 


Sch. Monroe 1872. Goruell und Noble Str, 
I7mat, imX 


‘ 
’ 
’ 
’ 


Zelephone North 1325, Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet · KRonlraktor. 


— — 
und w,„tubfernen w gelegt. 
Son AVE- SHIc 
HUD 
Bocanialdg: auf Verlangen. sad 


Abendvolt, Chicago, Rittwoch, den 7. Juni 1905. 


Lotalbericht. 
Brieftkaſten. 


U. db. D.—Die Herftellung don automatiſchen 
Einwurfsmajdinen ift nicht berboten. 

€ R— Im Sommer gibt es einen folden 
Sreifurfus nit. Warten Sie, bis im Herbit 
(wabrieinlih im Dltöber) die Abendihulen 
eröffnet werden. 

Feliz Et. Robhaar Tönnen Sie don der 
De Armour & Co. auf den Biehhöfen bezic- 

en. 

Alter Abonnent —IlUinois bat zwei 
Vertreter im PBundesfenat, nämlih Shelby M. 
Cullom don ESprinafield und Albert 3. Hopkins 
von Aurora. 

Alter Lefer—Eine Hebamme Tann für 
eine Entbindung berlangen mas jie will, eine 
aejeglihe Veitimmung gıbt e8 dariiber nicht.— 
Cie fönnen Jhre Bürgerpapiere erit nad Abs» 
lauf don zwei Jahren erhalten, von dem Tage 
an gerechnet, an weldem Sie die „eriten“ Bus 
piere ermirftent. 

Paul St— Wenden Cie jih an das „U. ©. 
Department of Agriculture, Weather Bureau, 
Waibington, D. E.*, mit der Pitte, Ihnen den 
Bericht für dr re April und Mai über 
die Wetterverbältniffe jenes Theile von Süd 
Carolina zu Ihiden. Wir Lönnen Ihnen dar» 
über feine Ausfunft geben. 

3. 9. 2. W.—Verfuden Cie e3 mit einer 
Pleihung durch Schwefeln, für den Erfolg ga= 
rantiren fönnen wir aber nit. Wenn Solche 
strägen gelblid Werden, wirft man fie eben 
weg, billig genug find fie ja. 

‚M.—Bie in diefer Hinficht die Beltimmungen 
in der öfterreihiihen Armee lauten, ift uns 
nicht befannt. 

Alter Lefer 99.— Ihre Darſtellung iſt 
uns ımderftändlih. ES gibt Teinen, itädtiichen 
„Hausinſpeltor“, der es Ihnen verbieten könn— 
te, ſich in Ihrer Wohnung in harmloſer und 
xuhiger Weiſe mit Freunden bei einem Glaſe 
Bier zu vergnügen. Falls ein Geheimpolizijt 
ſich einen derartigen Uebergriff erlgubt hat, ſo 
lönnen Sie vor der Zivildienſtbehörde Befchwer— 
de über ihn erhebeıt. 

Zejerin 100.— Die Adreffe jener Frau ift 
uns nicht befannt. 

I. D.— Bei Frau Mary Zwierzynski, 715 W. 
17. Etr., Tönnen Sie polnitche Rücher erhalten. 
Eine aroße, ipeziel polniihe Buchhandlung gibt 
e3 bier nicht. 

Stau & G — Cuden Cie im „Chicago 
Lyingsin-Hofpital”, 294_Sonth Afhland Avenue, 
um Mufnabhme nab.—-Zie Tönnen das Kind im 
Afdi für Halbwaiflen, 175 Burling ©tr., unter 
bringen. — Die einfahe Sabrt nah Havana fo» 
ftet mit der Illinois Zentral-Bahn $42.50, die 
Rundfahrt $69. 

Frau K.—Venn darauf überhaupt Zoll er» 
hoben wird, jo wird er fehr gering fein. 

B. E.— Eine Sprade für fih Tann man das 
Bıattdeutihe nicht nennen. ES gehört zu einer 
der drei Mundarten, in welde die bdeutiche 
Cprade zerfällt, der niederdeutichen, und bat 
felbit wieder fi fharf don einander unters 
jcheidende Dialekte. Eo ift 3. PB. das „Hambur: 
ger Platt“ gänzlich dberfchieden von dem Platt 
des Mieclenburgers, beides aber gehört zur 
niederdeutfhen Mundart. 

GE © d.— Der Maulefel ilt der Vaftard von 
Rierdehbenaft und Gfelitute. Mauflefel, wie auch 
Maulthiere (Baitard von Ejelbenait und Pier- 
deitute) pflanzen fi zwar ım der Regel nicht 
fort, do jin» jeit den älteiten Zeiten Bemeile 
borbanden, daB Dieje Vlendlinge Wiederum 
Sunge erzeugten. 

Frau NR N—1) Pringen Sie die Münze 
nah der Miüngbandlung bon Stevens & Go., 
69 Dearborn Etr., wo man Ihnen fagen Wird, 
welchen Wertb jie bat. — 2) NAites Gold und 
Silber fünnen Cie in jedem Goldwaarenladen 
verfaufen.—3) Spreden Eie im Polizeigericht 
bor, um geaen den Mann einen Haftsbefehl zu 
erwirfen.—4) Cie find beredtigt, bebuf3 Muf- 
bringung des Mietbszinfes Möbel oder fonitige 
sahen des Haushalts zu dberfauien. 

RW. Cd. Madifon Str. — 1) Fa. — 2) Der 
Gingangszoll auf Pilze beträgt 40 Prozent des 
Wertes. Für Champianon3 21% Gent3 das 
Pfund. 

Ch. 3, Wells Ctr.— Durch polizeilihde Ber: 
folgung wird die Frau 1ticht gebeflert und dem 
Kinde nicht aeholfen. Wenden Sie fih an das 
„Errina Women's Refuae* oder an das „Houfe 
of Mercy”, 28234 Wabafh pe. 

9. &.— Ohne genaue Unterfuchung der ganzen 
Angelegenyeit läßt jih in der Sache nicht vas 
tben. 

G. .— Sie find, wenn Sie die Miethe bes 
zahlt baben, au 30tägiger Kündiaung beredtiat, 
und fünnen den Sausmirtb für alen Schaden 
berantiwortlich balfen, wenn er Cie miderredt- 
lih im Befige der Wohnung ftört. 

"Alter Lefer.-—1) Der Verfauf des Eigen: 
thumz3 bett das daran haftende Piandreht nicht 
auf. —2) Möbel und andere Sahrbabe bis zum 
"Werthe bon 8400 iſt durch das Staatliche 
Exemptionsgeſetz geſchützt und kann auch im 
Bankerottverfahren nicht genommen werden. 
Ausſtehende Gelder und fonitiae, micht durch 
das Staatsgeſetz geſchützte Vermögensbeſtände 
müffen Sie im Bankeroltverfahren zur Befrie— 
digung Ihrer Gläubiger hergeben. 
—— ee Ú — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Abraham, Iheodore, 7 M., 1037 1%. 20. 

Baldt, Lilln, 12 3., 3600 Winceiter Ave. 

Peilfuß,Qsilbelmina,52 3.,4526 Princeton Abe. 

Dahlmann, Emma S., 44 %., 1240 W. 15.2tr. 

Endre, rauf, 72 3., Toudb nahe Weitern Av. 

Sro&, Karoline, 56 3., 172% DOrdard Er. 

Hader, Marıy 26 3., 11 Rice Etr. 

Hantel, Charles, 26 3., 337 Paulina_Etr. 

Herbit, Louis, 69 3., 329 W. North Ave. 

Kehlin, Bertha, 23 3, 419 Mebfter be. 

Knell, Laura E., 73 3., 3995 Drerel Boul. 

Kranger, Yertba, 26 3., 3328 Roben Etr. 

sttopp, Tiltie, 35 3., 269 Huron Etr. 

Kibner, Iheodor, 5 M., 879 54. Er. 

Lımmamig, Yım., 57 3., 11547 Wentworth Ude. 

Megen, Ibomas, 5 M., 2802 42. Et. 

Rindel, Jalob, 38 J. T84 MW. 18. Str. 

Noeich, Flora, 38 3., 1241 Wabaſh Ave. 

Nojenberg, Nobn, 32 3., 191 N, nerndon Abe. 

Nottman, Midert, 54 3., 119 28. WB. 

Schorn, Mary, 30 R., 246 Ebeitnutr Str. 

Schwarz, Antonin, 72 3., 1330 W. 20. tr. 
Cihmarg, Samuel, 


x, 
81 Nr 323 Haddon Ave. 
Steiner, Margaret, 2 M., S26 Sermitage de. 
Stenfe, Etbel, 1 %.. 4438 


Albany Ave. 
Walter, Katherine, 65 S., 365 Cleveland YIpe. 
Wemberger, Win, 23 J. 96 Arteſian Ave. 
Wiegand. Roſe, 5 M. 4740 Biſhop Str. 
Walthers, Millie, 20 J., 898 RN. Keavitt Str. 


— — — — 
Bankerott-Crklärungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche 
um Banlerott-Ertlärungen eingereicht von: 
Srederid;wiohrmann—Berbindlichleiten $169.445 

Veitände $185.05. 

Sobn Honagin Verbindlichleiten $676.255 

Beitände $591.48. i 
Albert E. Thbomas—Verbindlichkeiten $2,210.505; 

feıne Beitände. 

ee - -——— — 


Sceidungsflagen 


murden eingereicht bon: 

W. H. gegen Eſtelle Cougbenour, Verlaſſen; 
Ellen gegen Louis C. Temps, grauſame Bes 
handlung; Guſtave A. gegen Henrile Menſinger, 
Verlaſſeñ: Mary gegen George Dwyer, Trünk— 
ſucht: Anniela gegen Joſeph Gebas, grauſame 
Behandlung; Conſtance gegen Wills W. Car— 
land, graufame Ga un: Roje gegen Adols 
phus Hiden, Irunffudt; Grace gegen William 
NR. Ruffner, graufante Behbandiung; Mae gegen 
William NR. Killen, Berlaffen. 


 — ———— ——.—. =. ea — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Carl Rodie, einſtöckiges Brick-Baſement, 2407 
N. Afbland Ade., $4000. s ’ 
Sofeph Zielinsti, dreiltödiges Bridgebäude, 87 
Cornelia Str., $3500. 3 
Charles W. Helm, amnderthalditödige Frames 
ottage, 415 Medill Etr., $1500. 
Abraham Lund, einſtöckiger Brick-Anbau, 7339 
DW. Erie Str., 82000 i 
B. Worfelihneider, dreifiödiges Bridhaus, 1051 
N. Spaulding Ave., $6000. 
Otto Brigge, —— Bridgebäude, 1917—19 
Milmaufee Ade., $20,000. E 
Mr. Olfen, bei meitöaige Sramehäufer, 5429, 
5431, 5433 Rice Etr., $8000. 
Sted Koeblmann,, einitödige Brich-Barn, 2601 
Lerinaton Str., $500. i 2 
Charles Caramelli, zweiitödiges Bridgebäude, 
2359 W. Adams Sir, $4000. 
Goigotba Erpreß Eompand, einitödiger Brids 
bau, 1451—55 Michigan Ade., $5000. 
James Matthews, anderthalbitödige Brid-Cot- 
tage, 1239 ®W. 21, Str., un. b 
DB. 3. Hoffman, anderthalbitödige Brid-Eottage, 
7424 Princeton Uve.. $1500. 
E. 9. Hendrids, eınitödige Brid-Eottage, 6121 
Windeiter Ade., $2000. 
€. 9. Hendrids, einitödige Brid-Eottage, 6119 
Windeiter Ade., $2000. 
Hendrid a Srame-Eottage, 6017 


C. S; 
Windelter Abe., $ b 
C. H. 33 einſtöcigedrame⸗Cottage, 6020 
3546 


Str. 


t 
2 


Rindefter Ave., $2000. ; 
MeoNtearnh, zmeiitödiges Bridhaus, 
Baulina Str., $4200. 


— — 
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Schwächezuſtände 


jeder Art, einerlei wie berurſacht, beſonders 
Männerſchwäche, Gehirn- und Rückenmark⸗ 
Erſchöpfung, Nervenſchwäche raſch und gründ⸗ 
lich geheilt durch meine thatſächlich wunder⸗ 
bar erfolgreiche neue briefliche Behandlung. 
Sogar älteren Leuten neue Lebenstraft geſichert. 
Vrobe ⸗Behandlung abſolut koſtenfrei, ſo daß ſich 
Jeder ſelbſt überzeugen kann. Man adreſfſire 


Dr. GUSTAV BOBERTZ, . 
664 Woodward Ave., Detroit, Mich. 


Marktberichi. 


— 


Ehicago, den 7. Yuni 1905. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Wintermweigen, Nr. 2, roth, 81.0214—1.08%; 
Nr. 3, roih, A—$1.01; Nr. 2, hart, $1.01— 
81.02; Nr. 3, hast, Mc—$1.00. 

Sommerweizen, Nr. 1, $1.12-$1.13; 
2, $1.®-—$1.10; Nr. 3, $1.00-8$1.07. 

Mars Nr. 2, Ss; Nr. 2, weiß, 5ac-—53c; 
Nr. 2. geld, Bacher; Nr. 3, Sic-älke; 
Nr. 3, weiß, SI; Ne. 3, gelb, 5I— 
Ye; Ne. 4, 52a —52%rc. 

&afer N. 2 ; Nr. 2, weiß, 32g— 
3; Nr. 3, Hiac: Nr. 3, meiß, 3llac— 
326; Etandard, 32—32!%c. 

Mehl, WintersPatents, 4.29.30 das Yab; 
„Straights“, .00-$4.10; Minnefota Hard 
Winter ‚Iute, 85.50-85.70; bejondere Marten, 
*6. 286. 40. 

Heu (BVertauf auf den Geleiſen) — Beſtes Timothy, 
$12.50—$13.50;_ Nr. 1, _$11.00—$12.00; Nr. 2, 
89.00— 810.00; Nr. 3, 87.00-89.00; beites Prais 
rie, $10.0-$11.00; ditto, Nr. 1, 88.00-89.00; 
Nr. 2, $7.00--$87.50; Ne. 3, $6.00-57.00; Nr. 
4, $6.00—$6.50. 

Auf fünftige 

Weizen, Juli, Bee; 
Dezember, Le. 

Mare, Yuli, alt, 5124 51560; neu, 51e; 
tember, alt, 5050; neu, ige; Dezember, 
466476. 

Haſfer, Juli, 31560; September, 

je , Brovijionen. 

Shnalz, Juli, $7.4214; September, $7.62%%. 

Gepöfeltes Shweinefleiih, Auli, 
512.80; Schtember, $13.10. 

Kippden, Juli, $7.45; September, $7.721%. 

Del, 

Verfection, 1530. 

Headlight, 175 

BE near asesannee —XR 

Ban TERN) uansenassanunne 
Mu 8. 

J ... 

Leinjamen:Ocl, xob, per 5 Ya 
bo., gereinigt, per 5 Fak 

Terpeatin 


Rr, 


Sieferung). 
September, 824 8566; 
Sep⸗ 
neu, 


28565. 


—— 
N 


SPP>>2>0:.2°0© 


⏑ ——— —— 
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Schladtvien. 

d Beite Stiere, 1200-1409 Piund, 
5806.35 ver 109 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, $4.75—$5.80; 
gute bis ausgejuchte Kühe, 41.25-81.75; ges 
wöhnfiche bis mittlere Kälber, 33.00-55.35: gut: 
bis ausgejuhte Kälber, $5.50-86.50; Qullen, 
gute bis ausgefucht:, $2.75—$4.40. 

Schweine. Ausgejuchte bis befte (zum Verfandt), 
9.5.4 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
jſchwere Schlachthauswaare, 5. 205. 4; 
ſchwere gemiſchte Waare, 85. 2545. 3218; leichte, 
ausgefuhte, $5.35—$5.42%%. 

Schafe. Beite jhivere Hammel, per 100 Pfund, 
*4. 7585 00; aute bis ausgejuchte Schafe, $4.4u 
—3.W0; gute bis ausgejuchte Jährlinge, $5.35 
—$0.00; gute bis ausgejucdte „Xambs“, $.35— 


8 35. 


Butter— 
„Sreamery“, egtra, per Mfo $ 0.2114 
We, I ME WERE. ran nuene 0.19 —0.1914 
Nr. 2, per Bund 0.16 —0.17 
„Gooleys*, per Vfund 0.19 
Wr. I DIE — — 0.17 
Padivaare, friih, per PBfund.... 014 —O0.111% 

mat 

Rahmläſe, „Twins“, Vid.. 0.09 —0.09 

„Daijies*, per Pfund er 

„Young Americas“, per Pfund.... 0.10-0.1014 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Plund..cooccecee. — 

Eict— 

Briihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) k 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein 
cingeſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent frifch 

Ertra, für den Stadtverkauf ver— 
radt 


Geflügel, Fiiche, Kalbileiich, 
Geflügel (lovındy— 
Kühner, das Pfund 
Iruthühner, das Pjund 
Sänfe, das Dukend 
Enten, das Pfund 
Gefjtügel (Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
Gänje, das Piund....... 
Iruthühner, das Pfund.. 
Rälber (geihlahtet)— 
8 PD. Gewicht, das Pfund 0.050.068 
2 Tip. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.0714 
&—125 Po. Gewicht, das Pfund 0.8 — 0,0814 
Giide— * 
Weißfiſch Nr. 1 per Pfund... 
Ehwarzer Bari, per Pfund... 
Meiber Rarih per Pfund 
J — 
echte, Her Pfund 
ardien, per Wfund 
Nerh (zugerichten), per Pfund.... 
Lachs, per WED. 03 euren 
Schellfiſch, pder Pfund. ........... 
Blunne per Yfund..... Anwen ° 


Rindpieh. 


Mollerei⸗Produkte. 


das 


9% 


3 —0.1412 
0.151% 


0.163 


0.12% 
45 


. 0o.12 . 13 
. 0.00 —O.1u 
0.16 


0.14 
0.09:—0.04 
0.06 
0.10 


fundern, per Pfund 
ale, per Pfund 
&Sering, per PBfund......... 
Trout, Nr. |, ver Pfund 
Tront, Nr. 2, per Pfund 
Daderel, ver Pfund 
Summer (gelobt), ver Pfund.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, in Garladungen, Faß....$1.50 
— Kalifornia, per Kiffe 1.75 
rangen, Kalifornia Navels, per Kifte 1.75 
Ananas, kubaniſche, per Kiſte...... Be 
Nbabarber, per Vünpdel 
Notbe Rüben, per Burbel 
Erobeeren, 24 Quarts 
dv., Midiaan, 16 
Stachelbeeren. 24 
Kirichen, 24 Quarts 
Norbe Himbeeren, 
Kraut, per Niüite 
Ropfialat, 
Blattfalat, 
Tomaten, 
Mohrrüben, 
Scllerie, per 
Nüben, 
Nettige, per 100 Bündchen 
EDER BE. sr nn sea een nennen 
Epinat, biefiger, ver Kübel 
Blumenkohl, per Fiite 
Spargein, per Kiite 
Zwiebeln, J 0.75 
Schoͤtenerbſen, per Buſhel. ........... 0.85 
Bohnen-— 
Grüne Schnittbohnen, per Fifte. 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
per Qufbel 
Geringere Sorten 
Nothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, Yufhel.. 
do., neue, per Quibel 


IEEREE 


& 
F 


S=-?>999>290 
En 


esH3 85 


biefiger, per Kiſte 

per SKiite 

per i 
N N 


. 0.85 


1.39 


— 


Heirath3-Lizenien. 
Flogende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of⸗ 
ce des County⸗Clerts ausgeſtelit: 
Stanislaw Gorny, %. Wafilewsta, 25, 21. 
Valentin Szczutfo, Naterina Iulida, 22, 30, 
Jan Kottarz, Jozefa Sirzewich, 32, 27. 
srant W. Webiter, Alice EC. Yauahn, 25, 21. 
Clinton 2. Knapp, Cora M.MeAliiter, 24, 
Rudolph W. Reinbold, Laura Mianley, 26 
2 Eiegmund jr., Catherine 3. Ieffop, 26 
Zojepb 3.Bancre, Jewanda Baransta, 22 
sted Richter, Anna Cunas, 25, 19. 
Frant Ehafe, Katie Higgins, 24, 23. 
Carey ©. Rees, Florence E. Sargeant, 2 
1ouis 3. Gundlad, Lilian Saunders, : 
Felig Kolnott, Diga 8. Spuhr, 24, 22. 
George W.Wiltfie, Depbine EC. Smith, 37, : 
Guitaf Dlfon, Anna Nelfon, 45, 33, 
Henn Winnen, Amelia inner, 30, 28. 
Henry Mebl, Kouife Weftpbal, 21, 18. 
Job Drechny, Elzbieta Andziewski, 28, 24. 


DV nr 


ey SOEBEN 


N 
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John I. add, Stella €. Kadat, 26, 27. 
Eimon D. Brill, Laura Ryden, 25, 23. 
> A. epencer, Mildred 3%. Mafer, 42, 2 
James Donobue, Mary Weib, 25, 23. 
John Stanton, Minnie Ryan, 24, 22. 
W. Warozynick, Maryanna Murasta, 27,2 
Ruſſell Brooler Nellie Bealles, 20. 
George Kort, Carrie Buttfon, 23, 23. 
Srant Kudar, Anna Huber. 27, 25. 
ohn Muwannd. Virdie Nolan 
Wiliam Ward, Mar Heald, 27, 24. 
Kohn, Nu, Annie Zimmerman, 43, 40. 
Dte ©: Wibertg, Alma Carlfon. 29, 21, 
®. 3. W. Rufiel, Sarab €. Anapp, 29, 22. 
ran! A. Sorbric, Helen E.Carpenter, 21, 18. 
eo M. Elworth, J. E. VBandebouten, 21, 18. 
Sohn W. Kiblinger, Nora Button, 46, 42. 
James Cobolif, Mary Peter, 22, 22. 
2. Lawrence VBaile, Emma MM. Burfe, 26, 22, 
Artdur Bradfdbam, J.Regina Rawrence, 21, 18. 
N U. Rofenitein, Sulia M. Doepp, 37, 29. 
„ames 9. Lawrence, Hattie Wilfon, 21, 18. 
Charles 3. Faafh, Henriette Ogilpie, 35, 26. 
Bm. U. Clemena, Anna T. Schmidt, 37, 30. 
tanf Gino, Roje Calcagno, 21, 21. 
Klaad Pıurltbuis, Annie Bruinius, 25, 20. 
George ®. Holdt, Annie Hopkins, 27, 19. 
Billiam Sheeban, Eopbie Belle, 24, 20. 
B. W. — Maude A. Pateman, 27, 20. 
Walter Weſt, Veita C. Foſter, 22, 20. 
Rudolph Lbotal, Katie Jendra, 24, 20. 
A. Bayerkuhulein, Barbara Liebelt, 48, 88. 
Adulis Kutszurcz, Annie Sazyklinstaäti, 28, 25. 
Joſeph Sladet, Frances Zitry, 28, 20. 
N. U. Abery ir., Elfie W. M. Wernide, 21, 20. 
Michael Eoonan, Mary Mallon, 47, 39. 
Arhie Wilſon, Edna Bradv, 23, 26. 
Nldert Wiborh, Pietra Peterion, 29, 27. 
obn I. Ryan, Marh I. Sheaban, 21, 18, 
gsanf WR. Stolz, Trea Jenfen, 21, 18, 
barles $. Tablor, Jane €. Erosbp. 23, 22. 
ulius Qasler, Eadie Zimmerman, 24, 22, 
brift &. Soreng, March Lorenz, 23, 20. 
acob Ram, Amalie Weber, 59, 54. 
tant sttfel, Sofia. Gras, 23, 18. 
barles ©. Shaper, Eda M. Daniels, 46, 33, 
Antonıo Firlif, Hattie Majesfa, 23, 18. 
Michael Henneffp, Margaret Burle, 24, 24. 
Louis I. Thrall, Margaret ©. Croots, 33, 26, 
George E. Barter, Cecile M. Hithrod, 30, 25; 
Michael Kohn, wıhel PB. Hillifon, 27, 24. 


Erie Honfeth, Edith &. Miller, 29, 21. 
nt Iawarsii, Mariana Berezemäla, 40, 40. 
U 8 €. A. Kannandberg, 23, 23; 

n u arbeb, 22, 18. 
igene [_ Con 
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Bm. ©. 
Leroy 


Wir behandeln nur 
Männer. 


3 Ein Leiden, durch 
Nervenihwädhr,, nastäifigung u. 
Verlegung der Gejete der Natur berbeige- 
führt, melches fich durch Rüdenfchmerz, Ge- 
dankenlojigfeit, Nervöfität, Schwindel im 
Kopf und Märnnerfchmäche bemerkbar macht, 
permanent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung Ein Uebel, durch 


Anjtedung berbei- 
geführt, welches früher oder jpäter fich dur 
wunden Mund, Ausfallen der Haare, Spei: 
chelfluß, Geſchwüren im Hals und Anſchwel— 
len der Lendendrüſen bemerkbar macht. Po— 


ſitiv wieder hergeſtellt. 
$ x Verurſacht durch 
Beſchwerden ſchlechte Anfangs-Be⸗— 


— handlung eines in ſich ſelbſt unbedeutenden 
Zeidens, welches fich durch fchmerzbaftes Uxiniven, öfteres Verlangen und 
Ausfluß bemerkbar macht. Durch unſere neue elektro⸗chemiſche Behandlung 
geheilt ohne Schneiden, ohne Abhaltung von Geſchäftspflichten. 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode 


Varicocele zur Behandlung dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir wer⸗ 
den Ihnen die Behandlungsmethode erklären, ſobald Sie uns beſuchen. 


Herliert keine Zeit. Kommt ſofort. 
Unterſuchung frei. Konſultation frei. Rath frei. 


Die X- Strahlen werben angewendet, mn die Krankheit zu finden. 
Stunden von 10 bis 4 Ur v. von 6—7 Uhr. Sonntags nur d. 10—12 Uhr. 


a Chicago Medical Clinic 
344 S. STATE ST., 
nahe Harrijon St., 
CHICAGO, ILL. 


Man ichneide Dicjes aus, Da dieſe Annonce 
nicht jeden Tag ericdeint. 


FZurirtin5STagen 
und zwar nahhaltig. —Hrampfaderbrud, Wafjerbrud). 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfhmwäche, Waflerbrud, Blafen- 
und Nierenfranfkheiten leidet. , 
Zungen — Frauen-Kräankheiten, 
Alle. die an Athemnoth, 24 Vorfall, 


PBrorhitis oder Schwinds ; 
fucht leiden, werden mits weiße Abjonderungen, 
nachhaltig furirt Dur 


telft meiner neueften We: 

thode geheilt durh Eins meine neuefte Methode. 

athmung von Oxygen—⸗ Bintvergiftung 
und Hautkrankheiten, mie 


Gas. — 
Privat = Krankheiten = Nidel, Geihwüre, Aus: 
g' foffen der Haare. 


der Männer & 
7° Ic heile&uchnachhaftig. 


heile ich ſchnell, nachhaltig 
Es wird deutſch geſprochen. 


und vertraulich. 
ilung. 


Rath frei! 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spreäftunden: 8 Vorm. bis 9 Abends. Sonntag?, 9 Vorm. bi! 7 Uhr Abends. 


Kreuzſchmerzen, 


1Tfeb,frfonmi 


SCHROEDER 


.#65-467.MILWAUKEE AVE 


COR CHICAGO AVE =" 
Zipothefe mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Ropfihmerzen, Nervofität, Echmerzen in den Augenfugeln, Cchivindel 
u. f. w. find die Folgen dvonAugenfehlern verfhiedener Art, die in den 
meiften Füllen duch daffende Augengläfer fofort befeitigt wer— 
den. Schroederd Augengläler - 
D belien, weil fie durch willen» 
Iſchaftliche Unterſuchung genau 
* angemeſſen werden. 
Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 
Gläſer ſind ebenſo billig wie werthloſe fertige Brils 
len oder von Unerfahrenen angemeſſene. 


SF MILWAUHEE AVE: 
—— (OR. CHICAGO AVE. 


— lUnbegreiflih. — Redakteur (die 
bon einem jungen Manne eingereichten 
MWipe lefend): „Hmt... Noch fo 
jung und fo alte Wibe!“ 

— Gage mir, worüber Du ladit, 


u . . 344* 
und ich will Dir ſagen, wer Du biſt! Eine unerhörte 


tra 


Ein Gebiß unſere? 
berühmten $8 fal- 


Zühne 86 


Unterſuchung und Konſultation frei. —Kronen ⸗ 
und Brücken⸗Arbeit eine ——— 
Silberfüllungen zur Sälfte des regul. Vreiſes. 


McGHESNEY BROS. Sa. &: 


Die 
Radifalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruft:, NRüdene und SKopfichmerzen, 
Haarausfall, Abnahme des Gehör? und Bejichts, 
Ratarrh, Magenpräsden, Stublv:rftopfung, Dlüpigs 
keit, GErröthen, Zittern, Serzllopien, Pruftbeflems 
mung. Acnoftlihfeitt und Trübiinn, erfabren aus 


dem „Jugendfreund“. wie eiufach, 
ſchnell und billig alle nunatürlichen Ver— 
ie umd andere Folgen jugendlider 
Verirrungen geitndlid, geheilt und volle 
Geinndheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden können. — Ganz neues Heilver: 
fahren. Jerer jein eigener Arzt. 


Dieje3 außerordentlihe interejiante und lcehrreiäe 
Bud (Auflage 1904), Meldes von Jung und 
Alt geleien werden jollte, kann gegen GEinjewduug 
von 9% Gent Priefmarken verjiegelt bezogen wer» 
den bon ber 


Brivat:FHlinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y. 


löian, momife,1ie 


-‚Randolph Str. 
Shone Gent. 2047. Geöffnet Hi3 10 Uhr Abends, 
Esuntagd 9 bi 12 Upr. 2Pia,fonmija* 


— — 


Andere ſchlagen ſehl KNIGHT’S 


RHEUMATIC 
GYRE [Sügt_niemaß_fest 


Schreibt oder fprecht ver megen Einzeldeiten 


DR. SCHROEDER, 
—— Be: et 85 und auf: 
lungen balden Preis. Sonntags ofeıt. 


> Be im vr —— onen Mn 
€ “ miler, 3300 

A, —E 1883. mifad 

250 Weit Divifion Etr., nabt 

anna Sodhbahn. Evegtalift für aut 

rüdenarbeit), Goläfto» 

nen fhmerzl. Uuszteben, Gold- und Eilb Il 

m 
ade Urbeiten garant monila® 


Reidet Ihr an den Augen? 
An Kopfſchmerzen, ſchwimmenden, thränenden 
und ſchielenden Augen, dann lommt zu dem 
mwoblbefannten deutihen Epezialiiten Dr. Ram- 
fer, Arzt und Wunbarzt. Cr wird Euren Augen 
Släfer anbafien ober fie bebmdeln zu n 
niedrigiten Preifen. Gläjer $1.00 aufwärts. 
Ohren, Nafen- und Kebl-Leiden mittelit der 
neueften Methode alle furirt. U uchung frei. 


Dr. RAMSER, 


456 Milwaukee Ave, 


9 bis 3. 


lap,ia,mi* 


z I f 
nn aeg 8 
* sun e Seiben, u. alle Kran 7 
* 144 

er Garantie, ath frei in Dee 
Office 


er per Bolt. Medizin $1. 
* 
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—2 
Haas 0-12. 
Turi,mija® 


Bruchleidende 


fowie alle an Berlrüms 
mungen des Müdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden werben mit meinen 
neueiten Apparaten  bofitio 
ebeilt. Brudhbän« 
Ser. 200 verichiedene 
Sorten, Leibbinden für 
- ihwaden Leid, Mutters 
fhäden, fette ‚Leute und 
NRabelprüche, Gummiftrümpf: für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünftliche Beine = m. — 
Brugbänber 50 Gent und aufwärts. fonder 
empjehle ih mein new erfunden: Brudbamd, 
welches eingeführt ift in 
ber deutfhen Arme, & 
tt das jiherke, beqitemitt 
und bauerhafteite, meldes 
Tag und Naht * 
Shmerz getragen mir 
und eine fihere Keilung ! 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abrifant, 60 7% b Ude. rohe Randoiph 

it. Spezialtif für Brüde und Ber» 
madhfungen des Körperd. Wuh Sonn 
ta98 offen bis 12 Ihr. — Damen werden von eiter 
Same bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaffen. 


Bidhtig für Männer. 


Benn | ober Arzueien Euch nicht 
helfen, verſucht unjere ſicheren, erprobten Heil» 
miitei welche nienials feblſchlagen in folgenden 
eheimen Kramfheiten: Formulare Nr. 1 und 2 
Baziren jeden no& fo bartnädigen Yall_ von 
ebeimen Kranfbeiten und Urin-leiden. Preis 
13 per Flafde.— Doktor Tuder3 Bint Spes 
ehiie Zurirt Dlusvergiftung in allen Stadien.— 
RBreis $2.00 p. Flafde.— Prof. DeBois Baitilles 
Bigoratenr heilen Männerihmwäde, fälaflofe 
Nächte, Nervöfität, 5 im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenftellendes Eheleben. eis 

1.00 die Ehadıtel, 3 für 82.50. — Die obigen 

eilmittel find nur bei uns zu baben. — 
Echile'3 Deutſche Apotheke, 441 Eid State 
E:irahe, Gbicago, IH. ı3ma tz, 1} 


DR.J. YOUNG, 
Eprzial-Arzt für Augen«, 
Ihreits, NRajen- und Haldleiden. Des 
handelt diefelden aründlih und 
fhnefi bei mäßigen Breifen u. fchmeralos. 
Sartnädiger Najentatarıh, Schwer 
hörigfeit und Kropf oder Dickhals nad 
neuelter Methode furirt.—KRünitlide Aus 
en; Vrillen angepaßt. Unterfudhung und 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln e. ⸗ 
Stunden: —1 Borm, 2— Nachm., 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn EStraße, 
berühmter Spestalift in der Behandlung 

Krankyeiten ber Männer 


aller geheimen 
and da, Schwäche, Baric 
Blatver — e⸗tund 


ii bi® um 8 Uhr 
bis 12 Uhr Mittags. 


Kalteich’s Bruchband 
ält den Bruh und 
tärlt die Baudiwand. 
Nur zu baden beim 
Sabrilanten 


Otto Kalteich, 
133 Clark Str., 


Ede Madiſon Str. 1 Trevpe boch. —X 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 

Di ehezzalifien und betradten e3 ala eine 
re, ihre leidenden Mitmenichen jo ihnell als 
möglich von ihren Gebrechen zu beilen. Sie beis 
len gründlih unter Garantie alle geheimen 

Frcantheiten der Männer, Yrauenleiden und 

Menftruationsitörungen ohne Operation, Haut- 

krankheiten, Folgen von Selbitbefiedung, verlo« 

sene Mannbarkeit etc. DOverationen bon eriter 

Rlaffe Operateuren, für radifale Heilung bon 

Prüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon» 

Aultirt und bevor br beirathet. Wenn nötbi 


laziren wir Batienten in unler Pribathofpita 
beönen werden dom Srauenarzt (Dame) bes 


elt. Bebandlung in!!l. Medizinen 
Kur drei Dollars 
nat. — Schneidet die3 aus. — Stunden? 
Kup 3: en3 bi3 7 Uhr Abends; Sonntags 
Ss i2 Bormi 3 


7 
ttags. 
Eifenhahn-Faprpläne. 


Nidel: Alate-Mew York, Chicago & St. Loui3 

M. R.—La Salle Sttation, Van Buren u. Lajalle, 
Tider-Offices, III Udams Str. u. Auditor'm Aunez 
Mbone Gentr. 2057. Alle Züge täal)- UpfiT Mahımtt 
New York und Bofton Erpreb...10.85 Om 945 Am 
New Dort Erprek 3 5.2ZNmM“ 
New Vorf und Pofton Erpreb... 9.15 Rn 740 Ya 


—“ 


— — 


Illinois Gentral⸗Eiſenbahu. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrae 
Bahırhof, 12. Str. und Part Row. StadisFiders 
Difiee, M Wpdans Str., Bhone Gentral 270 

Ankunft. 

N. Orleans: Pemphiz Special * 9:45 R. 
Limited, Memphis, N. Or 
lecans, Kot Springs, Af.dı 10. 
St. Louis und Springfisd— 

Daylioht Eperial 7:45 
Diamond Epecial..enccins TU BE 
Kairo Local » 
Jadion,Zenn., Holy Spros. 

und faniih—Falt Mail 

Champaign, ecatur, 
und Mattoon Erprek 
Bloomington u. Chatsworth 
Bloomington u. Chatswortb. 
Evansrille Expreß 
Evansville, Cairo u. 

Kankakee und Gilman 
Minneapolis ⸗St. Paul Lid. 
Omaha⸗-Council Bluͤffs Red. 

Dubuque. S. City, S. Yalls 
QDubnoue, Omaha. GC. Mufis 
Tubuaue, S. City Fat Mail 
Minneapoli3 und St. Baul.. 
Rockford Baifenger * 
Rodiord, Freeport, Duduaue ** 


<I-4100 € 
REZSHRRHE 


ze...» 
Snow nnmcın! 
33 

u 


Beit Shore Eilenbahn. 


Bir Limited Schneflgüge 58 gi Edieaze 
and Et. Louis? nah Reto Gort und Boftor, vıa War 
dafb Eifenbahn und Ridel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gh: und BuffeEchlafwagen durk, ohne Was 
— iten ab don Chicago wie feiet 
üge geben ab von Chicago wie felgt: 
Gia 8 abafp. 
Abfahrt 51.00 Borm,, Untunft in Reis York..8. 
Ankunft in Bolton..b. 
Mpfapıt 11.00 Abends, Antunft in Rew York 7. 
Ankunft in Bofton..10: 
BiaNide! Plate 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New Vorl 3. 
Antunft in VBofon.. 4. 
Apfapıt 10.15 Ubenns, Ankunft in New Verk 7. 
Ankunft in Bofton..10, 
Büge geben an St. Louis wie folgt: 


9.10 va nun mr Dort sn 
atfahrt 9. ends, Unlunft in Rem N 
Anfunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Unlunfı in Nero York 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Gchlafwagen, 
leg u. f. m. [predt vor oder ihr:ibt am 
Generals PajjagiersAgent, 
5 Banderb:lt Uoe., New Port. 
Gen. Weltern Paflagter-Agenk 
%5 8. Clark Etr., Chicago, 2 
KidetsAgent. 05 6. Elart Str. Gbicans, A, 


SE53 8S38 
vun wu 
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Chicago & Alion. „‚Der einzige Weg“. 


Stadt TidetsOffice, 101 Adams Str. Telephon: 
zrifon 4476. nion Bafjagier » Station, Ganas 

Sr. swifhen Adams und Madiſon Str. Telephen: 
u 


at.ı 21 

©&t. Louis:Gp’gfield Züge. Mbf. Chic. 

Brairie State Grprek + 9.00 Bm 

Alton Limited ... +11. Bm 

Balace Grpreh .. » 9.00 Rn 

Midnight Special ..ucronnnn. 11.40 Nm 

Bloomington-Spr’gfield Local *1.30 Rın 
Streatsr:Peorta Züge. 

eoria Tage@gpreb...........08.00 Um 
oriasGhitagn Limited....... 74.20 Nm 
euria Midnight Special... „*11.40 Ru 
Zadionvillesftanfas City Züge. 

anias Eity Qummer........ 6.00 Am 
tdnigbht Goeciel ......,....011.40 Am 

Bloomington u. Yadfonnille..**9.00 Bm 


Monsn Rouie— Dearbors Siatıom. 


KitetsCificed: 32 Clark Str. und 1. Alaffe Hotels, 

Kelepton Harrer. 1887. Adfahrt. Antunft. 

lorida Linien. .osenuenessune ® ® 3 
ndianapoli8 und Gincinnatti.. 
yette und Bouißpille....... 


2.0M 7 E0R 
“BORN 3 
258.0 21. 


Indianepolia, CTincinnati und 
Dayton .. bdanennschene 
Indianapolis, Gincinnati und 
Bafapette Urcomodation zuurs. 
deite und Rouisnille...... } 
ndiananolis, Eimcinnati und on 1m 
Devton unbsnninnninneindrnd | . 
. Lit m. MW. Boden Springs * 8.08 in: 
u u. Spring * IR +70 
“Ziolib. ** Audamommen Eonnisad, 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Central Pajjagier-Station; Xidets 
OÖffices: M4 Glarl Str. und Auditorium, Reine 
Gztrasfzahrpreiie verlangt auf — 

t 
sinn ED ER 


ton Belti« nt 
——— 
5ñ— 


“zügig, Täglich, ausgenommen 





Wells und 
North Ave. 


Wells und 
North Ave. 


Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


Fancy Banderbeiten, halber Preis. 
Mufterpartie von über 1000 verjchiedenen Stüden für 50c am Dollar 


Sophafiffen-Bezüge, merifanifche gezogene Leinen Deden, 


Renaiffancee und 


Zeinen-Deden mit Hohlfaum, Battenberg-Spiten- Deden, Spacjtel-Urbeit u. 


f. iv., zu obiger Preisermäßigung. 
13c, 19€ und 29e für bedrudte 
9% bunte Kiffen=Tops, 100 ver 
4 jchiedene Muiter. 
* —* 39c und 48c für fertige So— 
Ki 25c phafifjen Bezüge, mit Sordel 
J und Quaſten. 
für Sophatifjen mit Satin- 
= 1.4 eisen. fertig gefüllt, mit 
A Stordel und Quniten. 
B op. 39 und 49c für weiße Babt- 
v 25 fiffen, bejtidt oder mit Spiße. 
pr und 69e für bulgarifche be= 
4 59e druckte Tiſchdecken, garantirt 
J waſchecht. 
1.4 


I ſtickt. 
49 für graue leinene Tiſch-Cen— 
c ters, ein Theil mit Seide fer- 
B tig geitidt. 
19e 49c, 69, 98, 1.25 und auf> 
e märts für die neue Berlin od. 


für _ungarifche Tifchdeden, 
in Seide mit der Hand be= 


Kreuzitih Stiderei, alle Größen, als | 


I les Handarbeit. 

e 29 39c und 49e fiir fertige ©o= 

c phafifien, aus Gilkoline, 

| Eretonne und Batiite. 

' 19 29, 39e und 59e für Kanch 
® c Schubtaichen für 2, 4, 6 umd 

= 8 Baar, jeher hübich. 

E 48 5c und 98c 

€ Erafb Sifien 

Borte und Eden. 


leinene 
offener 


für 
mit 


| 9 15c, 29, 39e und aufmärt3 
c für Leinendeden mit Hohl 
faum, alle Größen. 


19 49c, 691, 98c, 1.25 bis zu 
c $3.98 für Merican gezogene 
Yeinene Deden, alle Handarbeit, 


alle 
Größen. 
49 69c, 98c, 1.25 bis zu 3.98 
eo c für Battenberg und Renaiſ— 
ſance Spitzendecken. Handarbeit, ſehr 
fein, alle Größen. 
48 6960, 98e u. 1.25 für leinene 
c und Damaſt Lunchtücher, 
fanch Border. 
13 19c, 29c und 49e für meiße 
e c Mull Bureaudeden, tert 
von 25c bis zu 1.00. 

29 39e und 49e für runde und 
| we c vieredige Mull und Spachtel= 
Deden, auch mit farbigen Borden. 
für gemarfte Mont Melac 
Satine Deden, jontt 50c. 
29c, 39, 49c und 59e für 
Muslin Sophafiffen, zum 
Seidenfloß oder Federn, 18, 
und 24 Zoll. 

Bolle Auswahl in Stidereifeide, Pearl 
Zujtre und Saronia, Kordel und Qua- 
ften, Rahmen und Nadeln. 


‚10€ 
2% 


Füllen, 
20, 22 





NRöde, Wailt:Muslin und gewebtes Unterzeug. 


1 98: amd 3.98 für tollene 
i «dB Sommer-Hleiderröde, melirt 
oder einfarbig. Mufter find daS Dop= 
yelte werth. 
fiir Die 


98c Stinderfleider, 


mit farbigem Rod. 
bis 14 Sahren. 


Je 
8e 
39e 


und 6öc. 

39€ 49c, 59e und 69e für Herren- 
Nachthemden. Muſter. Hal— 

ber Preis. Darunter ganz leichte Sa— 

chen für die heißen Nächte. 


—X 


neuen Suspender 
weiße Waiſt 
Größen bon 8 


für Baby- Strümpfe, einfarbig 
und fanch, merth 10c bis 25c. 
fir jchwarze Kinderjtrümpfe, 
eine 15c Waare, alle Größen. 
für farbige Hemden für Mäns 
ner, alle Größen, iwerth 50c 


(Für die „Abendpoft“.) 
Wiener Brief. 


Wien, 22. Mai 1905. 

Der Mai macht bei und den Thea= 
tern den Garaus. Ein3 nach dem an= 
deren fchließt in aller Stille, iwie ver=- 
Ihämt, feine Pforten und hängt einen 
großen Zettel an die Wand, auf dem 
geſchrieben ſteht: „Geſchloſſen —Wie— 
dereröffnung am 1. September.“ Das 
war feit undentlichen Zeiten in: jedem 
Sabr fo und wird vermuthlich noch für 
Generationen fo bleiben, denn unfer 
Klima ift nun einmal dem ſommerli— 
chen Iheaterfpielen nicht hold. Yatal 
ift Die Gefchichte nur wegen der Frem- 
den, die, wenn fie im Laufe des Som- 
mer nach Wien fommen, von Gottes- 
und Rechtsiwegen eigentlid um zehn 
1hr in’s Bett gehen müßten. 

Ein PVergnügungsiofal allerdings, 
ift eigens für die heiken Sommermo- 
nate geichaffen worden; für Die Zeit, 
mo die theuren Gattinnen auf dem 
Zande meilen, und der bemeibte 
Menih fozufagen wieder einmal Ju— 
gendluft athmet, alldiemweil er nach des 
Tages Laft undMühen feih und mun- 
ter jeine Straße ziehen fann—,„ber 
freie deutfche Mann allein“ !— Allein 
mit diefem felbigen Vergnügungslofal 
hat e3 einen Kleinen Hafen: was fo ein 
geaichter frommer Chrift tjt, bleibt 
porfichtig lieber weg, denn erjt jüngit 
wurden die Gläubigen der allein felig 
machenden chrijtfatholifchen Kirche da- 


ran erinnert, daß „Venedig in Mien“ | 


ein Siündenpfuhl fei, in dem der Böfe 
umgehe und jehe, wen er 
Mer fiir fein Seelenheil fo reht Sor- 
ge trage, jo ging es weiter im Tert, 
der bleibe lieber weg, denn gefährlich 
feien die Yallitride des Böfen. 


Sch muß fchon geitehen: nichts hat 


mich mehr überrafcht als die falbungs= | 


volle Predigt gegen unfer im Grunde 


genommen jehr harmlojes „Venedig | 


in Wien.“ Denn als ich por Jahr und 
Tag das lebte Mal unten war, da ge- 
fchah ed nur, meil ein befreundeter 
Geiftliher au3 der Provinz durdhaus 
fennen lernen wollte, wie e3 dort au3- 
fieht. Ich habe auch wirklich nicht be- 
merkt, daß diefer Beluch feinem ober 
meinem Geelenheil allzu argen Scha- 
den zugefügt hatte: Er predigt noch 
immer feinen Schäflein, 
Saframente und führt einen gottge- 
fälligen Qebensmwandel, und auch mir 
hat Qucifer bisher noch feinen jchlim- 
meren Streich geipielt. Warum denn 
auh? Wir Beide faken damals ftill 
beranügt bei einer Ylafche „Alti Spu=- 
mante“ und hörten den italienifchen 
Sängern zu, morauf wir — etwa ein 
Stiindlein nad Mitternadt — in al- 
fer Ehrbarfeit unfere refpeftiven Klap- 
pen auffuchten, um den Schlaf ber Ge- 
rechten zu fchlafen. 

Aber die „Oberbirten“, die Erz- 
und die gewöhnlichen Bifchöfe ahnen 
immer dort Unrath, wo e8 feinen aibt. 
Sch möchte nicht gerade behaupten, daß 
man „höhere Töchter” für einen Aur- 
fus nach „Venedig in Wien“ jchiden, 
ober daß man die Waifenfnaben dort 
dauernd unterbringen follte. Wber ich 
bin bereit, einen Eid darauf abzule- 
gen, tab e8 in Venedig noch immer 
meit fittfamer und becenter heraeht, 
als in fehr vielen modernen Theater- 
ftüden, denen zimperlihe SKomteffen 
und Fräuleins aus den jogenannten 
„beiten Häufern“ ohne Scheu beimoh- 


ı nen. 
. Und fo glaube ich, daß die chriſtla⸗ 


verjchlinae. | 


fpendet bie | 


| und E8c für Damen-Watit3, 
59c weiß, jhwarz u. farbig, jehr 
elegante Sadıen, alle Größen, merth 
| bis zu 2.00. 
| 39 59, &9e und aufwärts für 
oe c Muiter Damen: Watit3, alle 
Größe 36, auch dunkle Sacdyen, meit 
unter dem Preis. 
39 491, 59 und aufwärt3 für 
390 Hübfche Muslin und Cambric 
Damen-Nachthemden, beſetzt mit Sti— 
ckerei, Spitzen und Falten. 
08c 1.19 und 1.48 für elegante 
weiße linterröde, teit, mit 
breiter Rurfle von Spiben und Sti— 
| ers. 
o u 
250 Korſetſchoner, 


Größen bis 42. 


ar 
250 mit breitem Hohlſaum 
feinen Falten. 


29c, 390 und 496e für weiße 
ſehr elegante 


für Vamen Cambric Hoſen, 
und 


Ye, Ue und 156 für gewebtes Damen-Unterzeug, Hemden u. Hoſen, 
Hemden mit und ohne Aermel, Werth bis zu 356. 


tholiſche Welt die Warnungen des 
Klerus nicht allzu tragiſch nehmen, 
und ſich an ſchönen Sommerabenden 
auch weiterhin im Wiener Venedig aus 
Pappe nach Kräften unterhalten wird. 
Ich wüßte auf der ganzen weiten Welt 
| fein Vergnügungslofal, mo fich dazu 
| bejjere Gelegenheit fände, al3 eben da. 
| Daß die Sadıe für die Moral nicht gar 
jo gefährlich fein kann, geht wohl aus 
dem Umjtande hervor, daß auch ein 
bei der Geiftlichfeit jehr mohlange- 
Iehriebener, in ganz Wien und meit 
darüber hinaus als ftittenftreng be= 
fannter Mann, der Bürgermeifter von 
Wien, Dr. Karl Queger, nad) des Ta- 
ges Laft und Mühen manchmal in e- 
nebig die Erholung und Zerftreuung 
ſucht. 

Dr. Lueger! Ueber keinen jetzt le— 
benden Oeſterreicher, den Kaiſer ſelber 
nicht ausgenommen, wird wohl ſo 
viel geſprochen und geſchrieben, als über 
ihn. Und weil wir ſchon im Schil— 
ler-Jahre leben, ſo möchte ich von ihm 
mit Schiller ſagen: „Von der Par— 

| teien Haß und Gunft entftellt, fchwanft 
jein Charafterbild in der Gefchichte.” 

| Die Einen halten ihn für einen wü— 
tbenden Antifemiten, der jeglichen Tag 
mindeftens einen Juden mit Haut und 
| Haaren aufikt; die Anderen jtellen ihn 

! wieder al3 einen Engel an Güte hin. 

sn Wirklichkeit ift er feines von bei- 

den. Er war ein fchlauer Adpofat, 
der politifche Karriere machen mollte. 

Meil ihn die jogenannten „Liberalen“, 

die dreißig Jahre lang Wien beherrfch- 

ten, in ihrer Verbohrtheit nicht auf: 
fommen ließen, wandte er fih dem 

„Lleinen Mann” zu, deffen wilde Sn- 

ftintte er durch das Schlagwort vom 

Antifemitismus entfeffelte.e Ein ed: 

ter Demagog, war er felber dabei nie= 

mals ein \udenfreffer. Dazu ift er 
all’ fein Lebelang viel zu gefcheidt ge- 
| mefen. Aber da3 Schlagwort hat fei- 
ne Schuldigfeit gethan: E3 half dem 
| Dr. Zueger auß den unfcheinbaren 

ı Niederungen des Advofatenftandes zur 

| Höhe politifiher Macht hinauf: Er 

| wurde das Haupt einer großen Partei, 
fhwana fih zum Bürgermeifter 
und beberrfcht ala folder Wien, 





als 


Chef der chriſtlichſozialen Partei aber 


auch ganz Niederöſterreich. Er hat die 
geträumte politiſche Karriere wirklich 
gemacht und was immer die Schatten— 
ſeiten ſeines Charakters ſein mögen, 
man muß doch ſagen, daß Wien dabei 
nicht ſchlecht weggekommen iſt. Denn 
Dr. Lueger, das muß ihm der Neid 
laſſen, iſt ein ausgezeichneter Verwal— 
ter und ein Organiſationsgenie erſten 
Ranges. 

Aber ſo ungeheure Arbeit, wie er ſie 
ſeit mehr als zwanzig Jahren leiſtet, 
wirkt auf die Geſundheit übel ein. Dr. 
Lueger ſteht heute im 61. Lebensjahr. 
Sein Bart iſt weiß geworden, das volle 
Haupthaar aber zeigt noch keinen ein— 
zigen ſilbernen Faden. Die hohe Ge— 
ſtalt iſt vom Alter noch nicht gebeugt. 
Und doch iſt der Bürgermeiſter ein 
ſchwer kranker Mann, für den die 
Aerzte fürchten. Seit Jahren Diabe— 
tiker, hat ſich ſein Zuſtand in der letz— 
ten Zeit dermaßen verſchlimmert, daß 
man von einer ſteten latenten Gefahr 
ſprechen kann. Bekanntlich kommt es 
gerade bei Zuckerleidenden vor, daß 
irgendein an ſich ganz unbedeutender 
Zwiſchenfall plötzlich zu einer Kriſe 
und dieje oft innerhalb weniger Stun- 


auf | 


Mbendpoft, Ehicano, Wittwog, den 7. Juni 1905. 


— — 


thut nichts, um die Kunſt der Aerzte 
zu unterſtützen. Er lebt ſorglos da— 
hin, als wäre er der geſündeſte Mann 
von der Welt, und treibt nach wie vor 
Raubbau mit ſeiner Geſundheit. 
Seine Partei hat keinen Mann, der 
ihn irgend zu erſetzen vermöchte. Wie 
er ſich räuſpert und wie er ſpuckt, das 
haben ſie ihm freilich glücklich abge— 
guckt. Aber der große Zug in ſeinem 
Weſen, der geht den anderen Allen ab. 
Es ſind kleine, boshafte Kerle, die 
auch mit antiſemitiſchen Schlagworten 
arbeiten, die aber niemals die große 
Kunſt lernen werden, auf die große 
Maſſe ſuggeſtiv zu wirken. Schimpfen 
wie Lueger, das treffen ſie alle — ar— 
beiten wie er, das kann aber keiner. 
Zahlt er einmal ſeinen Tribut an das 
Leben, ſo werden die kleinen Leute, die 
er aus Nullen zu Werthpoſten gemacht 
hat, noch eine Weile fortwurſteln, ſo 
gut es geht, dann wird an irgend— 
einer plötzlich zum Vorſchein kommen— 
den Klippe dasSchifflein der chriſtlich— 
ſozialen Partei jämmerlich zerſchellen. 
Und das iſt gut. Denn wenn auch 
die Partei unter der Führung des klu— 
gen und tüchtigen Lueger unbeſtreit 
bar viel für Wien geleiſtet hat, ſo iſt 
die Partei ohne Lueger doch nichts 
weiter als ein Stückchen Mittelalter 
im 20. Jahrhundert. Den Antiſemi— 
tismus Luegers kann man ſich noch 
gefallen laſſen, denn er hat niemandem 
Schmerzen verurſacht. Der Antiſe— 
mitismus ſeiner Nachäffer aber iſt 
ernſt gemeint. Er iſt wie ein Sumpf— 
fleck in einer prächtigen Landſchaft. 
Weil die neue Zeit aber ſo häßliche 
Flecken nicht verträgt, ſo wird auch 
dieſer Sumpf trocken gelegt ſein, ehe 
es die Partei-Dummheit der Chriſt— 
lichſozialen auch nur ahnt. Fery. 


—— ——— — — —ñ — —ñ — — —— 


Frauenleider. 

Bei den mannigfachen Leiden der Frauen, Schwan—⸗ 
gerſchafts beſchwerden, Unfruchtbarkeit, Ara der 
Wecpieljahre, Blutarmuth, VBleihiuht und Nerven: 
Ihwäde ermeift jich als ein Netter in der Noth die 
deutſche A-B-C-Kräuterktur für Frauenleiden. In 
Apotheken oder gegen Einſendung von 50 Cents 
In Briefmarken portofrei von Di. %. Brauns & Co., 
156 Velmont Une. 16ap,jon, mi® 


Die Judenſchlägereien in Warſchau. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
Berl. Voſſiſche Zeitung vom 25. Mai: 
Die bekanntlich eigens zur mißbräuch— 
lichen Benutzung durch die ruſſiſchen 
Behörden beſtimmte „Pertersb. Tel. 
Agentur“ verſendet über die geſtrigen 
Warſchauer Judenſchlägereien folgende 
Mittheilung: 

„Die Schlägereien dehnten ſich auch 
auf andere Straßen aus und dauerten 
bis Mitternacht. 20 Sterbende wurden 
in die Krankenhäuſer gebracht, die 
Zahl der Verwundeten iſt noch nicht 
bekannt. Die Schlägereien ſind dadurch 
entſtanden, daß der beſſere Theil der 
jüdiſchenBevölkerung das arbeitsſcheue 
jüdiſche Geſindel, durch das ſie ſich 
kompromittirt fühlten, ausrotten 
wollte.“ 

In Wirklichkeit verhält es ſich fol— 
gendermaßen damit: Wie in vielen von 
einer ſtarken jüdiſchen Bevölkerung be— 
wohnten Städten Rußlands, hat ſich 
auch in Warſchau in den Judenvier— 
teln eine jüdiſche Schutzwache gebildet, 
da zahlreiche bittere Erfahrungen die 
Suden gelehrt haben, daß fie nicht nur 
nicht auf den Schuß der Behörden zu 
rechnen haben, fondern daß die Behr: 
den dem Mob zumeiſt Vorſchub leiſten, 
wenn er ſich gegen die Juden wendet. 
Auf dieſe Weiſe iſt es den Juden in 
Warſchau bisher gelungen, während 
der unaufhörlichen Unruhen, deren 
Schauplatz Warſchau in dieſem Jahre 
iſt, die von ihnen bewohnten Stadt— 
theile gegen die Einbrüche mordender 
und plündernder Banden zu behüten. 
Es waren vielmehr die großen Ge— 
ſchäftsſtraßen, in denen an den Tagen 
der Arbeiterkundgebungen das licht— 
ſcheue Geſindel unter Duldung der Be— 
hörden ſein Unweſen trieb. Wir haben 
ſchon vor einigen Tagen darauf hin— 
gewieſen, daß mannigfache Anzeichen 
amtlicher Natur auf das Nahen einer 
Periode neuer blutiger Judenverfol— 
gungen in Rußland hindeuten. Das 
Verhalten der Behörden ſcheint nun 
den Muth des Warſchauer Mobs be— 
deutend gekräftigt zu haben, ſodaß er 

ſich trotz der jüdiſchen Schutzwache nun 
doch in die Judenquartiere hineinwagte. 
Die Folge davon waren, wie nicht an— 
ders erwartet werden konnte, blutige 
Schlägereien, wobei es viele Todte und 
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Verwundete gab. Von einem Einſchrei— 
ten der Polizei oder des Militärs zur 
Verhütung dieſer Vorgänge hat man 
bisher nichts vernommen. Motgen oder 
übermorgen wird die „Pertersb. Tel. 
Ag.“ vermuthlich berichten, daß die 
Warſchauer Krawalle eine „verhält— 
nißmäßig geringe“ Zahl von Opfern 
forderten, weil die bewaffnete Macht 
„rechtzeitig“ eingegriffen habe. 


— Wiſſenſchaftlich ausgedrückt. — 
Ein junger Gelehrter hat aus dürfti— 
gen Verhältniſſen heraus eine reiche 
Heirath gemacht. Er empfängt in ſei— 
nem hocheleganten neuen Herrenzim— 
mer den Beſuch eines Bekannten. Die— 
ſer bemerkt auf dem Schreibtiſch unter 
lauter luxuriöſen Dingen einen ſchlich— 
ten bronzenen Aſchenbecher billigſter 
Sorte. — „Aha!“ ſagt er, „das iſt ge— 
wiß ein theures liebes Andenken?“ — 
„Ja,“ beſtätigt der glückliche Ehemann, 


„das iſt noch ein Ueberreſt aus meiner 


Bronze⸗Zeit!“ 

— Wer immerwährend zitirt, er— 
klärt nur, daß ein andrer geſcheiter 
war, als er ſelbſt iſt. 


„Kein, danke feht,” 


Sagt der arme Dböpeptifer, wenn er eingeladen 
wird gemwifie Speifen zu effen. Er möchte wohl, 
aber er fürchtet die Folgen. Sodbrennen, DBlä- 
hungen, Kränpfe, Webelteit oder Kopfweh ſtel⸗ 
len fich ftet3 ein. Jeder Leibende follte 


HOSTETTER’S 
MAGEN -BITTERS 


| berfuchen hor den Mahlzeiten und die munber- 


ben zu einer Kataftrophe führt. Das 


N ift es, was bie Aerzte im Falle Queger 


fürdten. Denn der Krante ſelber 


| Elufters of Tuds und appretirt mit GSpiben- 


12c 


— — — 


Unterröcke 


Aus feinem mercerized Sateen gemacht, mit tiefem Circular Flounce, mit zwei 
5zölligen Auffles und drei Spaced Tuds beſetzt. Hat extra 
Staub-Ruffle und Note Band, blau, braun, grün, lohfarbig, 1 25 
roth und jehmarz, 1.25. — 

Kurze Kimonos für Damen, aus feinem Lawn, in hübſchen 39 
Muſtern. Koſten gewöhnlich 500 und 69c. Donnerſtag, c 


Banner 
Schnitt: 
Mufter 
15€ 
und 


10c 


Phone Exchange 3. 


State. Adams und Dearborn Straße. 


L. Heilprin & Co.'s ganzes Lager von 


modern geichneiderten 


Gonts zu weniger als Hälfte # — 


&. Heilprin & Co., 243 Adams Straße, Chicago, wünſchten eine frühe Räu— 
mung von Damen-, Mädchen- und Kinder-Coats zu machen, und wir haben 


ihr ganzes Lager zu 400c am Dollar des wirklichen Werthes erworben. 


Damen, die ſich modern kleiden, werden ſich dieſe Felegenheit zu RJuhe machen 

Dieſe Coats ſind aus feinen Covert Cloths, ſchwarze Broadcloths, Che— 
und mit 
Seide oder Satin gefüttert. Ueber 5,000 Kleidungsſtücke in dieſem Einkauf 
und alle zum Verkauf zur Hälfte des Preiſes, zu dem ſie verkauft werden 


viots und Seide gemacht, alle nach der neueſten Mode geſchneidert 


ſollten. Alle Größen, und gut paſſend. 


85 Covert Coats zu 82. 

88.50 Covert Coats, neue Moden, 3.75. 

$9 und F10 Covert Coats, feine Qualität, 4.50. 
812 Covert Coats, hübſch geſchneidert, 5.75. 

815 Covert Coats, enganliegende Moden, $7. 
818 Covert Coats, ſeidegefüttert, 88.50. 

822.50 Covert Coais, 3 Länge, $9. 

825 Covert Coats, 3 Länge, feine Qualität, 810. 
812 ſeidene Jackets, clegante Moden, 5.95. 

815 ſeidene Jackets, ſehr hübſche Kleidungsſtücke, 87. 
818 Taffeta Seide Coats, 85. 

$7 3 Länge Linen Craſh Coats, 3.95. 

818 Pongee Seide Coats, neueſte Facons, $10. 
822.50 ſeidene Coats in der neueſten Mode, $10. 
825 Redingote ſeidene Coats, 11.50. 





835 ſeidene Coats, feinſte Qualität, 13. 75. 

$18 Cravenette Regenröde, 8.75. 

$25 Cravenetie Regenröde, $10. 

$32.50 Cravenettee Regenröde, regendicht, zu $15. 
$3 Reefers für Kinder, 1.25. 

$6 Reefers für Kinder, lofer Bor Coat, zu 2.75. 
58 Reefers für Kinder, hübich garnirt, 3.95. 

$10 Reefer3 für Kinder, hübfch gefchneidert, 4.50. 
$12 Reefers für Kinder, hübjch ausjehend, $5. 
$12 SJadets für Mädchen, Bor Coat Facon, $5. 
$15 Jacdet3 für Mädchen, 3 Länge, 6.95. 

525 und $30 Eloth Suits, neueite Moden, $15. 
$10 Promenaden-Stirts, große Auswahl, zu $5. 
$5 Promenaden = 
54 PBromenoden = 


Nadelarbeit 

Eine rieſige Anhäufung fanch leinener Stücke, alle hübſch hohlgeſäumt, ein⸗ 

ſchließend Dreſſer und Sideboard Scarfs, Lunchtücher, Mittel— 

ſtücke und Kiſſen Shams, mit fanch Drawn Wortk, einfache oder Sc 

geitempelte, 50c bis 95c Werthe, 35e. 

Geftempelte Mittelftüde, 1830llia, mit und ohne Battenberg- 3 
Kanten, alles neue Entwürfe, c 
Banner 
Schnitt: 

Mufter 


15c 
und 


Poftbeitellungen ausgeführt. 10c 


Korſets 


R. K G. Korſets. Modell Nr. 384 iſt ein 
Korſet, welches wir beſonders empfehlen für 
Durchſchnitts-Geſtalt, iſt ſehr lang über die 


Hüften und 82 


den Unter— 
leib, mit 

zwei Sets von Gar— 
ters (befeſtigt), brei— 
ter Point de Paris 
Spitze und zwei Rei— 
hen von Baby Band 
Garnitur, 82. 

I REG Etyi Nr. 

673 it von feiner 
Patifte, lang über 
| die Hüften und den 
| Unterleib, hat zivei 
Sets von Garters, 
| breite Spitzen- und 

Bänder⸗ 81 
Garnitur, 

Das American Lady Korſet, in feiner im— 
portirter Batiſte, lange Front, beſetzt mit 
Spitzen und Bändern, Dollar— 49 
Kleidungsſtücke, zu c 


Matten 


Kein Geihäft in Amerika führt fo gro: 
| Gen Porrath von Mattings als die „air. 
Wir importiren jie felbit 
u. jparen dadurch nicht 
nur den Zwijchenhänd- 
lers Profit, jondern fi: 
chern uns viele quteBar= 
gains dDurd direkten im: 
port von China uud 
Japan. 
15c China Mattings, 
ſchweres Fiber Warp, 
fancy Gdes u. Stripes, 
Yard, 9e. ° 
30° China Mattings, ertra gutes Gewebe, 
ganz weik und fancy, Yard, 18e. 








Sfirts zu 2.95. 
Stfirts zu 1.95. 


Große Räumung von Satin Jonlards 


Mir werden Taufende von Yards unferer allerbeiten Seidenftoffe zu ungefähr einem Drittel der Preife räumen, welche gemwöhnlih dafür verlangt 
werden. Wir müffen unfer Ueberfehußlager vermindern und zwar ohne Rüdficht auf den Gewinn, deshalb werden den Käufern von Seibenjtoffen unge- 


möhnlihe Bargains geboten. 

Bedrudte Atlas Foulards, eine größere Quantität auf Lager, al3 wir 
zw führen gevenfen. Syn den allerbeiten Farben. Kleine 

Entwürfe. Die Partie enthält ebenfalls eine Quantität 

von bebrudter Habutai Seide, in weißem Grund, hübfehe c 
Figuren, 50c Sorte, um zu räumen, die Yard für 39e., 

Bedruckte Atlas Foulards. Ein hübſcher Seidenſtoff, ausſchließlich 
für die Fair gemacht und iſt in keinem anderen Laden in Ame— 
rika erhältlich. Die Qualität iſt ſo gut wie die beſten Stoffe 
im Handel, und iſt 8 Zoll breiter wie irgend eine andere Seide, 
was einer Erſparniß von wenigſtens 25 Proz. gleichkommt. In den mo— 
dernſten Farben und die Entwürfe ſind ſämmtlich unſer eigen. Wenn 
Ihr ſie ſeht, kauft Ihr keine anderen. Die Yard 81. 

Seide auf dem Bargain Square. Ungefähr 6000Yards beliebter Sei— 
denſtoffe, in ſchlichten Farben und Fancies, einzelne Stücke u. In 
angebrochene Sortimente, regulär für 50c bis $1 die Yd. ber= Ic 
fauft, um fchnell damit zu räumen, offeriren mir morgen dieje \ 
ausgezeichneten Stoffe, die Yard zu se. | 

% 
Unterzeug 
Heigmetter-Nachtgewänder für Damen, nad) dem beiten Muiter 
gemacht, bejegt mit feinem Spiten-Einfag und Reihen von c 
Beadina mit Band verziert, requläre $1 und $1.25 Gorte, zu 
Feine Cambric-Unterröde für Damen, mit tiefem 
Zamn Flounce, mit Bands aus Spiten-Einfaß befett, 
Auffle; ebenfalls mit feiner Stiderei, IH 
Feine Nainjoof Korfet-Ueberzüge für Damen, be- 
fett mit Band3 von Spiten und Stiderei- 25 
Einfag und Band-Beading, Donnerftag, Il 
Spezialiläten in geflricklem Anterzeug 
Baummoll:Leibehen für Damen, niedriger Hals, ohne 6 
Aermel, Lite verjeh. Hals, bequem, gut gemacht, Bargain, c 
Schultern, Seide Taped, viele Mufter zur Auswahl, ju 35 
Geftricdte Umbrella Tamen-Beinfleider, franzöfiiche 25 
Bänder, große laps, nette Mufter von Spigendejat, Pr.r IC 


Lisle Damen:Leibchen, handgehäfelte VYofes und 


Diefe Stoffe find gegenwärtig fammtlich in großer Nachfrage. 


Bedrudte Atlas Foulards, in Muftern, die jet für fafhionable Shirt: 
maift Suit3 gefucht find — prachtpolle Farben. Mehrere 
Iaufend Yard3 werden in diefem Verfauf zu einer Erfpar= 
niß bon ungefähr 15c an jeder Yard geräumt. Es wird 

ſich für Euch lohnen, zu dieſem Preis einen Vorrath einzu— 496 
legen, die Yard für 49e. 

Bedrucdte Atlas Foulards, in einer hübjehen Auswahl von neuen und 
und beliebten Entwürfen und in den beiten Farben. Die Mehr: m 
zahl der Entwürfe ausfchließlich und deren Gleichen find anders— Ic 
two nicht zu haben. Reguläre 75c Sorte, die Yard 

Bedructer Atlas Foulard, bejte Qualität, auf Jacquard jeidenem Grund 
bedrudt; prachtoolle Entwürfe, in iveiß, Napy, Cadet, Mais, 

Nile und anderen Grundfarben. Hegulärer Preis $1.25, — Ir 
berabgefett, die Yard auf 69e. 

Tanch Seide. 27 Zoll breit. 50 Stüde zur Auswahl; hübfche Fancies, 
Karrirungen und Streifen, paffend für Waiftings, volle Suit3 u. 
Kinderfleider. Diefe Seidenjtoffe wurden im Retail nie für mes 69€ 
niger al3 $1 verfauft. Speziell, die Yard, 69e. 


| Niedrige Schuhe zu 245 


Unfere 2.45 Partie niedriger Schuhe find von der derfelben eleganten Qua- 
Yität, wie unfere $2.45 hohen Schuhe. Diefe Empfehlung genügt für Die- 
jenigen, die mit den Vortheilen unferes Schuhzeugs befannt find. Die $3 und 
53.50 Partien der erflufiven Schuh-Läder find der befte Vergleich hierfür. 


40 verjchiedene Mufter in jhwarzem Kid, Kalb» und Patentleder, fohe und dhofola- 


I) * denfarbige Kid und Calf, Welt genäht, 


hohe und niedere Abſätze, breiteRibbon 
land Dud, mit Ribbon Ties und „Melt“-Sohlen. 


Ties, große Dejen, WVlucher und jchlichte 
Schnür Mufter; ebenfalls weiße Sea Is— 
Größen und Tacons zu einem Preije morgen, das 
45. 


Alle 
Baar, 
2.25 Tamen:Schuhe und Crfords zu 1.49, lohfar— 
benes Kid, große Tejen, brite Schnüren, mitt: 
lere Sohlen, Militärabjag, morgen, Paar, — 
Canvas Rubber-geſohlte Orfords für Männer und Knaben, für - Outing 39€ 
und Tennis-Spiel, alle Größen, zu einem Bruchtheil des wirtl. Werthes, Paar, ® 
2 Schuhe für Mifjes und Kinder, feine Kid und lohfarbene DOrfords. Spezial: 
Ginfeuf von mehreren hundert Paar, in Größen 84 bis 2, Eloth-Ober- 98c 
theile, Schnür- und Knöpf-Mufter, das Paar, 


Fabrit:Kinfanf von Weißwaaren: furze Längen 


Taufende von Yard und fein Stüd länger als 5 NYards — einige fogar nur 1 Yard lang — einfhließend alle furzen Stüde, die fi mäh- 
rend de3 Jahres in Amerikas größten Weikmaaren-Fabrif angehäuft haben. 


I 
Verkauf von 


Drahtthüre, vier Pa: — 
nel, gut gemacht, — 


zum Preis 49€ 


von 
Drahtthüre, Nr. 29, 
fancy, 14 Zoll Did, 
alle Größen, Natur: 


"  90e 


zu 
Nr. 23 Drahtthüre, 
Dat, fancy Mufter, 


gut Mortijed „ 
alle Größen, 1 85 


—tı 


2 wo Hartholz Trahtfen- 
Riter, 24 Zoll hoch 
und 23 bis 33 Zoll 


iehbar, 
u ar 18c 


Drahtfenſter⸗Rah⸗ 
a men, 36%X36, Sli: 
‚ des, Moldings und 


Braf: 15c 


il ters, 


Sereen Cloth, Dop⸗ 
pel⸗Selvedge, bei 
der Rolle, per 100 


fen, die 25- 
Sorte, zu Geflügel — 2* galpaniſirt nach dem 
Flechten, volle Rollen, 150 Li⸗ 45 

nealfuß, b. d. Rolle, ibo ſu. J c 


—* 


Feines India Kleider-Lawn, das im Retail von 1216c6 bis 30c die Yard koſtet, feine Qualität aus Double-Fold ſeideappre— 
tirtem Sheer weißem Perſian Mull, das gewöhnlich von 156c bis 3856 koſtet, alle zu einer Partie zuſammengeworfen. 
einander gleichen Stücken, wodurch es leicht wird, ſich genug für ein volles Kleidermuſter auszuſuchen. 


Screens, Garten- und Haus-⸗Utenſilien 


Hunderte von 


—A 


Gras Carriers, ex⸗ 
tra ere29 
Canvas, c 

eG 


Victor Gasofen, zwei Brenner, 
perfefter Kochofen, zu 

Gorter Gasofen, 2 Brenner, 

regulär $1.95, zu 

Jewel Gasofen, 3 Brenner, 

jpeziell zu 


dc 
1.50 
3.25 


2. & 9. Badofen, 
= Gas, Gajoline oder 
große Size, 


1.15 


Dog's Head Toilet⸗ 


Raſen⸗ 
mähmaſchine, die 
beſten Meſſer, 
dieſer Verkauf, 


zu 5 


1.75 


Phila de lphia ¶ Raſenmahmaſchine, 
garantirt hochfeinſte Sorte, für 


Grasſichel, Forged Stahlblatt, 1 w c 
geihärft fertig zum Gebrauch, 2 


Gartenſchlauch, 50-Fuß Sektion, Kuppelung, 
= fertig zum Ge: 

brayd, mit Kom: 

4 bination Meiling 


2 45 





